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Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S. Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

wowWwooMÜBoam-Die betrampelten Hanſabündler.
Unſer politiſches Leben zeigt der Widerſprüche viele.

Die Sozialdemokratie ſchreit nach Freiheit und übt die
größte Tyrannei! Die Schwärmer für den ewigen
Frieden ſind begeiſterte Anhänger der Darwinſchen
Entwicklungslehre, die nur durch den Kampf die Ver-
vollkommnung aller Geſchöpfe erklärt. Man klagt über
allgemeine Verſchwendung und fordert eine Steuer auf die
Sparſamkeit! Aber den größten Widerſpruch haben doch
die meiſten Redner auf dem Hanſabundstage zuſtande ge
bracht. Sie haben die großartige Entwicklung von Handel
und Jnduſtrie in den letzten Jahrzehnten, die Deutſchland
zu einem der erſten Jnduſtrieſtaaten der Welt gemacht
haben, in allen Tönen geprieſen und dabei über außer
ordentliche Zurückſetzung geklagt. Den ſchärfſten Ausdruck
hat denn wohl der Vizepräſident der Berliner Handels
kammer, Geheimer Kommerzienrat Ravené, mit den Worten
gegeben:

„Herumtrampeln laſſen wir nicht mehr
auf uns“.

Wer bisher auf ihm und ſeinen Freunden „herum-
getrampelt“ haben ſoll, ſagt er nicht; da er aber kurz vor
her von „Familien auf dem Lande“ geſprochen hat, ſo iſt
wohl anzunehmen, daß er dieſe, alſo im Jargon ſeiner
politiſchen Freunde die „Junker“ und „Agrarier“ gemeint
hat. Nun wiſſen wir nicht, ob Herr Geheimrat Ravens ſich
perſönlich oder wirtſchaftlich „betrampelt“
fühlt. Wenn er das erſtere meint, ſo ſollte er ſich doch er-
innern, daß es kein „Junker“ und kein „Agrarier“ ge-
weſen iſt, der in ſeine Familie hineingetrampelt und die
Veranlaſſung zu dem auf ſeinem ſtolzen Schloſſe in Cochem
angeſchriebenen Spruche:

„Wünſch nie ein Glück zu groß
Und nie ein Weib zu ſchön,
Der Himmel könnt' im Zorn
Dir beides zugeſteh'n!“

gegeben hat.
Wenn er ſich aber wirtſchaftlich zurückgeſetzt fühlt, fo

ſollte er doch daran denken, daß der wirtſchaftliche Auf
ſchwung, den Deutſchlands Jnduſtrie in den letzten Jahr-
zehnten genommen hat, die Folge der Schutzzoll-
politik iſt, die gerade die „Agrarier“ mit geſchaffen
haben. Wie ſehr dieſe Schutzzollpolitik gerade der Jnduſtrie
genutzt hat, das hat auf der Generalverſammlung der
Steuer und Wirtſchaftsreformer im Jahre 1910 der
Generalſekretär des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
Dr. Da de klar nachgewieſen. Aber freilich, Herr Geheim-
rat' Ravens ſcheint über die Gründe des Aufſchwungs der
Jnduſtrie und des Zurückbleibens der Landwirtſchaft
anderer Meinung zu ſein. Er behauptet, daß ſie (die
Jnduſtriellen) „ihren Verſtand ausgenützt“ hätten, während
die Landwirtſchaft deshalb leide, „weil ein Teil der
Familien auf dem Lande es nicht verſtanden hat, ihren
Beruf ſo zu heben, daß es ihnen möglich wäre, ihre Söhne
auf eigene Füße zu ſtellen und der heimatlichen Scholle zu
erhalten“.

Alſo auch Herr Geheimrat Ravens ſingt das alte VLied,
daß es nur die Dummheit der Landwirte iſt, wenn
ſie keine größeren Gewinne erzielen! Da iſt es nur ver
wunderlich, daß das mobile Kapital ſich nicht mehr der
Landwirtſchaft zuwendet! Von 2761 Aktiengeſellſchaften im

ſtr. Telephon 158; Redaktionstelephon 1272. Sonnabend, 17. Juni 1911.
Jahre 1908 hatten nur zwei die Land und Forſtwirtſchaft
und nur elf Tierzucht und Fiſcherei zum Gegenſtande des
Betriebes. Freilich iſt dies erklärlich wenn man die
Rentabilitätsergebniſſe aller Aktiengeſellſchaften betrachtet,
wie ſie im „Tag“ vom 12. Mai 1910 vom Regierungsrat
Prof. Dr. F. Kühnert veröffentlicht ſind. Es betrug:

e e e ”c”gr[ ne Sdas ein- die Dividende
die Zahl ezahlte v. H. des

in der Gewerbegruppe der Geſell Atlarlapital dividenden
ſchaften hin. Mk. Geſanntertt.

Land und Forſiwirtſchaft 2 2.10 1.0
Tierzucht und Fiſcherei 11 8.80 2.2Bergbau, Hütten, Salinen 163 1062.07 8.5
Bergbau und Hüttenbetrieb, mit

einander verbunden 33 760.04 8.5Jnduſtrie der Steine und Erden 182 254.32 7.7
Metallverarbeitung 91 162.45 7.9Jnduſtrie der Maſchinen uſw. 278 1021,53 8.9
Chemiſche Jnduſtrie. 83 274.38 14.6Jnduſtrie der Leuchtſtoffe uſw. 49 60.88 7.1
Dexilinduſtlie 112 195,49 6.3Papierinduſtrie 38 52.44 4.8Lederinduſtrie 28 54.17 9.4Holz und Schnitzſtoffinduſtrie 27 43.46 5.9
Jnduſtrie der Nahrungs- und

Genußmittel 494 589.54 6.7Bekleidungsge werbe 10 16.00 9.0Baugewerbe 1 64.81 8.6Polygraphiſche Gewerbe 5 48.55 6.3Ha delsgewerbe 440 3000.66 7.4Verſicherungsgewerbe 80 90.85 23.3
Verkehrsgewerbe 305 801.69 3.9Gaſt und Schankwirtſchaft 29 46.02 5.8Muſik, Theater und Schau

ſtellungsge werbe 35 15.87 1.5Sonſtige Geſellſchaften 175 244.48 4.8
Zuſammen 2761 8870.60 7.7

Alſo gegenüber einer Durchſchnittsdividende von 7,7
Prozent betrug die Dividende der Aktiengeſellſchaften,
welche ſich der Land und Forſtwirtſchaft bezw. Tierzucht
und Fiſcherei widmen, nur 1,0 bezw. 2,2 Prozent! Daß
dieſe Aktiengeſellſchaften ſchlechter verwaltet waren als die

anderen, iſt doch nicht anzunehmen. Dabei iſt ihre Ver
zinſung aber noch ſchlechter als die der preußiſchen
Domänen. Denn nach der von der preußiſchen Domänen-
verwaltung auf Grund der Reſolution des Abgeordneten-
hauſes vom 3. Februar 1910 aufgeſtellten genauen Be
rechnung beträgt die Nettoverzinſung des durch genaue Taxe

feſtgeſtellten Wertes der 1180 Domänenvorwerke 2,75
Prozent. Allerdings gehören unſere preußiſchen Domänen-
pächter anerkanntermaßen zu den tüchtigſten Landwirten.
Trotzdem iſt dieſe Verzinſung wenig mehr als des
durchſchnittlichen Reingewinnes aller Aktiengeſellſchaften.
Aber vielleicht macht Herr Geheimrat Ravens einmal ſelbſt
einen Verſuch mit der Landwirtſchaft? Wir fürchten frei-
lich, daß es ihm dann ebenſo gehen wird wie vor einer
Reihe von Jahren einem bekannten freiſinnigen Rechts-
anwalt in unſerer Nachbarſtadt Merſeburg. Der be-
hauptete auch, daß es nur an der Rückſtändigkeit und Ge
ſchäftsunkenntnis der Landwirte läge, wenn ſie nicht vor-
wärts kämen und beſchloß, ihnen durch Uebernahme eines
Gutes in der Elſteraue einmal zu zeigen, wie man es
machen müſſe. Aber nach wenigen Jahren war er von
ſeinem Wahne geheilt und hat nie mehr über die Klagen
der Landwirte geſpöttelt! Die Landwirtſchaft iſt gewiß
gern bereit, auch in Zukunft mit der Jnduſtrie Hand in
Hand zu gehen. Aber der irrigen Vorſtellung, daß ſie in
den letzten Jahrzehnten obenauf geweſen ſei und die
Jnduſtrie zu Boden getrampelt habe, der muß ſie ent
ſchieden entgegentreten. H. K.

Wechſel in den Oberpräſidien.
Der mehrfach angekündigte Wechſel in den Ober-

präſidentenſtellen wird nach einer in Berlin erſcheinenden
Korreſpondenz beſtimmt ſich im Herbſt vollziehen. Der
Poſener Oberpräſident v. Waldow ſucht wegen ſeines
körperlichen Befindens ein weniger aufregendes Amt, er
wird deshalb als Nachfolger des in den Ruheſtand treten
den Frhrn. v. Maltzahn nach Stettin überſiedeln.
Vorausſichtlich wird auch noch ein drittes Oberpräſidium
frei werden, denn der Oberpräſident der Provinz Sachſen
in Magdeburg, Herr v. Hegel, ſei, wie wiederum behauptet
wird, zum Präſidenten der Oberrechnungskammer auser-
ſehen. Schon vor einigen Monaten war das gleiche Gerücht
aufgetaucht. Wie uns damals aber aus Magdeburg mit
geteilt wurde, war von einem ſolchen Plane an beteiligter

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.
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Stelle nichts bekannt. Es ſteht dahin, was jetzt an dem
Gerüchte begründet und was Kombination iſt. Der Wechſel
im Poſener Oberpräſidium hat, wie verſichert wird, keine
politiſche Bedeutung, etwa in dem Sinne, daß
dadurch eine Schwenkung in der Oſtmarkenpolitik äußerlich
eingeleitet werden ſoll. Das wird auch durch die Wahl des
Nachfolgers bekundet werden, den man wohl in der Perſon
eines der öſtlichen Regierungspräſidenten erblicken darf,
der die ſchwierigen Fragen, an deren Löſung der Poſener
Oberpräſident in erſter Linie mitzuarbeiten hat, vor allem
die Polenpolitik genau kennt. Jn Poſen wollen die Ge-
rüchte nicht verſtummen, daß ein Wechſel in der Leitung
der Anſiedlungskommiſſion bald zu erwarten ſei. Vor-
läufig dürfte mit einem ſolchen Wechſel nicht zu rechnen
ſein. Wie verſichert wird, beſtehen zwiſchen den maßgeben-
den Stellen der Reichsregierung in Berlin einerſeits, dem
Poſener Oberpräſidium und der Anſiedlungskommiſſion in
Poſen andererſeits keine Meinungsverſchiedenheiten in der
Frage der Polenpolitik.

Gleichheit und Brüderlichkeit.
Was die Gattin des früheren ſozialdemokratiſchen

Reichstagsabgeordneten Dr. Heinrich Braun in dem
kürzlich erſchienenen zweiten Band ihrer Memoiren über
die Erfahrungen ausplaudert, die ſie ihrer intimen Be
kanntſchaft mit der Sozialdemokratie verdankt, darf in
ſeiner Geſamtheit als eine ſchonungsloſe Aufdeckung des
Syſtems der Verlogenheit und Befrügerei, das in der
offiziellen ſozialdemokratiſchen Partet ſeinen Ausdruck ge-
funden hat, bezeichnet werden. Erlogen iſt die Behaup-
tung, daß Gleichheit und Brüderlichkeit in der Sozial-
demokratie herrſchen: betrogen ſind diejenigen, die an dieſe
„Gleichheit“ und „Brüderlichkeit“ glauben. Man höre,
was Frau Braun ſchreibt:

„Mit der Gleichheit aller im Sinne gleichen Wortes und
gleicher Entwicklungsfähigkeit, mit der Brüderlichkeit im Sinne

fern Verſtändniſſes führen wir die Maſſenirre. ls ob die Natur, die jeden Grashalm vom andern
unterſchied, den Menſchen nicht noch eine reichere Mannigfaltig-
keit ermöglichen ſollte; als ob wahre Brüderlichkeit nicht
immer ſeltener, dafür aber immer tiefer würde, je mehr wir uns
entwickeln! Natürliche Schranken reſpektieren, ſtatt ſie nieder-
zureißen, Diſtanzen anerkennen, ſtatt ſie mit Phraſen zu
überbrücken, das wäre unſere Aufgabe! Statt deſſen ziehen
wir unter der Maske der Brüderlichkeit den Dünkel
groß, rotten die Ehrfurcht vor den Heroen des
Geiſtes aus, ſo daß ſchließlich jeder Hans Narr einen
Goethe Bruder nennt.“

Worin er übrigens dem freiſinnigen Herrn Gothein
gleicht, der Goethe im Reichstag ſeinen Parteigenoſſen
nannte!

Recht lieblich und erbaulich iſt auch bei Frau Braun zu
leſen, wie die Genoſſen Auer und Liebknecht (Vater)
über die weiblichen „Größen“ in der Sozialdemokratie ge
dacht und ſie charakteriſiert haben. Da teilt Frau Braun
u. a. den folgenden Ausſpruch Liebknechts mit, den er ihr
gegenüber getan hat:

„Kümmern Sie ſich nicht um die Frauen, wenn Sie
etwas erreichen wollen. Die ſind noch rückſtändiger als
die Männer können auch gar nicht anders ſein. Wo ſollen
ſie auch die Erkenntnis hernehmen, die armen Weiber?“

Von Auer berichtet ſie folgende Aeußerung:
„Glauben Sie mir altem Knaſter: ſolange ich denken kann,

war bei den Frauen ſtets derſelbe Krakeel, und wenn ich
ſchon lange modre, wirds ebenſo ſein. Sie haben alle Untugenden
der Unterdrückten in konzentrierteſter Form, und ſchwingt may
nicht ſtändig die Knute, ſo hat man verſpielt. Seien Sie ver-
ſichert, ſchon Jhr Ausſehen vergeben Jhnen die Weiber nie.“

Wer denkt da nicht an das „ewig Weh und Ach“ der
Weiber, das nach dem Wort des größten Menſchenkenners,
des Altmeiſter Goethe, aus einem Punkt zu kurieren iſt!
Jm übrigen ſprechen die mitgeteilten Angaben und Urteile
der Frau Braun für ſich. Eine vernichtendere Kritik des
Schein- und Traugidealismus, hinter dem die
offizielle Sozialdemokratie ihre innere Hohlheit und ihre
widerwärtige Ueberhebung zu verdecken ſucht,
iſt ſchlechterdings nicht denkbar.

Ein neuer engliſcher Spionageverſuch
Ueber das eigenartige Verhalten eines engliſchen

Fiſchereikreuzers in deutſchen Gewäſſern berichtet die
„Weſerzeitung“, daß der Fiſchereikreuzer „Skipjack“
Anfang Mai in Emden und Wilhelmshaven vor Anker
ging. Das Schiff hat ſich immer in der Nähe der
übenden deutſchen Hochſeeflotte aufgehalten
und verſchiedentlich das Manövergebiet durchquert, iſt
auch nicht, wie er angekündigt hatte, nach Cuxhaven und
Hamburg gefahren, ſondern hat längere Zeit bei Helgo-
land gekreuzt, und, nachdem die Flottenmanöver be-
endet waren, iſt er ſpurlos verſchwunden. Ferner
iſt es, wie das Blatt weiter mitteilt, Tatſache, daß ſich nicht
allzu ſelten verdächtige Fahrzeuge in der Nähe
Borkum s aufgehalten haben, die ihre Flagge zu
eigen vermeiden und auch einer dahingehenden
ufforderung nicht Folge keiſteten.



Was das Verhalten des „Skipjack“ betrifft, verſtößt es
gegen einen der erſten Grundſätze des internationalen ſee-
männiſchen Taktes, nämlich den, das Man 3 er
gebiet einer fremden operierendenFlotte
nicht ohne Not zu berühren Das ſtändi
Fühlunghalten mit derſelben, ferner die falſche Angab
über die Aufenthaltsabſichten in deutſchen Gewäſſern, iſt
eine Unverfrorenheit, die durchaus im Stile der engliſchen
Erkundungsarbeit bei Borkum nd Wangeroog gehalten iſt
und es erſcheint uns eine amtliche Aeußerung in dieſer An
gelegenheit durchaus wünſchenswert

Jm Zuſammenhang hiermit kommen die „B. NN.“
auf die ſtets wieder auftauchenden Gerüchte von der zur
engliſchen Königskrönung beabſichtigten Begnadigung
der Spione Trench und Brandonm zu ſprechen.
Tatſache iſt, daß gewiſſe Kreiſe mit allem Nachdruck auf
eine Begnadigung der beiden hinarbeiten. Eine ſolche Be
gnadigung wäre anläßlich der nimmer müden engliſchen
Beobachtung unſerer Küſten geradezu eine Prämie auf
weitere Spionage, und es iſt im Jntereſſe unſerer
nationalen Sicherheit dringend zu wünſchen, daß amt
liche Faktoren, wie Reichskanzler, Heeres-
und Marineverwaltung, ihren ganzen Einfluß
zur Verhinderung der Begnadigung aufbieten.

Deutſches Veich.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am heutigen Freitag um

10 Uhr 25 Minuten von Station Wildpark nach Hannover
abgereiſt.

Zuſammenkunft der Dreibund-Miniſter? Zu der
Wiener Nachricht, die Leiter der auswärtigen Politik der
Dreibundmächte würden während des Sommers in Salz-
burg eine Zuſammenkunft haben, wird an beſtunterrichteter
Stelle bemerkt, daß entſprechende Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt ſeien. Wie aber Graf Aehrenthal
und Marquis di San Giuliano in Salzburg ſchon
früher eine Zuſammenkunft gehabt hätten, ſo ſei es auch in
dieſem Jahre nicht ausgeſchloſſen, daß die beiden Miniſter
ſich in Salzburg träfen. Wenn der deutſche Reichs
kanzler ſeinen Urlaub zu einer Reiſe in die Alpen be-
nützen ſollte, dürfte vielleicht auch er in Salzburg eine Be
gegnung mit Graf Aehrenthal haben.

Deutſcher Geſandter in Haiti. Die Ernennung des bis-
herigen Generalkonſuls in Valparaiſo Dr. Perl zum Geſandten
bei der Republik Haiti und der dominikaniſchen Republik wird
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Aus dem Herrenhaus. Die Zweckverbandskommiſſion
des Herrenhauſes hat am Mittwoch die Beratung des all
gemeinen Zweckverbands geſetzes beendet und die
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Faſſung in einigen
Punkten abgeändert. Der Bericht über die Kommiſſions-
verhandlungen wird am Sonnabend feſtgeſtellt.

Eine Einkaufsgenoſſenſchaft für Eiſenbahner. Die
Mittelſtands- Vereinigung im Königreich Sachſen ſchreibt
uns: „Eine Einkaufsgenoſſenſchaft für Eiſenbahner beab-
ſichtigt der deutſche Eiſenbahnhandwerker- und Arbeiter-
Verband, Sitz Berlin, ins Leben zu rufen. Dieſes Unter-
nehmen ſoll Waren aller Art an die einzelnen lokalen
Vereine der Eiſenbahner liefern. Sollte dieſes Unter-
nehmen auf dem bevorſtehenden Hallenſer Delegiertentage
des genannten Verbandes wirklich ins Leben gerufen
werden, ſo würden wieder einmal dem ohnehin bedrängten
Mittelſtand und dem Detailhandel für die verſchiedenen
Nahrungs und Genußmittel und ſonſtigen Gebrauchs-
artikel Tauſende von Kunden entzogen werden. Die Ab-
geordneten der bürgerlichen Parteien aber, die dem Mittel
ſtände naheſtehen und auch bisher in den Parlamenten
für die Jntereſſen der Eiſenbahner eingetreten ſind, werden
es ſich ernſtlich überlegen müſſen, ob ſie unter dieſen Um
ſtänden nicht ihre Haltung gegenüber den Eiſenbahnern
und beſonders gegenüber dem genannten Verband zu
korrigieren haben.

Reichstagswahlvorbereitungen. Der Wahlkreisvorſtand der
Nationalliberalen in Altena-Jſerlohn erklärte,
daß er nur dann im erſten Wahlgange den Kandidaten der Frer,
ſchrittspartei Geh. Juſtizrat Müller wählen werde, wenn die Frei-
ſinnigen ihrerſeits die Kandidatur Traub in Hamm zu Gunſten
des nationalliberalen Kandidaten zurückzögen. Andernfalls
würde in Altena „wahrſcheinlich“ eine ähnliche Lage entſtehen wie
in Hagen. Jm Wahlkreiſe Worms-Heppenheim-
Wimpfen ſollen nationalliberale Kreiſe beabſichtigen, dem bis
herigen Vertreter Freiherrn von Hehl einen anderen
nationalliberalen Kandidaten entgegenzuſtellen, und zwar
„im Einverſtändnis mit einer großen Anzahl von Parlamen-
tariern“ der nationalliberalen Partei. Dazu iſt zunächſt nur zuſagen, daß Freiherr von Heyl bekanntlich f8 ſt a uf dem Boden

des nationalliberalen Heidelberger Pro-gramms ſteht.
Ausführungsbeſtimmungen zum Kaligeſetz. Man

ſchreibt uns: Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom
14 d. M. in Ausführung des Geſetzes über den Abſatz von
Kaliſalzen Beſtimmungen über die Sicherung der Ab-
nehmer gegen Untergehalt und die Verwendung der Ab-
gaben aus S 27 des Geſetzes für die Hebung des Kali-
abſatzes erlaſſen. Der erſte Teil der Beſtimmungen regelt
die Art der Unterſuchung der Salze auf ihren Kaligehalt
auf den Kaliwerken ſowie an den Empfangsorten zum
Zwecke der Sicherung der Empfänger gegen Minderwertig-
keit der Salze und enthält zugleich Vorſchriften über die
Entſchädigung der Abnehmer im Falle der Feſtſtellung
eines Mindergehalts an Kali, Der zweite Teil enthält die
Grundſätze, nach denen die von den Kaliwerksbeſitzern in

Höhe von 0,60 Mk. für jeden Doppelzentner reines Kali zu
zahlende Abgabe für die ſogenannte Kalipropaganda zu
verwenden iſt, und zwar ſind im erſten Unterabſchnitt Be
ſtimmungen über die Verwendung für die Propaganda im
engeren Sinne, nämlich für Düngungsverſuche, für wiſſen
ſchaftliche Unterſuchungen und Verſuche ſowie für ſonſtige
Veranſtaltungen zur Hehung des Kaliabſatzes enthalten,
während ein zweiter Unterabſchnitt Vorſchriften über die
Verwendung der Abgabe für Beiträge zu den Koſten der
durch die Empfänger der Salze veranlaßten Probeunter-
ſuchungen gibt.

Schulvorſtand und Sozialdemokratie. Die Bedeutung
des Artikels 4 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde vom
31. Januar 1850 wird in einer neuerdings ergangenen
Reviſionsentſcheidung des 8. Senats des Königlichen
Oberverwaltungsgerichts, der der Musſchluß
eines Schulvorſtandegmitgliedes wegen Betätigung ſosial
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demokrati innung zugrunde liegt, in den folgendenzwei e n dargelegt: „Wenn der Artikel 4

ht daß alle Preußen vor dem gleich ſind,
ſo hat ne die. Bedeutung, daß die Geſetze, ohne
Unterſchied des Standes, gegen jeden in vollem Umfang anwerden ſollen. wenn es im Artikel 4 weſter

en Aemter, unt, daß die ar Je teien tl der von den en ungen, füralle dazu Befähigten gleich zugä i ine ſo ſteht
ja gerade in Fräge, ob der Kläger als Bekenner ſozial
demokratiſcher Anſchauungen zum Amte eines Schulvor-
ſtandesmitgliedes nach den geſczi den Vorausſetzungen be
fähigt. iſt. Dieſe Frage hat ebenſo wie der Sorherrigger
auch das Oberverwaltungsgericht ver nein t. Und das

von Rechts wegenl 4ArbeiterſchutzKonferenz. Am Mittwoch hat, wie wir hören
im Reichstagsgebäude eine Beratung über einen neuen Entwurf
von Grundzügen für die Einrichtung und den Betrieb von Anilinund Zwiſchenprodukt Fabriken ſtattgefunden. Den Beratungen

war ein im Reichsamt des Jnnern aufgeſtellter Entwurf zugrunde
gar der mit unweſentlichen Aenderungen die Zuſtimmung ſo
woh der beteiligten e ge wie der Arbeitnehmer fand.
Sobald die Grundſätze entgültig feſtgeſtellt ſind, wird ihre Ver
öffentlichung erfolgen.

Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin--Stettin. Auf
eine Anfrage an den Regierungspräſidenten in Potsdam als Chef
der Verwaltung der märkiſchen Waſſerſtraßen iſt die Antwort er
gangen, daß die Eröffnung des ro'ßſchiffahrts-
weges im ganzen nicht vor Herbſt 1912 zu erwarten iſt.
Eine Entſolrekuna über die beim Großſchiffahrtsweg anzu
ſtellenden Beamten iſt noch nicht getroffen worden.

Ausland.
Vom Expräſidenten Cafſtro.

Zu der Nachricht, daß das die deutſche
Flagge führende Schiff Konſul Grothus“
mit dem früheren Präſidenten Caſtro an Bord
ſich in kubaniſchen Gewäſſern aufhalte, be-
merkt ein Berliner Telegramm der Kölniſchen Zeitung, daß
es ſich allem Anſchein nach um das frühereitalieni-
ſche Schiff „Umbria“ handle Das Schiff ſei kürz-
lich an die Regierung von Haiti verkauft, ſei alſo ein
haitiſches Regierungsſchiff. Ob Caſtro ſich an Bord
befinde, darüber ſei ebenſowenig etwas bekannt, wie über
die Abſichten des Schiffes. Wenn es richtig ſei, daß es die
deutſche Flagge gehißt habe, ſo ſei dies ohne jede Be-
rechtigung geſchehen, da dem fraglichen Schiffe ein
Flaggenatteſt von keiner zuſtändigen Behörde ausgeſtellt ſei,
es auch nicht zur deutſchen Handelsmarine gehöre.

Wie in Waſhington übrigens bekannt wird, ſollen
mehrere amerikaniſche Kriegsſchiffe ausgeſandt werden,
um das Schiff „Konſul Grothus“ zu überwachen, an deſſen
Bord Caſtro ſich befinden ſoll. Wie es. heißt, ſoll Caſtro,
wenn er ſich an Bord befindet, mit dem erſten verfügbaren
Dampfer nach Europa befördert werden.

Zur Winzerbewegung in Frankreich.
Der franzöſiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, unver-

züglich einen Geſetzentwurf vorzulegen, der den Zweck hat,
in der Frage der Abgrenzungen der Weingebiete auf das
allgemeine Recht zurückzugehen, das heißt zum Geſetz von
1824, wonach die Erzeugniſſe auf Grund der Urſprungs-
bezeichnung geſchützt werden. Die Hauptpunkte des Geſetz
entwurfs ſind die folgendemn:

1. Abſchaffung der durch das Geſetz von 1908 eingeſetzten
adminiſtrativen Abgrenzung und Erſetzung derſelben durch diejuridiſche Abgrenzung; 2. Ernangungemaßnahneen zur Unter

drückung von Warenfälſchungen; 3. wirkſamer Schutz der Ur-
ſprungsbezeichnung; 4. eine Beſtimmung, nach der den Grund-
beſitzern und den Syndikaten der Erzeuger die Möglichkeit eines
gerichtlichen Verfahrens gegeben werden ſoll.

Der Geſetzentwurf wird noch vor Ende dieſes, Monats
dem Parlament vorgelegt werden.

Bei Schluß der Redaktion ging noch folgendes Tele-
gramm aus Paris, 16. Juni, ein: Der von der Re
gierung in der geſtrigen Senatsſitzung eingebrachte Geſetz
entwairf hat im Weinbaugebiet der Marne einen ſehr
ungünſtigen Eindruck hervorgerufen. Die Winzer erklären,
ſie würden nicht zugeben, daß in die Kellereien des Marne
Departements fremde Weine gelangten. Die militäriſche
Beſetzung werde nicht ewig dauern. Sie würden, da ihnen
durch das Geſetz kein Schutz gewährt werde, ſich ſelbſt zu
ihrem Recht verhelfen. Der Ordnungsdienſt iſt verſchärft
worden, da man den Ausbruch neuer Gewalttätigkeiten be-
fürchtet.

Zum internationalen Seemaunsſtreik.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus New York vom

15. Juni Der Verband der amerikaniſchen Seeleute,
dem 20 000 im Küſtenhandel angeſtellte Seeleute angehören,
ordnete für heute den Ausſtand an, um höhere Löhne und
beſſere Arbeitsbedingungen zu erzielen. Die Führer verſichern,
ſie würden die ganze amerikaniſche Schiffahrt lahmlegen. Die
transatlantiſchen Linien werden von dem Ausſtande nicht be
troffen. Auch durch den engliſchen Ausſtand ſind ſie, ſoweit
NewYork in Betracht kommt, bisher nicht in Mitleidenſchaft
gezogen worden.
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Frankreich. Jn Beantwortung einiger Jnterpellationen
betr. die Alterspenſionen der Arbeiter er-
klärte der Finanzminiſter in der Kammer, die Regierung
lehne es ab, bei dem Geſetz irgend eine Aenderung vorzu-
nehmen. Die Regierung werde jedoch im Oktober einen
Geſetzentwurf vorlegen, der den Verſicherten die Möglich-
keit gebe, im Alter von 60 Jahren die Alterspenſionen zu
erhalten. Eine Tagesordnung, welche die Erklärung der
Regierung billigt, wurde angenommen.

Das franzöſiſche Unterſeebot „Argonaute“ bei Toulon iſt
18 Stunden unter Waſſer geblieben und hat damit einen
Rekord erzielt. Die Beſatzung des Unterſeeboots hat dieſe
r übung mit großer Standhaftigkeit und ohne jeden Unfall

agen.

Der Kompromiß im Chamizalfall. Aus El Paſo,
16. Juni, wird gemeldet Der internationale
Schiedsgerichtshof hat in dem ſog. Chamizalfall
ſein Urteil gefällt, das einem Kompr gleichkommt.
Danach wird das ſtrjttige inr ſüdweſtlichen Teile von
El Paſo gelegene Landgebiet, dag einen Wert von 7 Milſonen Dollar reprafent ert und von Mexiko wie von den Rettungsboote aus.

Vereinigten Staaten beanſprucht wurde, an die beiden
Länder geteilt. Die Gebirgsſtreitigkeiten zwiſchen beiden
Regierungen waren dadurch entſtanden, daß der Rio Grandeſeinen en Lauf geändert hatte.

Dänemark. Das Ackerbauminiſterium hat das am 3. Juni
erlaſſene t Ri Schafe und Schweine ausa z er e Anslanbe und nach anderen Län-

n.dern Dänemarks aufgeh
Der türkiſche Sultan euyfing in Uesküb den Albaneſen

häuptling Salotwan Ratuch. Der Kriegsminiſter hielt ſodann dem
Sultan einen zweiſtündigen Vortrag, und begab ſich in die
Kaſernen, wo er an das Offizierkaſino eine längere Anſprache
hielt. Wie verlautet, wird auch Torgut Schewket Paſcha nach
n kommen.exiko. Der Gouverneur von Chihuahua hat angekündigt.
de neue Verwaltung keine Konzeſſionen anusländer gewähren wird, die Monopolen gleichkommen.
Es werde mit allen Mitteln verſucht werden, die ſchon beſtehenden
Monopole einzuſchränken, die ſich in den Händen von Ameri-
kanern, Engländern und Deutſchen befinden.

Chile. Die des Senats bereitet Geſetzentwürfe über den Schutz der Handelsmarine, den Verkauf
von Salpeterfeldern und eine Reform des Bank-
weſens vor, wobei die ausländiſchen Banken den inländiſchen
gleichgeſtellt werden ſollen.

Zum Deutſchen Rundflug 1911
wird aus Hamburg gemeldet: König iſt heute, Freitag,
um 5 Uhr 25 Min. auf dem hieſigen Flugplatze glatt gelandet.
Der Flug von Siebeneichen, wo er über Nacht geblieben war,
vollzog ſich ohne Schwierigkeiten.

7 Vermiſchtes.
Der Kornblumentag in Berlin. Zur Erinnerung an den vor

40 Jahren erfolgten Einzug der Truppen in Berlin findet am
16. Juni auch in Berlin zu Gunſten der Veteranen
ein Kornblumentag ſtatt, den das Rote Kreuz veranſtaltet. Am
nächſten Sonntag wird im Dom ein Dank- und Feſtgottesdienſt
abgehalten, an dem der Berliner Kriegerbund mit Fahnen und
Standarten teilnimmt.

Beſorgniſſe um das Schickſal Richters. Ein türkiſcher
Abgeordneter, der das Olympgebiet kennt und der nach ſeiner
Meinung über den Verbleib Richters gefragt worden war, erklärt
im „L.-A.“: Einen Kenner der ziemlich ſchematiſchen
Räuberpraktiken im griechiſchen Grenzgebiet muß es mit
ernſter Sorge erfüllen, daß Richter noch immer nicht
freigelaſſen iſt. Aus dem Umſtand, daß die Räuber bisher mit
keinerlei Forderungen hervorgetreten, und auch nicht auf
einem Umwege (den ſie in der Zwiſchengeit leicht hätten finden
können) wegen ihres Gefangenen in Fühlung mit den Faktoren
getreten ſind, die an ſeiner Auslieferung Jntereſſe haben, muß
man ſchließen, daß den Räubern ihr Opfer auf irgendeine
Weiſe entgangen iſt, und daß ſie ſich nun nicht mehr ge-
trauen, Fühlung zu ſuchen. Die Räuber haben keinerlei
Jntereſſe, das Geſchäft ſo langſam abzuwickeln. Sie haben
im Gegenteil bisher ſtets ihre Anſprüche ſehr prompt geltend
gemacht. Jch kann mich der Befürchtung nicht erwehren, daß
Richter entweder in einer Auseinanderſetzung mit den Räubern
zu Schaden gekommen oder dieſen entlaufen und ſich in
dem wilden, unwegſamen Gebirge, wo ſelbſt für den Ein-
heimiſchen die Verproviantierung ſchwer iſt, verirrt hat.
Vielleicht verſucht er vergeblich, in ziviliſierte Gegenden zurück-
zufinden. Um den Jngenieur zu retten, müßte die türkiſche Re
gierung den Räubern ſofort völlige Strafloſigkeit und
eine hohe Prämie für ſeine Herbeiſchaffung amtlich zuſichern,
und dann eventuell gemeinſam mit den Räubern den Deutſchen
ſchleunigſt zu finden ſuchen.

Ein „Prozeß gegen den König“. Jn dem Prozeß des ehe-
maligen Kapellmeiſters Boris Bruck vom Königlichen Theater
in Hannover gegen den König von Preußen als Jn-
haber der Bühne wurde jetzt dem „Hann. Kur.“ zufolge
entſchieden, daß Bruck mit ſämtlichen Anſprüchen abgewieſen
und zu den Koſten des Verfahrens verurteilt wird. Durch die
Beweisaufnahnte wurde feſtgeſtellt, daß Bruck ſich einer erheb-
lichen Rechtsverletzung gegenüber dem Leiter des Theaters, Geh.
Jntendanturrat Barnah ſchuldig gemacht hat.

Eine türkiſche Reiſegeſellſchaft in Berlin. Eine aus 52 Teil-
nehmern beſtehende türkiſche Reiſegeſellſchaft, unter der ſich der
Gouverneur von Pera Muhieddin, Chefredakteur Dſchahid und
andere Journaliſten, ferner Beamte, Offiziere und Kaufleute be-
finden, reiſte am Donnerstag abend im Sonderzug von Kon-
ſtantinopel nach Berlin ab. Auf dem Bahnhofe fanden ſich zum
Abſchied der deutſche Geſchäftsträger Botſchaftsrat Dr. von Miquel
und ein zahlreiches Publikum ein. Chefredakteur Jaeckh-Heil-
bronn, der die Geſellſchaft führen ſollte, mußte krankheitshalber
zurückbleiben.

Zum Krach der Londoner Virkbeckbank. Jm engliſchen Unter-
hauſe kam die Rede auch auf die betrüblichen Vorgänge in der
Birkbeckbank. Der Schatzkanzler Lloyd George wies energiſch
die Behauptung zurück, daß die Entwertung der Anlagepapiere,
welche den Zuſammenbruch der Bank veranlaßt hätten, auf die
Finanzwirtſchaft der liberalen Partei zurückzuführen ſei. Er
führte die Erklärung des Oberbuchhalters der Bank an, daß das
bedeutende Fallen der Anlagepapiere der Bank zur Zeit des
Burenkrieges ſtattgefunden habe, und daß das im Jahre 1900
angenommene Geſetz, welches koloniale Anlagepapiere für
mündelſichere Papiere erklärt habe, eine weitere Urſache der
großen Entwertung geweſen ſei. Auf dieſe beiden Tatſachen
ſei alſo die Entwertung zum großen Teil zurückzuführen. Lloyd
George fügte hinzu, das Handelsamt hege die Hoffnung, daß die
d rrhaber nur einen kleinen Teil ihrer Depots verlieren
würden.

Ueber die Springflut in Trieſt wird uns im Anſchluſſe an
unſere bisherigen Mitteilungen noch folgendes berichtet: Die
Windgeſchwindigkeit des Orkans betrug 65, in einzelnen Stößen
bis zu 87 Kilometer. Der Umfang des Schadens, der durch die
Springflut entſtanden iſt, kann vorläufig noch nicht überſehen
werden. Sämtliche Hafenbauten ſind ſchwer beſchädigt, wodurch
allein ein Schaden von mehreren Millionen Kronen entſtanden
iſt. Auch die im Hafen verankerten Schiffe ſind alle ſchwer be
ſchädigt worden, mehrere kleine Fahrzeuge wurden von den
Wellen völlig zertrümmert. Der Dampfer „Prinz Hohen-
1lohe“ des Oeſterreichiſchen Lloyd ſtieß bei der Ausfahrt aus
dem Hafen mit dem Dampfer „Draſge“ zuſammen. Beide Schiffe
erlitten ſchwere Beſchädigungen. Die Jacht des Erzher-
zogs Franz Salvator „Nixe“ wurde gegen den Hafoen-
damm geſchleudert und völlig zertrümmert. Mehr als
60 Meter des Hafendamms wurden von den Wellen weggeſpült.

Schwere Gewitterſtürme. Nicht nur in Trieſt, ſondern auch
in Jtalien und Südfrankreich haben ſchreckliche Unwetter ge-
hauſt. So wird aus Rom, 15. Juni, gemeldet: Jn Brescia,
hat ein furchtbarer Gewitterſturm gehauſt und großen Schaden
angerichtet. Das Dach einer großen Spinnerei, in
der mehree 100 Arbeiterinnen beſchäftigt waren, wurde abge
deckt Es entſtand eine entſetzliche Panik unter den Frauen,
die in wilder Haſt den Ausgängen zuſtrömten. Dabei wurden
acht Frauen totgedrückt, 14 Arbeiterinnen

chwer verletzt, während eine ganze Anzahl mit leichten
exletzungen davonkam. Und aus Toulon, 15, Juni, wird

berichtet: Durch einen ſtarken Sturm, der auf dem Meere
wütete, wurde ein kleiner er unbekannter kunft zum
Stranden gebracht, andie ſofortDie rinverwaltung
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Von einem endramaeinem J n der Nähe von Znet zen
Auf dem Familiengute eines Mi lebten dem Tode
des Beſitzers ſeine beiden Söhne, Gregor und Felix Molescu.
Das Verhältnis zwiſchen den beiden Brüdern war niemals ein
ſehr gutes zu nennen, in der vergangenen Woche aber war es
ſogar zu einem lebhaften Zwiſt der beiden gekommen. Nach
dieſem Zwiſt erkrankte der ältere Bruder, einen Tag zu
Bett, und als er ſich wieder etwas wohler fühlte und aufſtand,
ging er in das Zimmer ſeines Bruders, um ihn um eine Medizin
zu erſuchen. Der Bruder Felix wandte ſich um, um das Ge
wünſchte herunterzureichen; in dem gleichen Augenblick aber

ertönte ein Schuß, und getroffen ſank Felix zuſammen. Gregor
hatte nämlich unbemerkt ein Gewehr bei ſich geführt, das er auf
den anderen in dem Augenblick, als dieſer ihm Hilfe leiſten
wollte, abfeuerte. Die Schrotladung drang in den Hinterkopf des
Getroffenen ein und verwundete ihn ſchwer. Der Sterbende
rief aus: „Mein Bruder hat mich getötet“, dann ſank er zu
ſammen und gab keinen Laut mehr von ſich. Als die Schüſſe er
tönten, eilte die Frau des Ermordeten herbei und ſah zu ihrem
Entſetzen ihren Mann in den letzten Zügen er Der Un
menſch richtete ſeine Waffe auch gegen die wehrloſe Frau, als
ſie aber keinen Schritt zu ihrer Rettung machte, ſondern bei
ihrem ſterbenden Gatten verharrte, kam ihm wohl ein Teil der
Beſinnung zurück, er ließ von ſeinem Opfer ab und flüchtete.
Jedoch er kam nicht weit. Jn dem Park des Gutshofes ange-
langt, blieb er ſtehen und richtete alsbald die Waffe gegen ſich
ſelbſt. Noch ehe er ſeinen letzten Atemzug aushauchte, trafen
ſeine Mutter und ſeine beiden Schweſtern ein. Gregor hatte
ihnen einen Brief geſchrieben, in welchem er von ſeiner Familie
Abſchied nahm, und gleichzeitig um Vergebung für ſein Ver-
brechen bat. Er hat die Tat alſo wohl überlegt ausgeführt, denn
in dem Briefe ſtand zu leſen, daß er die Feindſeligkeiten, die
zwiſchen ihm und ſeinem Bruder beſtehen, nicht länger ertragen
könne, und daher aus dem Leben ſcheide. Beide Brüder hatten
ſtudiert und den Doktorgrad an Auslandsuniverſitäten erworben.
Felix war verheiratet, während Gregor im Begriffe ſtand, ſich zu
vermählen. Sie hatten beide das 35. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten und waren die Stützen ihrer Mutter, die von den Söhnen
ernährt wurde. Den Schmerz der Frau, die ihre beiden Söhne
ſo plötzlich und wegen ſo nichtiger Dinge verloren hat, zu ſchil
dern, iſt undenkbar. Es handelte ſich nämlich um einen ganz
objektiven Streit wegen perſönlicher Anſichten.

Automobilunfall. Donnerstag nachmittag rannte zwiſchen
Ober und Unterurſel ein Automobil beim Ausweichen eines
entgegenkommenden Wagens gegen einen Prellſtein. Die vier
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und erlitten zum Teil
lebensgefährliche Verletzungen.

Die Durchſtechereien bei der Straßenverwaltung in Barmen
haben jetzt zu einer dritten Verhaftung, zu der eines Auf-
ſehers, geführt. Die unlauteren Machenſchaften ſind bei Liefe
rung von Straßenarbeiten erfolgt.

Eine edle Spende. r hundertjähriges Beſtehen
feierte am 15. Juni die bekannte Buchdruckerei von A. W. Scha de
zu Berlin. Die jetzigen Jnhaber der Firma haben aus dieſem
Anlaß 25 000 Mk. zu dem Zweck geſtiftet, ihrem Setzer, Drucker
und Hilfsarbeiter-Perſonal Sommerurlaub zu gewähren.

In den Echieferbrüchen verunglückt. Jn den Schieferbrüchen
von Saint-Anne-Fumy (Frankreich) wurden durch den Einſturz
einer Felswand zwei Arbeiter getötet und fünf verletzt.

Die Ermordung der Gräfin Trigona. Die Sühne für die
im März geſchehene Ermordung der Gräfin Trigona, Hofdame
der Königin Eleng, wird, wie aus Rom gemeldet wird, nicht lange
auf ſich warten laſſen. Mit einer im italieniſchen Gerichtsver-
fahren ungewohnten Schnelligkeit iſt die Anklage auf Mord mit
Vorbedacht erfolgt und der Täter, der cehemalige Kavallerie-
leutnant Paterno, vor das Schwurgericht verwieſen worden,
wobei der von der Verteidigung geſtellte Antrag, zunächſt durch
eine fachmänniſche Beobachtung den Geiſteszuſtand des Mörders
feſtzuſtellen, ſchlankweg abgewieſen worden iſt. Gewöhnlich ſind
italieniſche Richter nur allzubereit, dem mildernden Umſtand der
geiſtigen Störung, vorübergehender Unzurechnungsfähigkeit uſw.
Geltung einzuräumen.

Brandkataſtrophe. Jn der vergangenen Nacht iſt in Deiß-
lingen (Oberamt die Wirtſchaft „Zur Linde“ abge
brannt. Zwei Perſonen, ein 15jähriger Fabrikarbeiter und ein
50 jähriger Schneider, werden vermißt. Man nimmt an, daß
ſie bei dem Brande ums Leben gekommen ſind.

Einbruch in eine Wallfahrtskirche. Man berichtet aus
Aſchaffenburg, 16. Juni: Jn der vergangenen Nacht
wurde die bekannte Wallfahrtskirche zu Walldürn erbrochen
und ſämtliche Opferſtöcke ausgeraubt. Als Täter wurde heute
früh in Aſchaffenburg der 28 Jahre alte ledige Kellner Franz
Berberich feſtgenommen. Man fand bei ihm eine ganze
Handtaſche voll Silber-, Nickel- und Kupfermünzen.

Verhaftung eines Referendars. Wie erinnerlich, wurde vor
einigen Monaten über die Hinterlaſſenſchaft des Generalagenten
Schloß in Frankfurt a. M. das Konkursverfahren eröffnet.
Bei ſeiner Witwe wurde ſpäter ein wertvolles Briefmarken-
album beſchlagnahmt, das der Konkursmaſſe entzogen wordenwar. mee wurde auch der Sohn der Witwe, Referendar

Schloß, in die Unterſuchung einbezogen und dieſer Tage
verhaftet.

Selbſtmord eines ungetreuen Sparkaſſenkaſſierers? Jn
Oppenheim a. Rhein iſt ſeit einigen Tagen der Rechner
der Sparkaſſe Kabol Jochem verſchwunden. Er hat einen
Brief hinterlaſſen, in dem er mitteilt, daß er ſich in den Rhein
ſtürzen werde. Es wurde ſofort verſucht, eine Reviſion der Kaſſe
vorzunehmen, doch hatte Jochem die Schlüſſel mitgenommen, ſo
daß man den Kaſſenſchrank noch nicht öffnen konnte. Man
glaubt, daß die ganze Angelegenheit ein Nachſpiel des Notars
Hubert bildet, für den ſich der Rechner Jochem verbürgt hatte.
Ob Jochem Selbſtmord begangen hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

inf. Die Pſychologie eines 57fachen Mörders. Es wurde be-
reits vor einigen Tagen die Gefangennahme des 57fachen Mörders
Jwan Tſchernow, der kurz vorher noch einen Koſakenoberſten und
deſſen Frau abgeſchlachtet hatte, gemeldet. Die Polizei erhielt die
Nachricht, daß der Mörder nach Zarizyn gereiſt ſei; ſie traf um-
faſſende Maßregeln und konnte ihn bald ergreifen. Es wird, wie
aus Petersburg geſchrieben wird, intereſſieren, die n
eines Scheuſals kennen zu lernen, das ſich vor der Polizei ſelbſt
rühmte, in den letzten drei Jahren 57 Morde a zu haben.
Er erzählte, daß er ſtets mehr aus Liebe zum Blut als zum Geld
getötet habe. Die Mordluſt war in ihm der ſtärkſte Trieb. Nach
dem erſten tödlichen Stich wartete er darum immer, bis ſich ſein
Opfer wieder erholte und zum Bewußtſein gekommen war, damit
der Unglückliche wiſſe, daß er ermordek werde. Mit einem Hieb
oder Schuß einen Menſchen zu töten, ſei, ſo erklärte er, nur ein
halber Mord, ſei nie die Tat eines echten Mörders. Dazu habe er
es darum ſtets nur in der Not kommen laſſen, wenn die Gefahr
der Entdeckung bevorſtand. Ein Raubtier in des Wortes ſcheuß-
lichſter Bedeutung. Trotz ſeiner Mordluſt beraubte er aber auch
alle ſeine Opfer, und wenn es nur wenige Kopeken waren, die er
fand. Bei der Verhaftung war er ganz kaltblütig und lächelte
höhniſch, als man ihn nach dem einen Morde fragte. Er gab zur
Antwort: „Welchen von 57?“ Man fand eine erhebliche Summe
Geld bei ihm, einen kaukaſiſchen Kinſhal und einen e auf den
Namen des Edelmannes Kizariſſow. Auf ſeinen Kleidern be
merkte man kleine Blutflecke. Er nannte ſich Boldin aus Tambow.
Der Gendarmenwachtmeiſter, der ihn verhaftete, betrug ſich ſo
ruhig gegen ihn, daß der Verhaftete ohne langes Zögern ſeinen
Lebenslauf erzählte, und auch alle Mordtaten genau beſchrieb.
Zuerſt gab er zu, den Kofakenoberſt und ſeine Frau in Stawropol
ermordet zu haben. Er hatte beſtimmt gehofft, bei ſeinem Opfer
50 000 Rubel zu erbeuten, der Oberſt hatte aber das Geld am
Tage vorher auf die Vank gebracht und hatte nur 58 Rubel und

Geldein üc lei 50 000 r bei Dieſesabguheet Sicher in Mörder doch zu defähen Fürchterlich

waren zinige ſeiner Erzä die er begangen, wie er z. B. Stein Alte Promenade S. Sonntag vorm.ein kleines Kind Feiotet zug Sehr oft waren unſchuldige Per 10*/, Uhr Bi ſtunde mit Gedetog emeinſchaft (für Gläubige). Abends

onen zur Verantwortung gezogen, weil der Verdacht auf ſie ge
allen war. Tſchernow beſitzt eine unerſchütterliche Kaltblütigkeit,

einen kühnen, nach heroſtratiſchen Taten ſtrebenden Ehrgeiz. Jm
vorigen Jahre ermordete er den Arzt Popow in Kaſan.
jeder Mordtat änderte er ſeinen Namen. Auch in Zarizyn hat er
mehrere Menſchen getötet. Aus dem Gefängnis iſt er mehrfach
entſprungen. Er hofft, auch dieſes Mal entfliehen zu können.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Jde in Bromberg iſt die

kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Mogilno
übertragen der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Marti us in Darkehmen
iſt zum Landrat ernannt ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Dar-
kehmen übertragen worden. Die Regierungsaſſeſſoren Dr. Fro ſt
in Köln, Meißner in Eſſen, Dr. Scheu in Kattowitz, Quaatz
in Berlin, Hilgers und Heintze in Frankfurt (Main), Dr. Vo ß-
köhler in Tanzig, Niemack in Erſurt, Treibe in Eſſen,
Stieger in Elberfeld, S in Köln, Gall in Königsberg (Pr.), Klewitz in Kaſſel,Nehſe in Berlin, Dr. Gentſch in
Bromberg, Dr. Wolff in Kaſſel, Nebelung in Danzig, Dr. Tele
mann in Elberfeld und Dr. Simon in Eſſen ſind zu Regierungs
räten ernannt worden, Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der
Regierungsbauführer Franz Thureau aus Eiſenach. Verſetzt iſt
der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Meerbach von Erſurt
nach Groß-Strehlitz.

Veiliehen wurde dem Oberſten a. D. von Webern, bis
herigem Kommandeur der Militär-Knabenerziehungsanſtalt in Annaburg,
der Rote Udlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororken.

1. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Juni.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gutjahr. Vorm.

10 Uhr: Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Diak. Jahr. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gutjahr. Freitag, den 23. Juni, vorm.
9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm, 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab-
teilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere
Abteilung):; Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Jacobi. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Förſter. (Kollekte für die hieſige Stadtmiſſion.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspred. Jacobi. Mittwoch, den 21. Juni,
vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Hilfspred. Jacobi.

Hoſpitalkirche: Vorm. 9 Uhr: Hilfepred. Gutjahr.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:

Konſ.Rat Runge. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Konſ.Rat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Gallert. Donnerstag, den
22. Juni, vorm. 10 Uhr Konfirmation der Zöglinge der Provinzial
Blindenanſtalt in der Kirche Paſtor Hellmann. Danach Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Freitag, den 23. Juni, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte,
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 21. Juni, abends
8 Uhr Bibelſtunde (Matth. 12) RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Konviktsinſpektor
Schmidt. (Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr: Dom-
prediger Lic. Baumann. Dienstag, den 20. Juni, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenenkapelle Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt
Profeſſor D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm,
10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Dienstag, den 20. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtraße 29; Paſtor Wagner. Donnerstag, den
22. Juni, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(ältere Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephanuuskirche: Vorm. 8 Uhr: Lic. Büchſel. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Freund. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Freund. Dienstag, den 20. Juni, abends 8 Uhr: Bib-
liſche Beſprechung im Gemeindehauſe Hilfsprediger Freund,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.,
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch,
den 21, Juni, abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Donnerstag, den 22, Juni, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung
Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)3 Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 21 Uhr Gottesdienſt.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)? Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Paſtor Meltzer und Konſ.-Rat Scharfe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 22. Juni, abends
8 Uhr: Bibelſtunde,

Seeben Vorm. 10 Uhr cand. Müller.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Abends
7 Uhr Sakramentsandacht.

St. BarbaraKavpelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein)?: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Sakramentsandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 82 Uhr Gebetsandacht,
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred, Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Balzer.

Mittwoch, den 21. Juni, abends s Uhr: Gebetsſtunde; Prediger
Balzer. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 22. Juni, abends 8 Uhr Verſamm-
lung Pred. Balzer.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im Gemeindehaus Margaretenſtraße 5 (gegenüber der
Feuerwehr). Sonntag abend 8 Uhr öffentlicher Teegbend mit An
ſprachen und Geſangsvorträgen, (Eintritt 30 Pfg.) Donnerstag abend
159 Mtherinet klärung.

en Gemeinde agdeburgerſtraße 27 H. Vorm.er Uhr Morgenandacht. n u r u Abends
i Donnerstag, den 22. i, abends

8 Uhr Bibelſtunde.

81 Uhr Bibliſche Anſprache des Redakteurs B. Kühn über „Blicke
v Joh. 17“. Donnerstag, den 22. Juni, abends 8/, Uhr: Bibel
tunde,

Stadtmiſſionshaus( Weidenplan 4): Dienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr BlaukreuzBibelſtunde. Donnerstag
abend 9! Uhr MännerGebetsſtunde, Sonnabend abend 8 Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger
Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen.3. He umarktGemeinſchaft, Sonntag nachm. 3* Uhr Gemeinſchafts

ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion (Weiden-
plan 4): Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe,

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein: Sonn
tag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ul rich Evangel. Männer, Jünglings und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung,
Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor
Richter. Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nach
mittag von 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtr 1 Paſtor
Richter. Franck. Jünglingsverein von St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; abends 71 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
6 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat; Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend 7 Uhr
und Donnerstag nachm. 4 Uhr Verſammlung im Konfirmanden
zimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenyvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.
ohanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf-

S 37: Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
ibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger

Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Paſtor Tiſcher, Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno-
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde im Pfarrhauſe. Paſtor Kindervater Vereinsräume
Merſeburgerſtraße 153, rer Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein Stenographie. Geſang
verein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend von 8 10 Uhr Domplatz 3 (Pfarr-
haus) jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend S Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
824 Uhr Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag
e 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneider
tunde,

aulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſir.-Schule. Jünglingsverein: Sonn
tag abend 32,8 Uhr im Gemeindehauſe; Paſtor Haberland.
Jungfrauenverein I: Sonntag abend 8 Uhr, II: Montag abend
148 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein I und II: Dienstag
abend 8 Uhr Chorprobe. Frauennähverein: Donnerstag nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe. Hanna- Gemeinſchaft Sonntag nachm.
1/4 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz Sonnabend (24. Juni)
abends 83 Uhr im Gemeindehauſe.

St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang. Männer-
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8 Uhr;
jüngere Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr ab Verſammlung
Poſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtraße 4. Donners-
tag Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauen-
verein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 248 Uhr Verſamm-
lung. Dienstag abend 8 Uhr Schnittzeichnen. Donnerstag Leſe
abend Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch abend Turnen in der Turn-
halle. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.
alle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings-Verein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“, Poſaunenchor:
Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen., Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor Mittwoch abend 8 Uhr
Uebungsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

B ab tiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
änner und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereins-

ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.
Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend im Pfarrhauſe.
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nen L. ANT MANNHEIM
Alleinige Fabrikation vomLandbau- Motor

„Patont Kös2zegi“s,
Besichtigung auf der Casseler Ausstellung, 22——27. Juni

auf meinem Hauptstande Nr. 339,
in der Vorprüfungshalle, Stand Nr. 199,
in Arbeit auf Rittergut Ellenbach bei Cassel.

Näheres hierüber auf dem Hauptstande.

Nicht mehr feldmässig grobe, sondern
gartenmässig-feine Bodenbereitung.

Künstliche Düngerstreuung, sowie
sämtliche Saatvorbereitungen in einem Arbeitsgange.

Stalldünger wird zerhäckselt und
in der ganzen Arbeitsschicht gleichmässig Verteilt.

W Schnellste und billigste Bodenbearbeitungs Maschine.
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Eesentlich leistungsfähiger und billiger wie elektrischer Pflug. V

3
e

iſar eIn J e SS

Srüssel, Buenos Aires 3 Grands Prixe die Patent eißdampf- Lokomobilen
Originalhauart Wolf, m. Leistg- v. 10- 800 PS.
verkörpern die neuesten Fortschritte der Technik un
bilden für alle Betriebszweige die vorteilhafteste

Dank ihrer Gediegenheit, Wirtschaft-
lichkeit und leichten Handhabung überragt ihr Absatz
den der gleichartigen Erzeugnisse afler übrigen Loko-
mobilenfabriken der Welt. Die Wolf'sche ventillose

S e I
Kraftquelle.

Gesamterzeugung über s/4 Miſſion PS.

Steuerung entspricht den höchsten Anforderungen
des Heißsdampf-Betriebes und kann in ihrer zweck-

mäßigen Einfachheit nicht übertroffen werden.

Magdeburg Buckau

beipzig, Tröndlinring 4.
Zweigbureau:

r Plätterinnen u u. Hausfrauen

S e Sie
ist clie e r

Grösste Reinheit und Erglehbigkeit.

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.
Pakete: Kilio, Kllio, 2, Kllo
in den meisten GSeschäften.

Haben Sie ſchon cWf d 3
und 3,2

T Sohneeo Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

rurſorsor- Finmarerongen
und Ofen- resp. Peuerungs- Bauten

liefern wir

fertigen Mörtel,
Ghamotts-Normalsteine

in drei n frei Halle, Verwendungsestello oder
aggon Dölau Anscehlussgleis. [0424

Dölau bei Halle a. S.
Eigene Gruhben hochfeuerf. Halleschen Thones.

Beste Reſerenzen. Telephon Amt Halle 1137.
Für Krieger Sänger-, Turuer-, Schützen-, Radfahrer-, S

Bergleute- und Feuerwehr-Feſte empfehleGarken u. Sagl-Dekorationen,

ſowie Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternen,
Fahnen, Fenerwerk e.

in Rieſen- Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Alhin Hentze, nen 3.

95

Absolut
alkoholfrei.

ist das beste Geträmk für
Kur und Tafel!

Eingetr. Schotzmorke 8tär Vormser Weinmost. 5Kinder und Kranke sollten unter keinen Umstünden
ein anderes Getränk erhalten. [3289

Blutbildend und Appetit anregend.

Wormser Weinmost
wird von Tausenden hervorragender Aerzte empfohlen.

Preislisten frei, auf Wunsch Besuch unseres Vertreters.
Voersand in Halle frei Haus.

lezundheit:Zenwrale Halleseh. Befornhaus

Tel. 418. Neumarktstr. 3/4. Tel. 418.

Empfehle Für Sonnabend
ganz mildi Kassolor Rippespeer,
e Halhfleisch und Schmorbhraken.

dem

Paul Bausrmeister, Markt 20.
Telephon 1223.

unsere Abtl. Gepäckbe förderung
(Paketfahrt) ist durch den Fernrur Nr. 53 2u

zilimann Loren, Sperr

Zur Reachtung.

erreichen. Sonntags bis 2 Uhr. [0658

n

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-
verbindungen in allen Teilen des

wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

ſiachrichten
für Stadt und Canyd
Auflage über 22 500 Exemplare,

Zeilenpreis 20 Pfg. abzügl. Rabatt.

Größte oldenb. Zeitung.
Fordern Sie kostenlose Insertionsofferte.

z zu vermieten. Näheres Magdeburgerſtrafſe We
Grosses Konfor
Uhr an.

in- und Auslands-Patente.
Höchste Auszeichnungen.

Freie Fuss-

Genaue Fussmessung
bestimmt den Chasalla-Stiefel.

und Zehenbewegung.
Anprohe sofort mitnehmhar.

VerKaufsstelle in Halle a. S.

Aug ws Pr. Geiststrasse 10.

Individuelles Passen.

Telephon 2748.

Ohne lästige

Aerztlioh empfohlen. Nägel Pianos
1200.-, I. 700.-,Görs Kallmanun,

Hoflieſeranten Sr. Majestät
des deutschen Kaisers.

Alleinvertretung [0452

Albert offmann.
Tabakpfeifen,
Spazierſtöcke

W in reichhaltigſt.
Sortierung billigſt

Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraße 4.[8277

kichara Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.O ptiſche Anſtalt. [3086Große Ausnabt, billigſte Preiſe!

Dienstag und Mittwoch
Ziehung

Rote Kreuz-
Lotterie o

Hauptgewinne:
50 O20 090,
100006 usv.

Lose à 3.30 empfiehlt u. versendet

Halle a. S.,ob. Leipziger Strasse 46.
Telephon 3731.

Rehkeulen 4--5 Pfu.,

Teleph.
3416.

Heute ſrisch zerlegt:
Junges Wildschwein,

Pfund von 80 Pfg. an

Junge Mastgänse, fette Enten, Hähnchen,
Rehragoutſieisceh, Pfund 30 Pfg.,

frische Landeier.

Friedrich Weiss,
Wild und Geflügel-Spezialgeſchäft.

Kkrönungskarte
ar Sammler 60 Pfg. in Marken.

Linzmann Sohn,18 John Str. Minories,
London E. C. [I11011Rehblätter 1,50--2,00,

Himbeersirup,
mit feinſter Raffinade ein
gekocht, p. Pfd. 50 PVfg., bei5 Pfd. p. Pfd. 45 Pfg atte
Carl Rooen, Breiteſtr. 1 t
und Markt, Roter Turm 12.
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halfahrerkarten

ompfjehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. 8., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke belprigerstrasse.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch

vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 3114

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.Jn Doſen zu 60 5, 120 4 u. 240

Kna WürxkK, Leipzig
n Halle: Niederlage Gr. Ulrich uteinſtr. de Ad. Ierrmann

Für die Jnſerate verantwortlich: P a ul Ker ſten Halle a. S. Telephon 168. Mit 8 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
17. Juni.1703. Der Stifter der mehſobien John Wesley, geboren.

1810. Der Dichter Ferdinand Freiligrath geboren.
1818. Der franzöſiſche Opernkomponiſt Charles Francvis

Gounod geboren.
2860. Beginn des erſten deutſchen Turnfeſtes in Koburg.
1866. Einzug der Preußen in Hannover.
1885. Der Generalfeldmarſchall

Manteuffel geſtorben.
1897. Der Pfarrer und Naturarzt Sebaſtian Kneipp geſtorben.
1900. Einnahme der Takuforts. e1904. Der Generalgouverneur von Finland, N. J. Bobrikow,

ſtirbt an den Folgen eines Attentats
Tagesſpruch: Würde iſt ein goldener Sattel, der jedem Eſelauferlegt werden kann. A. Fauty.

Städtetag der Provinz Sachſen und des Herzog

tums Anhalt am 15. bis 17. Juni 1911.
Aſchersleben, 15. Juni.

Eine ganze Reihe von Städten bewirbt ſich alljährlich um die
Ehre, die Vertreter der ſächſiſchen und anhaltiſchen Städte als Gäſte
begrüßen zu dürfen. Für dieſes Jahr war die Wahl auf Aſchersleben
efallen.ch Geſtern abend um 8 Uhr fanden ſich die Teilnehmer am

Städtetage zum Begrüßung sabend im Beſtehorn
hauſe zuſammen. Herr Oberbürgermeiſter Michaelis rief
den Erſchienenen ein herzliches Willkommen zu. Mit einem
Hoch auf die Stadt ſtattete Herr Oberbürgermeiſter Schmidt-
Erfurt den Dank der Gäſſe ab. Auch Herr Regierungs
präſident von Mieſitſcheck feierte die Stadt Aſchersleben. Er
weihte dem Oberbürgermeiſter Michaelis ſein Glas. Herr Stadt
verordnetenvorſteher Kommerzienrat Beſtehorn ließ ſeine Worte
in ein Hoch auf den Herrn Regierungspräſidenten ausklingen,
Turneriſche Uebungen, a capella-Chöre des Oratorienvereins, Konzert
muſik füllten weiter die Stunden abwechslungsreich aus. Mitternacht
zog näher ſchon, als man ſich zum Aufbruch rüſtete, um neue Kräfſet
zu ſammeln für den arbeitsreichen nächſten Tag.

JIns Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16., Juni.

Der Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. 1910

bemerkt über die allgemeine Lage u. a.: Während ſich im
Vorjahre nur erſt Anzeichen einer Neubelebu der Unter-
nehmungsluſt in Handel und Jnduſtrie bemerkbar gemacht
haben, läßt die allgemeine Geſchäftslage im Jahre 1910 das
Wiedereinſetzen einer allmählich aufſteigenden Konjunktur er
kennen. Allerdings erſtreckte ſich dieſelbe, wie dies bei dem Be
ginn einer neuen Periode wirtſchaftlichen Aufſchwunges gewöhn-
lich der Fall zu ſein pflegt, bisher mehr auf eine Steigerung der
Geſchäftsumſätze als auf den Geſchäftsgewinn. Denn wenn auch
der Beſchäftigungsgrad in den meiſten JInduſtrien erfreulicher-
weiſe wieder zugenommen hat, ſo haben ſich doch faſt überall in
folge der Preisſteigerung zahlreicher Rohſtoffe, wie auch infolge
der durch die allgemeine Verteuerung der Lebensmittel ver-
ſchiedentlich notwendig gewordenen Lohnerhöhungen, die Ge-
ſtehungskoſten der Fertigfabrikate erheblich verteuert, während
bei den vorhandenen ſcharfen Wettbewerb eine Erhöhung der
Verkaufspreiſe der fertigen Ware im allgemeinen nur ſchwer
durchgeſetzt werden konnte. Infolge der Steuererhöhung (durch
die Finanzreform) iſt der Verbrauch von Spiritus im Be-
richtsjahre erheblich zurückgegangen, die Tabakinduſtrie
hat für ihre Erzeugniſſe nur ſchleppenden Abſatz gefunden und
war in erheblichem Umfange zu Betriebseinſchränkungen und
damit zur Entlaſſung zahlreicher Arbeiter genötigt, die in ab
ſehbarer Zeit nicht wieder vollſtändig eingeſtellt werden können,
und auch die Brauereien hatten einen weſentlichen Rück-
gang im Bierumſatz zu verzeichnen, der wiederum zu einer
Abſatzſtockung in der Malzfabrikation führte. (Siehe die Be
merkungen über dieſen Punkt in Nr. 277 der „Hall. Ztg.“.) Die
Erhöhung der Stempelabgaben, die auch in Preußen etwa
gleichzeitig erfolgt iſt, hat Handel und Induſtrie weitere empfind-
liche Erſchwerungen gebracht und beſonders den im Aufblühen
begriffenen Scheckverkehr beeinträchtigt. Die Einführung der
Zündwarenſteuer hat zu einer Erſchwerung der geſchäft
lichen Verhältniſſe in der Zündholzinduſtrie geführt, die zu dem
geringen Ertrag der Steuer nicht in angemeſſenem Verhältniſſe
teht.Das am 1. Oktober 1909 in Kraft getretene Geſetz gegen

den unlauteren Wettbewerb hat ein ſchärferes Vor
gehen gegen auf Täuſchung des Publikums berechnete Ankündi-
gungen und gegen unſittliche Konkurrenzmanöver ermöglicht, und
hat in Verbindung mit der Verordnung des Königlichen Re
gierungspräſidenten in Merſeburg vom 5. Oktober 1910 zu einer
Erſchwerung der unlauteren Ausverkäufe geführt. Es ſteht zu
erhoffen, daß das Geſetz durch die Beſeitigung ſolcher den Handel
ſchädigender Auswüchſe des Geſchäftslebens eine Geſundung
unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch in dieſer Hinſicht be
wirken wird, was namentlich durch den Zuſammenſchluß reeller
Geſchäftskreiſe zum Zwecke der Selbſthilfe möglich ſein wird.

Der deutſche Außenhandel hat durch die Erhöhung der
Zolltarife in den Vereinigten Staaten von Amerika und in
Frankreich wieder eine nicht unweſentliche Beeinträchtigung
erfahren, und auch der in dieſen Tagen zum Abſchluß gebrachte
Handelsvertrag mit Schweden hat manche Wünſche der deutſchen
Induſtrie hinſichtlich der Zollbehandlung einzelner Artikel nicht
erfüllt. Das Auslandsgeſchäft wird infolge der immer mehr
zunehmenden Erhöhung der Einfuhrzölle der bisherigen Abſatz-
gebiete und der auf dem Weltmarkte mehr und mehr ſich aus
breitenden Konkurrenz von Jahr zu Jahr ſchwieriger, und Ab-
ſchlüſſe können meiſt nur noch zu ſehr gedrückten Preiſen bei
entſprechend beſcheidenem Geſchäftsgewinn gemacht werden.

Die Arbeiter verhältniſſe zeigten in unſerem
Kammerbezirke im vergangenen Jahre eine gewiſſe Stetigkeit.
Von den bedeutenden Jnduſtrien unſeres Kammerbezirkes
befand ſich der Braunkohlenbergbau 1910 in wenig
günſtigen Verhältniſſen. Der Aufſchluß neuer Kohlenwerke und
der Neubau verſchiedener Brikettfabriken verſtärkte das Mißver-
hältnis zwiſchen Produktion und Abſatz noch erheblich und die
vorhandene Ueberproduktion wirkte auf die Preisgeſtaltung für
Kohle und Briketts ungünſtig ein. Den Kaliwerken unſeres

Edwin Freiherr von

dorfHannover, Keferſtein,

Bezirkes hat das Berichtsjahr erfreuliche n etereſultate e
bracht. Der Mansfeldſche Kupferſchieferbau hatte
unter weiterem Rückgang der Kupferpreiſe zu leiden, kann aber
doch wenigſtens wieder eine beſcheidene Ausbeute an die Ge
werken verteilen. Die Zuckerfabriken können in ihrer
Mehrzahl auf ein befriedigendes Geſchäftsergebnis zurückblicken.
Jn der Maſchineninduſtrie haben ſich die 1909 herrſchen
den ungünſtigen Verhältniſſe etwas gebeſſert, die meiſten Fa
briken waren befriedigend beſchäftigt und konnten geſteigerte
Umſätze erzielen.

Das erſte Vierteljahr 1911 brachte für den Getreide
handel und die Getreide verarbeitenden Jnduſtrien ein ſehr
ruhiges Geſchäft und eine außerordentliche Stille für den Groß
handel mit Kolonialwaren. derer fand Rohzucker bei ſteigen-
den Preiſen guten Abſatz. n der Braunkohlen und in der
Maſchineninduſtrie war ein Aufſchwung gegenüber der Geſchäfts
lage des Vorjahres zu verzeichen.

Schluß des Gaukeglerfeſtes.
Am Abend des 15. Juni erfolgte der Schluß des 10. mitteldeutſchen

Gaukegelns. Es hatten ſich auf dem Feſtplatze noch recht viele Kegel
freunde mit ihren Angehörigen eingefunden.
Halleſchen LokalKeglerverbandes, Herr Kaufmann Otto dankte allen
Teilnehmern am Keglerfeſte und ebenſo den Ausſchüſſen, dieſen für
ihre mühevollen Arbeiten. Dann wurden die Namen der erſten zehn
Sieger auf den Ehrenbahnen verkündigt. Das waren die Herren
Ebner Chemnitz mit 70 Holz, DannenbergFallersleben 69, Spelge,
Müller, Mieth Magdeburg z 68, BüttnerHalberſtadt 67, Schaden

ehbein Bitterfeld und Lutze- Magdeburg
je 66 Holz. Mit einem dreimaligen „Gut Holz“ auf den mittel
deutſchen Kegelgau und die Sieger wurde das 10. mitteldeutſche
Gaukegelfeſt geſchloſſen. Auf dem Feſiplatze konzertierte die Görlachſche
Kapelle und im Tanzzelt drohten ſich eifrig die Paare. Die von
den ſtädtiſchen Behörden bewilligten 500 Mk. ſind in kleinere Geld
preiſe zerlegt worden.

Lehrmittelausſtellung.
Der Halleſche Lehrerverein. veranſtaltet vom 18, bis

24 Juni in der Aula der Handwerkerſchule eine Lehrmittel
ausſtellung, und zwar werden Lehrmittel aus dem Gebiete der Votanik
ausgeſtellt. Jm einzelnen ſollen Präparate von Naturgegenſtänden,
Modelle, Bildwerke, naturwiſſenſchaftliche Schriften und einfache Apparate
ſür die Phyſiologie der Pflanzen gezeigt werden. Die Lehrmittelaus
ſtellung iſt am 18, Juni, dem Eröffnungstage, von 113 Uhr, an
den Tagen vom 19. bis 24. Juni von 3-—6 Uhr geöffnet. Der Beſuch
iſt jedem gern geſtattet, der Eintritt iſt frei. Die Ausſtellungsgegen
ſtände ſind von der Buchhandlung A. Neubert beſorgt worden.

Jugendfürſorge.
Es iſt hoch zu ſchätzen, daß ſich die deutſchen Turnvereine der

Jugendfürſorge von jeher angenommen haben. Junge, der Schule
entwachſene Leute wurden als Zöglinge oder Jugendturner zu tüchtigen
Turnern ausgebildet, Seit einigen Jahren hat man in dieſem und
jenem Turnverein Knabenturnen eingerichtet, das ſich eines lebhaften
Zuſpruchs erfreut. Indeſſen muß die Anſſichtsbehörde wiſſen, ob der
Unterrichterteilende in moraliſ her und ſittlicher Beziehung die nötigen
Fähigkeiten beſitzt, auch ſonſt Gewähr leiſtet, daß die Schulknaben
unter ſeiner Leitung gut aufgehoben ſind. Kürzlich führte ein hieſiger
Turnverein das Knabenturnen auch ein, die Jungen waren Feuer und
Flamme für das Turnen. Die Aufſſichtsbehörde ſorderte Benennung
der Erteiler des Unterrichts. Die Erhebungen über die Vorturner
führten dahin, daß dem Geſuche des Vereins nichts mehr im Wege
ſtand. Die Erteilung der Erlaubnisſcheine iſt aber mit je 3 Mk.
ſtempelpflichtig. Die Turnvereine erteilen den Unterricht unent
geltlich, verwenden Zeit und Geld, um den Anforderungen zu genügen,
ſie ſind beſtrebt, die Jugend in ordnungsmäßiger Weiſe zu erziehen
durch Turnen, Geſang, Wanderungen und ſollen dafür noch Steuern
zahlen, die alle Jahre gezahlt werden müſſen. Zunächſt hat der betr.
r bei der Zollbehörde unter Darlegung von Gründen Beſchwerde
eingelegt.

Verein für das Deutſchtum im Auslande.
Die ſelbſtändige Ortsgruppe Halle- Saalkreis wählte

in ihrer im „NeumarktSchüßenhauſe“ tagenden Mitgliederverſammlung
als Pflegegemeinde die deutſch proteſtantiſche Gemeinde Stryj in
Galizien wo ein kräſtiger deutſcher Menſchenſchlag um Erhaltung
ſeines Deutſchtums und ſeines evangeliſchen Glaubens gegenüber den
Poloniſierungsbeſtrebungen ringt. Dann hielt Herr Privatdozent
Lic. Goeters einen feſſelnden Vortrag über Deutſche Schulen
in der Türkei“, von denen er etliche auf ſeiner Reiſe ins Morgen
land kennen lernte. Nach ihm ſteht das Deutſchtum im höchſten An
ſehen in der Türkei. Den deutſchen Eiſenbahnſchulen an der ang
toliſchen Bahn legte der Redner für das Deutſchtum große Bedeutung
bei, obzwar ſie an manchen Mängeln leiden und mehr oder weniger
eine vorübergehende Erſcheinung ſein werden. Andere Formen der
deutſchen Auslandſchulen ſind die, welche von Kirchgemeinden, beſtimmten
kirchlichen und religiöſen Gemeinſchaften errichtet und unterhalten
werden. Sehr weſentlich ſei es, daß neben der deutſchen Volksſchule
auch deutſche höhere Lehranſtalten errichtet werden. Es gibt auch eine
größere Anzahl von Schulen, welche von deutſchen katyoliſchen Ordens
leuten unterhalten werden. Jn der Türkei gibt es aber auch ſehr viele
franzöſiſche und eine ungeheure Zahl von Schulen engliſcher Sprache.
Sehr ſegensreich wirken die deutſchen Diakoniſſenſchulen. Herr Privat
dozent Dr. Kaſte, der längere Jahre im Morgenlande das Schul
weſen gründlich kennen lernte, hält die Verbindung von Penſionaten
mit der Schule für ſehr wichtig. Es fehlen auch deutſche Schulen für
die einheimiſchen türkiſchen Kinder. Durch ſolche Schulen würde der
deutſche Einfluß noch eine beträchtliche Steigerung erfahren.

Der Soziale Ausſchuß,
eine vor drei Jahren erſolgte Vereinigung nationaler Arbeiter und
GehilfenKörperſchaften, hat eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet das
beweiſt, daß die bis jetzt angeſchloſſenen Vereine und Verbände 3000
Mitglieder zählen. Auch iſt der Soziale Ausſchuß ſtets beſtrebt geweſen,
an den ſozialen Verbeſſerungen unſerer Kommune mitzuarbeiten und
für die Bürgerſchaft belehrend und auſklärend zu wirken durch öffent
liche Vorträge. Auch den Streit der Aerzte und Krankenkaſſen hat er
öffentlich behandelt, hat die Sonntagsruhe-Bewegung für die Handels
angeſtellten ins Rollen gebracht und hat erſt kürzlich für die Angeſtellten
im Gaſtwirtsgewerbe die unſchönen Verhältniſſe in der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung öffentlich kritiſiert und ſich durch ſein korrektes Vor
gehen in der Oeffentlichkeit das beſte Anſehen erworben. An den
kommunalen Wahlen betätigt ſich der Soziale Ausſchuß ganz
beſonders und hat bereits Erfolge zu verzeichnen indem bei den
Gewerbegerichtswahlen vor zwei Jahren drei Sitze errungen worden

Der Vorſitzende des

ſind. Ebenſo iſt vor zwei Jahren ein Stadtverordneter aus ſeinen
Reihen ins Stadtparlament eingezogen und bei der diesjährigen Stadt
verordnetenwahl wird wahrſcheinlich zum erſten Male der Name eines
nationalen Arbeiters auf der Kandidatenliſte ſtehen auch zur Aus
loſung von Schöffen und Geſchworenen hat er ſeine Liſte eingereicht.
Es beweiſt dies, daß durch den Zuſammenſchluß alke r nationalen
Arbeiter und Gehilfen vieles zu erreichen iſt. Es werden die, die dem
Sozialen Ausſchuß noch fernſtehen erſucht, ſich dieſem anzuſchließen.
Anmeldungen nimmt der Vorſitzende, Herr Paul Zwanzig, Große
Wallſtraße 2 II, entgegen. Auch iſt dieſer jederzeit zu Auskünften bereit.

Hinrichtung.
Der durch rechtskräftiges Urteil des Kgl. Schwurgerichts zu

Halle a. S. vom 30. November 1910 wegen Raubmordes an dem
galiziſchen Arbeiter Bojko zum Tode verurteilte Steineträger Albert
Opitz aus Radewell iſt, nachdem der König von ſeinem Rechte der
Begnadigung keinen Gebrauch gemacht hat, am 16. Juni, morgens
6 Uhr, auf dem umſchloſſenen Hoſe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes
durch den Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg enthauptet worden.
Opitz hatte noch am Vorabend ſeine Mutter und andere Angehörige
bei ſich geſehen. Die letzten Stunden verbrachte der Gefängnisgeiſtliche,
Herr Paſtor Haarmann, bei dem Verurteilten der ſich geſaßt und
ſtandhaft zeigte. Jn Vertretung des Herrn Erſten Staatsanwalts
verlas am Hinrichtungsmorgen in Gegenwart von zwei richterlichen
Beamten und zwölf Zeugen aus der Bürgerſchaft Herr Staats
anwaltſchaftsrat Maurer dem Verurteilten das Todesurteil und die
Entſcheidung des Königs und nachdem er dem Verurteilten noch die
Unterſchrift gezeigt hatte, übergab er dieſen dem Nachrichter. Opitz
ließ alles ruhig mit ſich geſchehen und in wenigen Augenblicken war
der Gerechtigkeit Genüge getan. Die Angehörigen haben Anſpruch
auf den Leichnam nicht erhoben.

Der Flieger Caspar, der bekanntlich vor einigen Wochen am
Bahnhofe in Frankleben abſtürzte, beabſichtigt, wie dort verlautet,
nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit die ſeinerzeit unfreiwillig
unterbrochene Fahrt nach Kaſſel von der Unglücksſtelle aus fortzuſetzen.
Das Flugzeug war, wie ſeinerzeit mitgeteilt wurde, wenig beſchädigt
worden.

Soziales Elend ſoziale Schuld, Bilder aus der Hilfsſchule
in Halle a. S. Ueber dieſes intereſſante Thema wird kommenden
Sonntag nachmittag 4 Uhr Weidenplan 4 Herr Rektor Breit
barth bei dem Gartenfeſt der Stadtmiſſion einen Vortrag halten,
Thema wie Redner, der durch ſeine Arbeit weiteſten Kreiſen unſerer
Stadt bekannt iſt, werden nicht nur die alten Freunde der Stadt
miſſion, ſondern auch weiteſte Kreiſe, die ein Herz für die Jugend
haben, anziehen. Der ſchattige Garten der Stadtmiſſion iſt jetzt am
einladendſten. Muſikaliſche Darbietungen uſw. ſind vorgeſehen. Der
Eintritt koſtet für Erwachſene 25 Pfg., für Kinder 10 Pfg. Der Ertrag
kommt der Filialarbeit der Stadtmiſſion zu Gute. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Feſt im großen Saale ſtatt.

Das Sommer-Miſſionsfeſt wird am 21. d. Mts. um 4 Uhr
wieder auf dem Weinberg gehalten werden mit Anſprachen
von Konſiſtorialrat Runge, Paſtor Jahr und dem Haupt-
vortrag von Miſſionar Lutſchewitz über ſeine Arbeit in Tſimo
Kiautſchau in Nordchina), wo er ſeit zwölf Jahren tätig iſt. Alle
Miſſionsfreunde ſind herzlich zu dem Feſt, bei dem auch der
nen chor der Franckeſchen Stiftungen wieder mitwirkt, ein
geladen.

Der Johannis-Jahrmarkt findet am 22. und 23. Juni auf
dem Roßplatz vatt.
m Der alljährliche Fackelzug der Studierenden unſerer Univerſität
wird am 21. Juni in der üblichen Weiſe veranſtaltet.

Sonnwendfeier. Die altgermaniſche Sitte, bei der Sonn
wendfeier ein Feuer anzuzünden und durch dasſelbe zu ſpringen, übt
hierorts noch der Turnverein „Frieſen“, der morgen, Sonnabend abend
im Kurzhalsſchen Lokal auf der „Rabeninſel“ ſeine Sonnwendfeier
begeht.

Gauturnfeſt in Könnern. Die Halleſchen Turner rüſten
ſich zum Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Gaues in Könnern am
8., 9. und 20. Juli. Viele Turner reiſen bereits am Sonnabend,
den 8. Juli, und benutzen dazu einen der Demmerſchen Dampfer.
Die ländlichen Turner, denen es nicht immer vergönnt iſt, eine ſchöne
Saalefahrt mitzumachen, können ſich dieſer Fahrt anſchließen.
Näheres wird noch bekannt gegeben werden. Bis zum 20. Juni müſſen
die Anmeldungen der Feſtteilnehmer, Wetturner uſw. in Könnern
bewirkt ſein.

ApolloTheater. Erſtaufführung der Operettenpoſſe „Der
Walzerkönig“ von W. Mannſtädt. Muſik von G. Steffens.
Ein harmloſes Werkchen mit einer niedlichen, wenn auch nicht
originellen Muſik iſt dieſer nicht mehr junge „Walzerkönig“. Der
Titel nimmt ſich eigentlich etwas zu viel heraus, denn eigentlich
iſt nicht der walzertanzende und Frauenherzen bezwingende Lebe-
mann Guido Höppner der Held des Stückes, ſondern das kleine,
fleißige, draußen in der Berliner Vorſtadt 5 Treppen hoch
hauſende Nähmamſellchen Pauline Pünktlich. Dieſes anziehende
Jdyll mit ſentimentalem Einſchlag gibt dem Werke einen an-
heimelnden Reiz. Frl. Traude Gagelmann, die vom Hehydrichſchen
Konſervatorium den Sprung an die Hofbühne von Sondershauſen
machte, fand ſich mit ihrem munteren Spieltalent und ihrer
friſchen, wohlgeſchulten Singweiſe recht anziehend mit der Rolle
ab. Blumen und Beifall auf der Szene waren wohlverdient. Ein
recht ſympathiſcher Onkel Amandus Höppner, voller Berliner
Humor ohne die Doſis Pfeffer war Herr Stoffregen. Sein
beglückter Neffe Guido, durch Herrn Günther v. Schlern geſpielt,
war dagegen etwas farblos, der Spekulant Bergmann, durch Herrn
Herrmann und der Politiker Schellenberg, durch Herrn Kraus dar-
geſtellt, waren zwei glückliche Typen. Von den Damen traten be-
ſonders hervor Fräulein Grete Schubert als äſthetiſierendes
Dämchen, Marga Heinz als verliebte Kammerjungfer Maruſchka
und Elfriede Jagemann als Wally, Tochter des Spekulanten. Eine
ganze Reihe Couplets, deren Text von Herrn Kunſtmann
ſtammt, gaben den Hauptdarſtellern Gelegenheit zu wirkungs-
voller Wiedergabe, Das Publikum unterhielt ſich und ſpendete
lebhaften Beifall.

Zoologiſcher Garten. Der geſtrige „Bayriſche Abend“
hatte unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Die regendrohende
Bewölkung und die empfindliche Kühle mögen wohl viele von dem
Beſuche abgehalten haben. Trotzdem füllte ſich der Garten in den
Abendſtunden, und auf dem großen Promenadenwege war wieder ein
luſtiger Konfetti-Krieg im Gange. Hier entzückte auch die geſchickt
vorgenommene Jllumination, durch welche nicht nur der Weg, ſondern
auch die angrenzenden Abhänge und Felspartien, das Hauptportal
und der Bärenzwinger ein eigenartig reizvolles Bild voten. Jm
Konzertgarten ſpielte das Leipziger Tonkünſtler- Orcheſter
unter Kapellmeiſter Günther Coblenz' Leitung. Die Vorträge der
Kapelle waren dem Charakter des Abends angepaßt und ernteten
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reichen Beifall. Nicht minderen Anklang fanden die Darbietungen des
Unterländler-Quartetts. Der Seppl, Franzl, und Michl ſanger
ganz fare all die bayriſchen Ländler, attler und ſchön
Lieder vom Diandl und den Tiroler Bergen. Die Begleitung zu
ihren Geſängen führten ſie ſelbſt aus mit Zither, Bandonion und
Violine. Den vorzüglich zubereiteten bayriſchen Nationalgerichten
wurde eißig zugeſprochen. Am 18. Juni iſt „Billiger,
Sonntag

amtliche Karte der Umgegend von Halle a. S. und
Merſeburg, im Maßſtabe 1: 100 000 herausgegeben von der Karto
graphiſchen Abteilung der Kgl. Preußiſchen CLandesaufnahme, welche
bisher lediglich an Truppenteile für militäriſche Zwecke abgegeben
wurde, iſt ſeit dem 1. April zum Verkauf an jedermann freigegeben
worden. Die Umgebungskarten ſind durch einen Zuſammendruck
mehrerer Blätter der Karte des Deutſchen Reiches 1 100 000 her
geſtellt, und da beſonderer Wert darauf gelegt wurde, daß die be
treffende Stadt, nach welcher die Karte benannt iſt, möglichſt in der
Mitte des Blattes gelegen iſt, ſo eignet ſie ſich beſonders als Radfahrer
und Touriſtenkarte. Der Preis beträgt unaufgezogen 1 Mk., auf
gezogen 2 Mk. Zu beziehen iſt die Karte durch jede gute Buchhandlung
ſowie durch die Hauptvertriebshandlung R. Eiſenſchmidt
Berlin NW. 7.

Die Annoncen Expedition „Jnvalidendank“, Barfüßer
ſtraße 2, iſt offisielle Ausgabeſtelle für die Proſpekte der
Nordſeebäder. gehe können dort während der Ge
ſchäftsſtunden von 8--7 Uhr umſonſt entnommen werden.

Jn Krämpfen im Eiſenbahnzuge. Jn der Nacht zum
t Mts. wu en hieſige i e einem le heipgi onenzuges von Kopfkrämpfen befallen.ſie ſich t wie erholfe, wurde ſie im Wuiſeei Kranken

wagen der mediziniſchen Klinik zugeführt.
Entgleiſung auf der Straße. Am Donnerstag vormittag

entgleiſte in der Gr. Ulrichſtraße infolge der dort ausgeführten
Pflaſterarbeiten ein Motorwagen der ſtädtiſchen Stra
Der Betrieb wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

A Paſſendorf, 16. Juni. (Die Heuernte) auf den aus
gedehnten Wieſenflächen zwiſchen hier, Halle und Holleben iſt in vollem
Gange, ebenſo auch die Kleeernte auf den Feldern. Der Ertrag iſt bei
weitem nicht ſo groß wie im Vorjahr, aber die Beſchaffenheit iſt gut.

Aus den Vereinen,.
Der Land wirtſchaftliche Bauernverein des

Saalkreiſes hat ſeine übliche l r auf den11. Juli elgeſert Der wundervolle Garten und der Saal der Saal-
ſchloßbrauerei werden wieder dieſer Veranſtaltung dienen. Um 3 Uhr
beginnt das Gartenkonzert der Henſchelſchen Kapelle, um 46 Uhr das
Abendeſſen

Fußballſport (Schülerwettſpiele). Um die vom
Halleſchen Fußballklub von 1896, e. V. ausgeſchriebene Meiſter
ſchaft für er Schulen findet morgen Sonnabend ausnahmsweiſe
kein Spiel ſtatt. Dagegen treffen am Mittwoch nachmittag
545 Uhr die Mannſchaften A (Stadtghmnaſium) und D (Francke-
ſche Oberrealſchule) aufeinander. H. F. C. von 18906. Auf
dem Sportplatz am Zoo wird am nächſten Sonntag ein reger
Spielbetrieb herrſchen Den r beginnt 96 Va um 348 Uhr
mit einem r gegen die Dölauer Fortung. Fortungaverlor ſeinerzeit mit 0: 3. Die zweite Mannſchaft der 9er hat
die der Leipziger zweiten Klaſſe angehörige „Lipſia J-L.-Kl.“
zu Gaſt. Die Gäſte ſind S ſpielſtark. Anfang 165 Uhr. Zum
Schluß wird um 6 Uhr ein Spiel von „96 alte Herren“ gegen einekombinierte Mannſchaft der 9er ſtattfinden. Es dürfte hierbei

der jungen Mannſchaft ſchwer fallen, den Sieg über die alte
Klaſſe zu erringen. Kommenden Sonntag treffen ſich auf den
Brandbergen um 5 Uhr nachmittags die erſte Mannſchaft des
Halleſchen Fußballklubs von 1910 und die erſte
Mannſchaft der F. A. des Männerturnvereins.
Vorher ſpielt die zweite Mannſchaft des H. F. C. von 1910 gegen
die zweite Mannſchaft des Dölauer Fußballklubs Fortung.

Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Um
gegend. Jn der gut beſuchten Monatsverſammlung am Montag
wurde vom Kameraden Bauſt über den Frühjahrs-Vertretertag in
Brachſtedt berichtet. Das nächſte Schießen findet am Sonntag nach-
mittag von 3 Uhr ab im Schießhaus „Birkhahn“ ſtatt abends Zu
ſammenkunft beim Kameraden Kaufmann, Büſchdorferſtraße 7.

VereinsAnzeiger.
Frauenbildungsverein, Am 20., Juni, 5 Uhr, im

Club a. Mitteilungen, b. Wie veranſtalten wir unſere Enqueten am
erfolgreichſten

Verein für Handlungskommis von 1858, Bez.
Halle. Der Elternabend der Jugendabteilung kann erſt am 25. Juni
ſtattfinden, und zwar 8 Uhr im NeumarktSchützenhaus. Herr Direktor
Dr. Hanſen, Frau Profeſſor Voretſch ſowie andere hervorragende Kräfte
haben ihre Mitwirkung zur Verſchönerung des Abends zugeſagt.

Landwirtſchaftliches,
Wichtig für Landwirte!

Um den Beſuchern der diesjährigen Jubiläums Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchaft s- Geſellſchaft
in Kaſſel vom 22. bis 27. Juni 1911 Gelegenheit zu geben, ſich
über die vollkommenſten mechaniſchen Hülfsmittel für rationelle und
billigſte Bodenkultur zu informieren, werden John Fowler u. Co.
aus Magdeburg nicht allein auf ihrem Ausſtellungsſtande 329 in
Reihe 67 eine ſehr große Anzahl ihrer neueſten, für die verſchiedenſten
Bedürfniſſe paſſenden Dampfpflug-Lokomotiven und Geräte
ausſtellen, ſondern ſolche auch während der Ausſtellung auf dem
Verſuchsfelde im Betriebe vorführen. Näheres über die
Betriebszeit der Dampfpflüge wird in der Ausſtellung auf dem Stande
der Dampfpflug-Fabrik von John Fowler u. Co. und in deren
Wohnräumen im Hotel Schirmer in Kaſſel gern mitgeteilt.

Ländliche Fortbildungsſchulen. Zur Ausbildung von Volks
ſchullehrern für die Aufgaben der ländlichen Fortbildungsſchule finden
in dieſem Jahre auf Veranlaſſung des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten 20 Lehrgänge ſtatt, 3 mehr als im Vorjahre.
Die Lehrgänge erſtrecken ſich meiſt über einen Zeitraum von etwa vier
Wochen mit 120 bis 160 Unterrichtsſtunden. Die Lehrer ſollen mit
den Aufgaben und der Einrichtung des ländlichen Fortbildungsſchul
weſens vertraut gemacht und in die Geſtaltung des Fortbildungs
ſchulunterrichts eingeführt werden. Die Leitung der Lehrgänge iſt in
die Hände erfahrener Fortbildungsſchulmänner gelegt den Unterricht
erteilen außer ihnen hauptſächlich Landwirtſchaftslehrer und Ver-
waltungebeamte. An jedem Lehrgange können bis zu 40 Perſonen
teilnehmen. Anträge auf Zulaſſung ſind durch die Kreisſchulaufſichts
behörde an den zuſtändigen Regiernngspräſidenten zu richten. Lehrer,
in deren Gemeinden bereits eine ländliche Fortbildungsſchule beſteht
oder in nächſter Zeit begründet werden ſoll, werden vorzugeweiſe be
rückſichtigt. Die Stellvertretung eines Lehrers muß für den Fall
ſeiner Einberufung geregelt ſein. Für etwaige Stellvertretungskoſten
hat die Gemeinde aufzukommen. Zu den Reiſe und Aufenthaltskoſten
können den Lehrern Beihilfen gewährt werden. Für die Provinz
Sachſen finden die Ausbildungskurſe ſtatt in der Zeit vom 31. Juli
bis 19, Auguſt und vom 2. bis 21. Oktober, und zwar unter Leitung
des Rektors BodeſohnWittenberg.

Die diesjährige (XVIII.) Deutſche Gerſten und Hopfen
Ausſtellung in Berlin, die der Verein „Verſuchs und Lehranſtalt für
Brauerei in Berlin“ unter Mitwirkung der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft und des Deutſchen Hopfen-
baue Vereins wie alljährlich veranſtaltet, wird gleichzeitig mit der
Oktobertagung und der BrauereiMaſchinen Ausſtellung des genannten
Vereins vom 10. bis 15. Oktober d. J. in dem Ausſtellungs
gebäude des Jnſtituts für Gärungsgewerbe, Berlin N., Seeſtraße, ſtatt
finden. Zur Ausſtellung gelangen deu
Malze und Hopfen ſowie Kultür- und Lehrmittel und Gerätſchaften
für den Gerſten und
Anfragen und zen an die
gewerbe, Berlin V. 6
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Braugerſten, Brauweizen,

m Sport und Jagd
Rennen z geren am 15. Juni. Großer Preis

4 Ho urt Mk. 1. Dr. Pachalys Lanze, 2. Prometheus,Sazelle, Tot. 22: 10, Platz 14, 30, 18 10.
Echiffahrts Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
15. Juni. Angekommen: „Pontos“ 14. Juni in Buenos Aires.
„Troja“ 14. Juni in Rio de Janeiro. „Bavaria“ 14. Juni in
rege 18 Je an Lobe n in b New ork.„Preußen“ 15. Juni in Hamburg. nſtaufen“ 15. Juni auder Elbe. „Sileſia“ 14. Juni in Port Said. cherie- 14. Süxf
in Monrovia. „Sardinia“ 14. Juni in Colon. „Amerika“ meldet
drahtlos, daß ſie am 15. Juni abends in Plymouth eintreffen
wird. „Braſilia“ 15. Juni in Wooſung. „Perſpolis“ 15. Jun
in Port Said. „Senegambia“ 15. Juni in Havre. Waregngen:
„König Friedrich Auguſt“ 13. Juni von Montevideo. „Patricia“
14. Juni nach Hamburg. „Pretoria“ 14. Juni nach Hamburg.
„Segobia“ 14. Juni nach Manila. „Ekbatana“ 14. Juni nach
Suez. „Durendart“ 14. Juni nach Hamburg. „Graf Walder-
ſee“ 15. Juni von Cuxhaven. „Karthago“ 14. Je von Rio
Grande do Sul. „Batavia“ 14. Juni nach New-York. „Wind-
huk“ 14. Juni von Sanſibar. „Salamanca“ 14. Juni von Liſſa-
bon. „Pallanza“ 15. Juni von Teneriffa. Paſſiert: „Syria“
14. mr Dover. „Barcelona“ 15. Juni Dover. „Ambria“

uni Oueſſant. „Ekbatang“ 14. Juni Perim. „Bethania“
15. Juni Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. re Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen.,15. Juni. „Würzburg“ Dienstag von Bahig ab. „Erlangen“
Dienstag in Bahia an. „Crefeld“ Mittwoch vom Oporto ab.
„Kr re Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Derff
linger“ M in Hongkong an. „Köln“ Mittwoch in Phila
delphig an. „Prinz Heinrich Mittwoch von Alexandrien ab.
r Mittwoch in Ale rien an. „Pringregent Luit
pold“ Mittwoch von Marſeille ab. „Kleiſt“ Donnerstag von
See ab. „Heſſen“ Donnerstag von Brisbane ab. „George
Waſhington Donnerstag Scillhy paſſiert. „Prinzeß Jrene“
Donnerstag von Genug ab. „Lützow“ Donnerstag von Genug
ab. „Prinz Sigismund“ Donnerstag in Sydney an.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Juni. „Lili Woermann“
Donnerstag Cuxhaven paſſiert. „Otavi“ Mittwoch in Swakop-
mund an. „Sauſenburg“ Donnerstag von Antwerpen ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2,. Meldungen vom 15. Juni 1911.

Aufgeboten Der Schmied Alexander Kazmirczak, Niemeyerſtr. 14a
und Martha Kraft, Torſtr. 31. Der Arbeiter Paul Thiel, Böllberger
weg 28 und Eliſe Stolze, Stadtgutweg 1. Der Landwitt Oskar
Trömel, Jüdendorf und Anna Kerſten, Prinzenſtt. 23.

Geboren: Dem Kupferſchmied Paul Knoth, Trödel 1, T. Luiſe.
Dem Arbeiter Matthias Macius T. Franziska, Klinik. Dem Fleiſcher
Alois Beck, Prinzenſtr. 17, T. Margarete. Dem Kartoffelhändler Otto
Baumgarte, An der Moritzkirche 5, T. Ernga,. Dem EiſenbahnJngenieur
Reinhold Neumann, Röpzigerſtr. 196, S. Gerhard. Dem Briefträger
Franz Hoffiann, Saalberg 18, T. Erna-

ſtorben Der Arbeiter Alwin Schubert aus Braunsdorf, 28 J.,
Bergmannstroſt. Des Handelemanns Karl Golſch T. Lydia, 8 Mon.,
Schloſſerſtr, 16. Der Böttchermeiſter Guſtav Hartmann, 70 J., Zapfen
ſtraße 20. Des Maurers Albert Waqner S. Willy, 3 Mon., Spitze 33.
Des penſionierten Gerichtsdieners Joachim Netzel Ehefrau Marie geb.
Müller, 74 J., Steg 10. Der Gärtner Friedrich Dillner, 76 J., Lands-
bergerſtr. 56. Der Poſtſekretär Auguſt Genſchow, 64 J., Jakobſtr. 2.
Der Arbeiter Hermann Mittler, 57 J., Taubenſtr. 10. Des Arbeiters
Richard Schmidt T. Gertrud, 1 Mon., Kanzleigaſſe 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Franz Großmann, Halle
und Jda Pfordte, Lettin. Der Sergeant P. Fz. Querfurth, Magde
burg und P. A. Mechelt, Hornhauſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Junk 1911.
Aufgeboten: Der Former Paul Kießler, Advokatenweg 16 und

Anna Schröder, Lettinerſtr., 1.
Eheſchließungen: Der Viktualienhändler Fritz Benſel und Elsbeth

Hammelmann, Gr. Brunnenſtr. 273.
S gen Dem Kunſtgärtner Wilhelm Frantz, Friedrichsplatz 4,

0 onra e
Geſtorben Der Kaufmann Max Oeſer, 50 J., Forſterſtr. 2. Des

Arbeiters Wilhelm Burchardt T. Gertrud, 2 Mon,, Triſtſtr. 8. Die
Privatlehrerin Margarete Brieger, 44 J., Ludwig Wuchererſtr. 73.

Börſen- und Handelsteil.
Saatenſtand in Deutſchland Anfang Juni 1911.

Für den Saatenſtand in Deutſchland Anfang Juni 1911 ſind nach
der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, die für die
einzelnen Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
wird, die Noten folgende Nr. 2 bedeutet gut, 3 mittel die Zwiſchen
ſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet. Winterweizen 2,5, Sommer-
weizen 2,6, Winterſpelz 2,5, Winterroggen 2,7, Sommerroggen 2,5,
Sommergerſte 2,4, Hafer 2,6, Kartoffeln 2,6, Klee 2,9, Luzerne 2,8,
Bewäſſerungswieſen 2,1, andere Wieſen 2,5.

Mitteldeuntſcher Braunkohlenmarkt im Monat
Mai 1911.

Jm Halleſchen, Zeitz-Weißenfelſer und Meuſel
witz er Revier trat am 6. Mai ein großer Teil der Belegſchaft in
den Ausſtand, weil die ſeitens der Arbeiterorganiſationen auf
geſtellte Forderung nach Abſchluß eines Tariſvertrages von den Berg
werks Unternehmern abgelehnt worden war. Die Förderung und
Brikettfabrikation wurde dadurch natürlich auf den vom Streik be
troffenen Werken ungünſtig beeinflußt. Der Produktionsaus-
fall machte ſich indes auf dem Markte nicht fühlbar, weil ſich
die Jnduſtrie und die Händler in Erwartung des Streiks in den
Vormonaten ſtark mit Vorräten verſehen hatten, und außerdem die
großen Beſtände an Briketts zur Befriedigung der Nachfrage heran
gezogen werden konnten. Ein Vergleich mit dem Vormonate läßt ſich
wegen der außergewöhnlichen Lage auf dem Arbeitsmarkte für die
genannten Reviere nicht ziehen. Jn der Niederlauſitz blieb
der Abſatz hinter dem des Vormonats zurück, wenn er auch etwas
beſſer war als im Vorjahre. Jm Bitterfelder Bezirk war die
Beſchäftigung zufriedenſtellend, ebenſo im Magdeburg Halber-
ſtä d ter Revier. Gut und beſſer als im Vormonat und Vorjahre
war die Beſchäftigung ſür die Herzogtümer Anhalt und Braun
ſchweig.

Mehrabſatz des Kaliſyndikats.
Das Kaliſyndikat hat laut „B. L.A.“ bisher im Jahre 1911 gegen

die Vergleichszeit des Vorjahres einen Mehrabſatz von etwa 9 Millionen
Mark zu verzeichnen.

Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
enhüttenbetrieb.

Der Bruttogewinn des am 31. März abgelaufenen Betriebsjahres
beträgt einſchl. 68 677 Vortrag aus dem Vorjahr 6851 181
(i. Vorj. 6 201 309) Nach Abzug der Generalverwaltungskoſten
und Zinſen mit 604 754 (592 632) ſowie der Abſchreibungen mit
1800000 (wie i. V.) verbleibt ein Nettogewinn von
4 446 427 (3 808 677) deſſen Verteilung wie folgt beantragt wird
14 (12) Dividende, für Arbeiterwohlfahrte- und ſonſtige ge
meinnützige Zwecke 80 000 (60 000) zur Bildung eines Talon

ſenbau. Alle die Ausſtellu effendennba e Jene r ſeuerſonds (2. Rate) 830 000 G (wie i. V.), Uebertrag in das nächſteSche Boa

Der Aufſichtsrat de h te, A.G. für Berg
9 rMathildenhütte, r bund Hüttenbetiieb in Bad Harzburg, ſchlägt für 1910 wieder o

Dividende auf die zie vor. Die ZuckerfabritMarkranſtädt zahlt 10 Dividende. Die Warſteiner
Grube n ſchätzen die Dividende mindeſtens wieder auf 9

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen nom. 10 000 000 Aktien

Lit. A der Tempelhofer Feld-Aktien- Geſellſchaftſür Gründſtücksverwertung in Tempelhof, 10 000 Stück zu 1000
(Nr. 1 bis 10 000).

A.G. Bismarckshall in Samswegen. Nach dem Geſchäfts
bericht für 1010 wurde im Berichtsjahre der Abteufbetrieb auf der
Samwegener Schachtanlage nach der Station Groß Ammens-
leben wieder aufgenommen. Der Schacht erreichte bis zum
Jahresſchluß eine Teuſe von 260 Metern im Bundſandſtein. Gegen
den Plan einer Fabrikanlage waren eine Reihe Einſprüche
erhoben worden, welche jedoch bis auf diejenigen der Firma Loß u. Co.,
Zuckerfabrik bei Wolmirſtedt, und der Bandſabrik Bleiche bei
Samswegen zurückgezogen wurden. Der Plan liegt zurzeit dem
Bezirksausſchuß in Magdeburg vor. Jm laufenden Kalenderjahr
wurde bis Ende Januar die Anſchlußbahn fertiggeſtellt und das Ab
teufen ununterbrochen weitergeführt.

r Zuckerfabrik Uelzen. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 6 Pro feſt und i te den Kaufantrag
für das Rittergut Störtenbüttel. Die Frage der An
lage einer Schnitzeltrocknungsſtation ſoll einer ſpäteren
Verſammlung vorbehalten bleiben.

—y. Mathildenhütte, Aktiengeſellſchaft, in Vad Harzburg.
Nach dem Jahresbericht betrug im Betriebsjahr 1910 der Brutto
gewinn 428 022 A. Nach Abzug der Generalunkoſten, Zinſen uſw.
mit 200 429 A ſowie der Abſchreibungen mit 1658 952 (i. Vorj.
186 946) verbleibt ein Reingewinn von 68641 der wie folgt
verteilt werden ſoll: zum Unterſtützungsfonds 641 zum
Reparaturenfonds 12 000 5 Proz. Dividende auf die Vorzugs
aktien (wie i. V.), Tantieme an den Aufſichtsrat 6000

Eiſenwerk L. Meyer jun, Co., A.G. in Harzgerode.
Dem Geſchäftsbericht für 1910 zufolge konnte der Umſatz nicht un-
weſentlich erhöht werden, doch waren die Verkaufspreiſe für Guß-
waren noch gedrückt. Nach Abſchreibungen von 82 899 C (i. Vorj.
74 608 beträgt der Reingewinn 93349 (52 862 aus
dem 6 Prozent (4 Proz.) Dividende verteilt werden ſollen.
m laufenden entwickelt ſich das Geſchäft zu
riedenſtellend. Der Auftragsbeſtand hat gegenüber der

gleichen Zeit des Vorjahres eine weitere Erhöhung erfahren.
W. Vereinigte Deutſche Nickelwerke Akt.Geſ. vorm. Weſt-

fäliſche Nickelwalzwerk Pfeitmann, Witte Co., Schwerte. Jn der
Aufſichtsratsſitzung am 15. cr. legte der Vorſtand die Jahresrech-
3 pro 1910/11 vor. Der Gewinn zuzüglich Vortrag beträgt
2 029 562,91 (i. V. 1816 734,04 und geſtattet, der General-
verſammlung eine Dividende von 18 Prozent (i. V.
16 Proz.) in Vorſchlag zu bringen. Die Geſellſchaft hat einen
reichlichen Beſtand an Aufträgen ins neue Geſchäftsjahr über-
nommen.

Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenfabrik Wolff, Knippen
berg u. Co. in Jchtershauſen. Das Unternehmen errichtet in Arn ſtadt
eine neue Fabrik, wohin mehrere Fabrikationszweige aus Jchtershauſen
verlegt werden ſollen.

W. Continentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen.
Jn der am 15. cr. in Nürnberg abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 46 Prozent, wie im Vorjahre, auf die
Vorzugsaktien vor gen

W. Die Subſkription auf die fünfprozentige chineſiſche
Hukuang-Staatseiſenbahnanleihe iſt ſofort nach
Eröffnung wegen ſtarker Ueberzeichnung geſchloſſen worden.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16, Juni. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

Irei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
(Mitgeteilt von der ZentralGenoſſenſchaft Halle.)

Halle a. S., 16. Juni. Sofort: Hamburg 09,35
Magdeburg 9,65 September- Oktober 1911: Ham-
burg b,85 Magdeburg 9,55 Februar März 1912:
Hamburg 9,65 Magdeburg 9,80 G. Tenoenz: ruhig.

Zusckerberichte.

Magdeburg, 16. Juni. (Eigen er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,30-10,45 Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

r o r in de I 20,25--20,50,
ryſtallzucker J. mit Sack

Gem. Ra finade mit Sack 20,00--20,25. Lore ſtill.

Gem. Melis mit Sack 19,50 19,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juni 10 67 6G, 10,72 B. Okt.-Dez. 10,07 10,10B.
Juli 10,75G, 10,77 B. Jan. März 10,2606, 10,22 B.
Auguſt 10,806G, 10,82 B. Mai 10,356G, 10,37 B.

Wochenumſatz: 169 000 Ztr. Tendenz: behauptet.

Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtberticht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 10,706. Oktbr.Dez. 10,074 G.
Juli 10,72 G. Jan. -März 10,17 G.
Auguſt 10,806. Mai 10,32 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Ee rn Kaffee, good average Santos.
ptember 55 März 54 aDezember 54 Wiai 54 Tendenz: ſtetig,

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Nach den Preisſteigerungen der letzten Tage trat heute eine
Reaktion ein. Gewinnſicherungen und niedrigeres Amerika ſowie
Ungarn verliehen dem Weizenmarkte ein ſchwächeres Gepräge.
Roggen war widerſtandsfähiger, aber auch niedriger. Hafer per
Juli litt unter Realiſierungen. Herbſtlieferung war wieder ge-
fragt. Mais und Rüböl lagen ſtill. Wetter ſchön.

Weizen ruhig. Juli 207,00 September 200,00
Oktober 200,25 Roggen: ruhig. Juli 169,75 September
170,00 Oktober 170,00 A. Hafer: ruhig. Juli
September 1656,50 Mais: geſchäftslos. Juli Sep-
tember A. Rüböl: geſchäſtslos, Juli Oktober

A, Dezember

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

3 Vierwaldſtätterſee, 800 m ü. M. Schweiz.Seelisberg Hotel -Pension Balieuue. Hauptbau neu,
modernſter Komfort. Große ſchattige Aueſichtsterraſſen. Einzigartige
Fernſicht auf See und Alpen, Penſionspreis: Juli und Auguſt 7 bis
12 Fr., Mai, Juni und September 6--10 Fr. Proſpekte zu Dienſten.

Urteil erner jungen Fran über Dr. Oetker's Pudding.
e Neurode, den 19. 8. 1910.

Sehr geehrter Herr Dr.
Schon früher, im Hauſe meiner Eltern, benutzten wir ſeit

langer Zeit Jhre verſchiedenen Fabrikate und jetzt in meinem
eigenen Heim könnte ich dieſelben überhaupt nicht mehr ent
vbehren. Von Jhrem Pudding- Pulver habe ich erſt ganz kürzlich
ennmiserhalten, bin aber davon ſo entzückt, ich es jetztſtets den Speiſer, aus e geh

werde uſw.

Tendenz: ruhig.
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Schleppverkehr anf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 15. Juni 1911: Eil-
Schlepper Nr. V 373, Steuermann Wienicke, EilSchlepper Nr. V 309,
Stenermann Ochſendorf, beide mit Stückgut von Hamburg.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 16. Jnni. (Eigener Drabtbericht.)

Verſtimmt durch den ſchwachen Verlauf der geſtrigen New
Horker Börſe ſchritt die Spekulation bei Beginn des Verkehrs zu
Realiſierungen, wobei die aus der Eiſeninduſtrie an den letzten
Tagen vorliegenden ungünſtigen Nachrichten mitgewirkt haben
mögen. Hüttenaktien verloren zum Teil 1 Proz., wie z. B.Gelſenkirchner. Harpener ſetzten ebenfalls mit einer Kurs

ermäßigung um 1 Proz. ein, konnten ſich aber ſpäter gut erholen.
Warſchau Wiener erfuhren einen weiteren empfindlichen Kurs
ſturz, weil es hieß, daß die ruſſiſche Regierung die Bahn zu ver
ſtaatlichen beabſichtige zu Bedingungen, die vielen ÄAktionären
nicht befriedigend ſeien. Erheblich beſſer ſten ſich Lombarden.
Ferner ſtiegen itaktien im Anſchluß an Wien. Gute
Meinung trat wieder für Prinz-HeinrichBahn hervor, die den
Kurs von 150 erreichten. Amerikaniſche Bahnen ſchwächten ſich
ab. Für Kolonialwerte J ſich Jntereſſe. Südweſtafrika
aktien gewannen über 228. Proz. Auf Hüttenaktien übte der
freundlicher Iautende Bericht des „Jron Monger“ über den
amerikaniſchen Eiſenmarkt im Verlaufe einen beſſernden Einfluß
aus. Das e geſtaltete ſich aber außerordentlich ruhig.
WarſchauWiener ſetzten ihre r a fort. Ultimo
geld wurde auf 534 Proz. geſchätzt, tägl. Geld 3 Proz., ver
einzelt 326 Proz. Privatdiskont 326 Proz.

Tagesmarkktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 15. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Juli
207,00, Sept. 200,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 148,20, Juli 146,50,
Chicago Northern I Spring, Juli 135,90, Sept. 135,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 153,45. Paris Lieſerungsware Juni
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 138,35. BuenosAtres Durchſchn
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli
Sept. 170,25. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 105,40. Hafer:

79 rn a tie Mais: Berlinieferungsware Juli Newyork mixed Juli 102,60. Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Expräſident Caſtro und Kreuzer „Umbria“.
Berlin, 16. Juni. Zu dem Gerücht, daß ſich Expräſident

Caſtro an Bord eines unter deutſcher Flagge ſegelnden
Schiffes in den Gewäſſern von Haiti befinde, erklärt der
Inhaber der Firma, Georg Grothus, den Mittagsblättern
zufolge: Jch habe ſeinerzeit von der italieniſchen Regierung
den ausrangierten Kreuzer „Umbria“ gekauft und ihn
ſpäter an die haitianiſche Regierung verkauft. Vor einigen

Tagen hat der Kreuzer, der allerdings unter deutſcher
Flagge fuhr, da bis zur Uebernahme und Bezahlung durch

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Juni, früh 7 Uhr.die Regierung von Haiti das Schiff mein Eigentum bleibt,

Las Palmas angelaufen, um dort Proviant und Kohlen
einzunehmen. Dies Anlaufen in Las Palmas hat zu dem
Gerücht Anlaß gegeben, ich hätte das Schiff an Venezuela
verkauft. Dieſe ganze Mär iſt ebenſo lächerlich wie abſurd.
Heute nacht erhielt ich ein Telegramm, daß das Schiff
geſtern abend in Portau-Prince eingelaufen iſt. Heute
im Laufe des Tages wird die Uebernahme des Schiffes und
die Bezahlung durch die haitianiſche Regierung erfolgen.

Dreifaches Jubiläum.
Frankfurt a. O., 16. Juni. Die Hofbuchdruckerei

Trowitzſch u. Sohn feiert morgen ein dreifaches
läum: das 200jährige der Hofbuchdruckerei und des Buch
verlags, das 100jährige der in ihrem Verlag erſcheinenden
„Frankfurter Oderzeitung“ und das 25jährige der gleich
falls von ihr verlegten Zeitſchrift „Der praktiſche Ratgeber
für Oſt- und Gartenbau“.

Tödlich verlaufenes Duell.
Riga, 16. Juni. Zwiſchen den Studenten Baron

Behr und Baron Böxhövden fand ein Zweikampf
ſtatt, bei dem letzterer durch die Kugel des Gegners getötet
wurde.

Das Unwetter in Trieſt.
e Juni. Durch den e Orkan ſind im

ganzen erſonen umgekommen, darunter 14 Mann
Schiffsbeſatzung.

Der ausgeriſſene Ballon.
York (England), 16. Juni. Ein geſtern abend hier auf-

geſtiegener Feſſelballon mit ſieben Jnſaſſen riß ſich los und
ging 15 Kilometer entfernt nieder. Die Paſſagiere
ſprangen heraus und kamen mit leichten Verletzungen
davon. Der Ballon flog weiter.

er

Vom Zuge zermalmt.
Genthin, 16. Juni. Der Bahnmeiſter Gorſchel und

der Rottenführer Herwig fuhren in der Nähe von Büſte
witz auf einer Draiſine, die von dem Magdeburger Eilzuge
erfaßt wurde. Beide wurden von der Maſchine zermalmt.

Frau Proudlock verurteilt.
London, 16. Juni. Der Prozeß gegen Frau Proudlock

in Singapore, die einen Steward in ihrer Wohnung er-
ſchoſſen hatte, endete geſtern mit ihrer Verurteilung. Man
ſah als erwieſen an, daß ſie den Mann in ihre Wohnung
agelockt hatte, um ihn zu töten.

Einbruch in einem NewYorker Hotel.
New-York, 16. Juni. Geſtern drangen acht mit

Revolvern bewaffnete Leute in das Royalhotel, plünderten
den offenen Geldſchrank und eilten davon. Als ſie verfolgt
wurden, verwundeten ſie einzelne Perſonen durch Schüſſe.
Nur drei von ihnen konnten verhaftet werden.

Luft Tempe TemperaturOrt drug catur ind Wetter naſer ſuiedrign z e
Stand Stand z

Haulel) 768,2 12 NW 2 l woltig] 18 g o
Torgau 767,3 11 NW 2 bedeckt 20 6 S
Nordhaufen?) 768,5 11 NW 3 wolkteg 16 6 0
Magdeburgs) 67,7 11 NW 2 r 1e 9 0
Gardelegens) 67,8 10 W 2 heiter 18 7 0
Brocken 3 W 6 bedeckt 6 2 SNachm. etwas Regen. Nachts etwas Regen. Nachm.
Regentropfen. Vorm. und nachm. etwas Regen.

Das öſtliche Tief hat ſich unter Verflachung weiter nach dem weſt
lichen Rußland verlagert. Seine weſtlichen Ausläufer verurſachten im
Dienſibezirk geſtern vielfach noch Niederſchläge in Schauern, die indeſſen

nirgends nennenswerte Beträge lieferten. Das Wetter iſt kühl.
Da wir nunmehr unter den fluß des ſich nord-ſüdwärts über ganz
Europa hinziehenden Hochdruckrückens kommen dürſten, ſo können wir
auf ruhigeres, ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, tags über
wärmeres Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes flir
Sonnabend, 17. Juni: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber
wärmer.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni Zum größten Teil heiter,

vorwiegend trocken, nachts kühl, am Tage wärmer.
Vorausfſichtliches Wetter am 18., Juni: Ziemlich heiter, trocken,

weitere Erwärmung.

Waſſerſtände am 16. Juni:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,75, Trotha Untp. 1,48,

Grochlitz 0,74* Bernburg Untv. 0,54, Kalbe Obp., 1,40, Ralbe
Untp. 0,08. El be: Leitmeritz 0,54, Außig 0,23, Dresden

1,63, Torgau (0,30, Wittenberg 1,34, Roßlau 0,63,
Barby 0,76, Magdeburg 0,88, Tangermünde 1,27, Witten-
berge 0,96, Hohnſtorf 0,62. Mulde: Düben 0,41.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
A

Hippokrates, der berühmte griechiſche Arzt, war einer der
Erſten, welcher im Jahre 456 v. Chr. der Menſchheit die Heil-
kunde brachte. Er war es auch, welcher auf die Wichtigkeit einer
Mundpfl hinwies und den üblen Geruch aus dem Munde
durch Zahnpulver und einen aromatiſchen Weinaufguß zu
beſſern trachtete. Heute wiſſen wir, daß die Mundhöhle die Ein-
gangspforte für viele Infektionskrankheiten iſt und daß eine
rationelle Reinigung der Zähne und des Mundes mit einem
guten Zahnputzmittel, wie es z. B. Sarg's Kalodont darſtellt,
unentbehrlich iſt. Zur Mundpflege eignet ſich beſonders Sarg's
Kalodont Mundwaſſer, welches einen angenehmen Geſchmack hat

und antiſeptiſch wirkt. [2430Bank für Handel u. Industrio ne Fiſiale Halle a. S. Abktienkapital- ſ60 Mionen ar. Ausführung sämtlicher bank-
Alts Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Mionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Weenhsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier 2eeereoeoee l Mitteldentsche Privathank 125,25 Haspe kis. u. St. h 170,50 Sehluss- Kurs 43 Iapaner 190d er uprivataſctonf I 777 3 Poriagiesen unif. 3 67,90 Nafienalbank für Deutschland 127.10 heinrichshall. 127,25 e 1902 92
Amsferdam kart ehe 5 Rumänen amort. 1903 102,40 Oesterr. Kreditanstolt ult. 203 Hemmeor Cementf. [181, 50 ſesterr. Kredit 204 4 Spanische Anleihe (äußere)
Brüssel do. 4 do. 1890 eeedeese 96,00 Petersburger Diskontebank e eeeeesese 203,00 Hildebrand Mühlen e h 158,50 Berliner Handels esellschaft 165 Tärken, nene unif. h en u
ſtalien e 4 do. 1898 92.60 Preuß. Bodenkredit-Bank 165,00 frsch Metall [142,50 Commerz- und Diskontobant 118 Türkische Lose 177Kopenhagen do. 4 Ruazzen 1850 92,70 de. TZentral-Bodenkredit 195,80 Höchster fard. 588.00 Dermsfädter Bant 1265 Ungarische Kronen
Check: auf London IIIIIIIIIIIIIII 20,43 3 do. 1894 IIIIIIIIIIIIIIII— 89,50 Reichsbank e BI 142,75 Hösch Stahlw. 3385,00 ank h e eeee8e85898. 2631 Bechamer Gußstahl IIIIIIIIIIII 2337Hew- Vor vista 4 do. 19602 h 92 80 Ross. Ex. f. tarw. Handel e 160,00 Hohenlehe- Werke 217.50 Diskento-Kommandit 188 Deatsch-luxemb. V. 191Checes auf Paris 80,75 48 do. 1905 100,50 Sächsische Bank 156,75 Hlse Bergbau 446, 00 Presdner Bank 1567 PDortmunder U on C.Schweir hurr e 3 Schweden 1886 e I. Schaaffhags. Bankverein e e 137,80 Iaemch 4 Co. h 185,00 Nationalbank h e 127 Hohenlohe- Werke 218Wien un 85 0234 4 Serben amort. St.-Anl. 90,00 Schlerischer Bankverein 155,75 Kahla- Porzellan 326,50 Schaaffhausenscher Bankverein 1377 Iaurahütte 1767Rio de Janeiro auf London 162 7 r I Im e 52 Wiener Bankverein 136, 25 An denen [183,76 e f ausw. Handel 160 r s0. un III 9 7 o a o rer III I IIIIIIIIIIII 249,00 LIIIIIIIIIIIIIII n dann öni 9 III 5Seldsorten- Tärkenlose 490 Fr. IIIIIIIIIIII 177 25 e n Kirchwer Masch. 494 75 tage 7 h II n n en Stahl de 160Souvereigns 4 UÜUnger, Gold gr. 94.00 Böbm, Braubaus 00 König Mein ab 240.00 Gerferr. Sfeatsbahn äenbadter die 18220 Francs- Stücke h e e e 16.,19 4 do. mittel 94 20 eufsche Gierdrauerei III 129,50 do. St. Pr. 929.00 do. Süddahn 28, Gelsenkirchen h 199Amerikasnische Noten 419,00 4 do. Ul. 9470 Patrenhofer e 264. 10 Pördisdorfer Zuccer 170.60 Ungiol. kie bahn (80 liarpener 1873
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er Walhalla-Cheater.
Die unerreichbaren [1083

Winter-Tymians,
Wieder total neue grosse Sohlager.

Alles wälzt sich vor Lachen!
Thurm-Sylvaré im Humpelrock!
Sehlussposso „UVnser Hänschen“

oder „Das kommt davon
Neumarſkt-Schützenhaus- Garten.

Eingang Larlstrasse, Harz 41.
Heute, Freitag, d. 16. Juni, abends 8. 10 Vhr

ar Militär Konzert.ausgeführt von der Kapelle des Mansfelder Art.-Regts. Nr. 75.

Vintritt 35 Pſ. [1086Familienkarten hesondere Vergünstigungen.
Hochachtungsvoll F. O. Stoye, Traiteur.

Das Konzert findet bei ungünstiger Witterung im Saale statt.

Allgemeiner Rallescher Jurnverein.
Zu unſerm Sonntag, den 18. Juni, von 3 Uhr ab (anläßlich

unſerer 50 jährigen Jubelfeier) auf dem V Roßplatze

ſtattfindenden öffentlichen 13276Schauturnen
mit Konzert laden wir hierdurch nochmals herzlichſt ein.

Der Turnrat.

kerienwanderungen, Giehirgs

kouren und Prholungsreisen

können nur befriedigend ausfallen, namentlich für Fusskranke,
denen das Gehen so wie so schon schwer ist, wenn zweck-
entsprechende, dem Fusse genau angepasste Fussbekleidung

getragen wird. [1084
Erfolgreiche Behandlungen auch in den sechwierigsten Fällen.

Viele Dankschreiben.
Spezinalanstalt fürJoh. Jafszycek, Fussleiden,

Halle a. Ss., Krukenbergstr. 18.
Telephon 1196. Broschüre Kkostenlos.

Wegen Verkauf meines Grundstückes und
Uehbergabe meines Geschäfts an meinen Sohn

stelle ich mein Warenlager zum

Ausverkauf.
T Büchsenmacher,Ornall, Leipzigerstr. 88.

Arbheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen:
Aschersleben, Zollkerg 2; Cöthen Baasdorkferstr. 11;
Erfurt, Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, Priedrichsetr. 20;
Magdeburg, Babhnbofstr. 11; Naumburg a. S,, Moritzplatz 3;
Nordhbhausen, Bahbnhbofstr. 10; Sangerhausen Marieustr. 7;
Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Frowmhagenstr. 1a;
Torgau Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse;
Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Falketrasse 5; Nebenstoelle
Worbis (verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle);

Zeit z, Rossmarkt 15. [0421Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern., Steilenvermittelung für Güter-
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Au Wiechtspersonal.

Tun vermieten.
Zum 1. Juli d. Js. prächtige helle

Wohnung, beſtehend aus fünf Zimmern, darunter großes
J Erkerzimmer, ſeränn Irr Küche und Badeeinrichtung, große

ietspreis 825 Mark.
Näheres Sternſtraße 14 II.

Mädchenkammer 2c. P

Topfreiniger,
Topfanſasser.,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen.

H. Schnee Hachf., a.

Tomondl
für Nervenkopfweh.
n de g. Nervenkopfweh, Neuralgie, Blutandrang

egen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
rechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,ob rheninatiſch oder gichtartig,

wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

Optische Anstalt
Parl Schneider,
20 ter 20.

[0815

S
D

Spezialität
Noderne Augengläser

Richtige Anpaſſung von
Brillen und Klemmern

für jedes Auge u. jede Naſenform,
Ausführ. ſämtl. augenärztl.
Rezepte innerhalb i Stunde.Reparaturen ſofort.

Fernruf 2590. [3278

Fpoſſo Neoſer.

Direktion Gustav Poller.
Heute, Freitag, den 16. Juni

und folgende Tage
„Der Walzerkönig',
Operetten Poſſe in 4 Akten

von NMannstädt. [1056
Muſik von G. Steffens.

Faulin in. Traude
Gagelmann- Halle a.
Mitglied des Hoftheaters in

Sondershauſen.
Muſikſchlager: „Das Neueſte
vom Neuen“, „Nur kein König
ſein“, „Ein Mädchen ſtand
am Fenſter“, „Kunſtu. Natur“

(von E. Kunstmann).

Anzüge,
HMosen,
TücherGust. iobermann, durggr

20 0,
Sonntag, 18. Juni,

Hilliger Sonnktag.
Den ganzen Tag über

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend:
Egmont. Sonntag Triſtan
und Jſolde.

Altes Theater: Sonnabend Ge
ſchloſſen. Sonntag Wenn
der junge Wein blüht.

Schauſpielhaus: Sonnabend:
Freund Jack.
Freund Jack

Neues Operetten-Theater: Sonn
abend: Das Glücksmädel.
Sonntag Das Glücksmädel.

H. Sohnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0541

Sonntag

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

geſchätzter Höhenluftkur
ort u. geeignetes Stand-
quartier für Tonren im

Oberharz. Jlluſtr. Proſpekt, Wege-
karte u. Wohnungsverzeichnis frei
d. die Kur- Kommiſſion. [0475

Perlaugte Perlouen

Dauerndhohes Cinkonmen,

auch als Nebenbeſchäftigung, können
ſich Herren ſichern, die Beziehungen
zur Jnduſtrie, ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, Schiffahrts-
geſellſchaften, Schiffswerften und
Bergwerken haben, durch Ueber
nahme einer (106hochrentablen Vertretung

Gefl. Offerten unter O. 747 an
Haasenstein Vogler,A.-G., Halle a. S., erb.

Vertreter, Reiſende geſucht
für kalt abwaſchb. Dauerwäſche,
Strohhüte, Krawatten, Spielkarten
und and. Neuheiten. Wäſchef.
Bid Naeh“., Frankfurt a. M.
Wwirtſchafterin Geſuch.

Viehhändler in kl. Stadt ſucht
Frl. od. Witwe in 40er Jahren
ohne Anhang; ſelbige muß im
Haushalt ſowie in der Milchwirt-
ſchaft und mit dem Verkehr der
Kundſchaft vertraut ſein. Mädchen
vorhanden. Antritt 1. Juli oder
ſpäter. Gehaltsanſprüche, möglichſt
mit Bild, unter Z. r. 4351 an
die Exp. d. Ztg. erb. [3281
Kaudwirtſchafterinuen,

a. ſelbſtänd. jüng. u. ält., ſucht ſtets
Marie Wantzläben, gewerbsmässige
Slellenvermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

S Heilanſtalt Grünſtraße
X wird am 1. Juli die Stelleeiner unentgeliſichen Kranken

pflegeſchülerin und einer un
entgeltlichen Küchenſchülerin

X frei. Meldungen nachm. von
X 2--3 Uhr bei der Oberſchweſter.

Perſonen Iugebolr. 8
Suche zum 1. Juli oder ſpäter

Verwalter
auf mittl. od. größerem Gute. Bin
30 J. alt, kath., im Beſitze guter
Zeugniſſe und der poln. Sprache
mächtig. Gefl. Offerten erbittet
F. Küstersteen, Hofgut
Eſchersheim b. Frankfurt a. M.

in enormer Aus wahl,
Proislagen.

kinder-Schürzen
weiss, schwarz und farbig, in allen Grössen und

Spielhöschen
für Knaben in den verschiedensten Grössen.

Weddy-Pönicke,
Leipzigerstr. G. Fernruf 292.

Von der Reise zurück.
Dr. med. Laahs,

Spezialarzt für Fuss- u. Beinmleiden,
Leipziger Strasse 52 II.

Kassenarzt bei allen der freien Arztwahl zuge-
führten Krankenkassen. [3279

Dringende Hitte.
Durch das ſchwere Brandunglück in der vierten Vereinsſtraße

ſind zwei Familien unſerer Gemeinde, die faſt nur das nackte
Leben retten konnten und ihre Habe leider nicht verſichert hatten,
in die tiefſte bemitleidenswerte Not geraten. An unſere Mit-
bürger richten wir die herzliche und dringende Bitte, durch freund-
liche Gaben an den mitunterzeichneten Kaufmann Mertens,
Glauchaerſtraße 10, den Bedrängten beiſtehen zu wollen.

RBunge,

Konſiſtorialrat.
Witte,
Pfarrer. Baumeiſter.

Kuhnt, Paul Mertens,
Kaufmann.

Xerren- Oberhemden

nach Mass, langjährige Spezialität meiner
Wäsche- Direktrice.

Tadelloser Sitz, preiswerte u. schnelle Bedienung.

Bruno Freytag, nepzigerstr. 100.

Abteilung für Leinen und Wäsche.

Vertretung.
Langjähriger landw. Beamter,

40 Jahre, aus guter Familie, im
Beſ. nur guter Zeugn., der ſich
zur Ruhe geſetzt hat, übernimmt

Chef- Vertretungen
ab 1. Juli auf längere u. kürzere
Zeit. Gefl. Off. erb. sub L. 5208
an Haasenstein VoglerA. Gi., Halle a. S. (1066

n nenSuche Stellg. z. 1. od. 15. Juli als

Hof od. Feldverwalter,
wo ſpäter Verheiratung geſtattet
iſt. Ad. Erfurth, Nebelin
bei Dergenthin (Weſtpriegnitz).
en

Landwirtsſohn, 19 Jahre alt,
ſucht Stellung in landwirtſchaftl.
Kontor. Buchführung erlernt.
Werte Offerten unter Z. p. 4349
an die Exp. d. Ztg. erb. [1044

a suehe Wmögl. ſichere Stelle. Bin 30 Jahre
alt, unverh., ununterbrochen in
intenſiven Wirtſchaften gew., durch
u. durch firm in Buch u. Kaſſenf.,
Brennerei, Ziegelei und Forſt und
ſämtl.Verwaltungsgeſch. Ia Zeugn
Off. u. Z. I. 4345 an d. Exp. d. Ztg.

Verh. Pferdeknecht, Frau
arbeitet mit, ſucht 1. 7. Stelle.
Richard Renner, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Wirtſchafterin, anſtänd. Frau,
Mitte 4Her Jahre, ſucht Stellung.
Offerten unter Z. qu. 4350 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. [3280

Vermietnugen.
Garteuſtraße II

ſchöne herrſchaftl. 6- Zimmer
wohnung mit reichl. Zubehör,
2 Balkone, Gartenſtadtlage,

X 1. Okt. evtl. früher verſetzungs-
X halber für 1120 Mk. zu ver
X mieten. Beſichtigung jederzeit.

Händelſtraße 29 I
herrſchaftl Wohnung, 7 Zimmer,
Küche, Speiſek. Bad, Jnnenkl. uſw.,
3 Kammern, Kochgas, elektr. Licht
und reichl. Zubehör, Balkon, zum
1. Okt. zu vermieten. 1700 Mk.

X Am Kirchtor 3 p., in ruhiger
Lage, mitten im Garten gelegen,

X 3 geräumige unmöbl. Zimmer
ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Königstr. 43, II. Et.
7 Zimmer, Küche mit Speiſekam.,
Badeeinrichtung u. Zubeh., Gas,
Elektr. Licht, Zentralheiz. 1. Juli
zu vermieten. Beſicht. 4—6 Uhr.

3 Seebenerſtr. 50a
Wohnungen,8 5 Zimmer, Küche, Bad ec., ſof.

od. ſpät. u. zum 1. 10. zu ver-
Z mieten für 600 Mk. durch

Conrad Drebinger,G Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Geldverkehr.

ſollen in Ackerhypotheken
auf größere Beſitzungen
lange Jahre unkündbar
z erſten Stelle oderirekt hinter der Land-
ſchaft ausgeliehen werden.
Geſuche unter A. B. 121
an Rudolf Mosse,Magdeburg. [0901

Mutter
bo wahre ihr

Kind Vor

Skrofeln,
Engl. KrankK-

heit,
AHusschlag

durch
Eingeben von

Medizinal-
Lebertran Emulsion.

Bestes [1081
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
BF Erleiechtert das Zahnen,

Flasche 1 K. und 2 Mk.
Max Rädler, 5
St ſt heilt ProfessorOTTEFN e. wennnardts
Sprachheilanſtalt Eiſenach.
Proſp. über das mehrfach ſtaatl.
ausgezeichnete Heilverfahren durch
Dr. med. Th. Hoepfner, leit. Arzt.
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WV
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Nevrren-Moden
zu bekannt soliden Preigen

fertigt seit 1860 [3253
ernst Cyrroff,

Halle a. S., Rathausstr. 8/9
Frack und Gehrock-Verleih.

Silberne Myrtenkränze.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Papfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Lemilieunachrichten.

Verlobt: Fräulein Margarete
Stephan mit Hrn. stud. phil.
Alfred Herrmann (Eis-leben Halle a. S.). Fräulein
Eliſabeth Rupprecht mit
Herrn Privatdozent Dr. med.
Walther Löhlein (Magde-
burg Greifswald). Frl. Helene
Grothe mit Herrn Landwirt
Bruno Steinicke (0iepe,
Finowkanal Seehauſen, Ucker
mark).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
C. Lippold (Schkeuditz).
Eine Tochter: Hrn. Mühlen-
beſitzer Martin Stern (Guben).
Herrn Th. Brinkmeyer
(Deſſau). Herrn E. Braune
(Hamersleben).

Geſtorben: Hr. Landwirt Carl
Egeler (Sülzhayn). Herr
Landwirt Friedr. Boas (Vock
ſtedt). Herr Auguſt Schmidt
(Torgau). Frau Lina Döche
(Beckwitz). Frau Emma Spind
ler (Geißelröhlitz). Frau Friede-
rike Kamphenkel geb. Apel
(Wieda im Harz). Herr Königl.
Oekonomierat Otto Lüder
(Leipzig-Connewitz).

Statt besonderer Meldung
Heute nacht 42 Ubr verschied plötzlich infolge eines

Herzscblages unser innigstgeliebter, treusorgender Gatte,
Vater, Schwieger- und Grossvater, der

PostseKretär
August Gienschow

in seinem noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre
Halle (Sa al e), Jacobstrasse 2, am 15. Juni 1911.

In tiefstem Schmerze:

Luise Genschow geb. Hrdina,
Johannes VoerckKel, Postmeister,
Marie VoerckKel geb. Genschow,
Otto GenschowW, Pastor
Anna Genschow geb. Genschow,
Julius Genschow, Zivil-Ingenienr,
Emmy Genschow geb. Winkelmann,
Willy Genschow

und zwei Enkelkinder-
Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. Juni, 11 Uhr vorm.

von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
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Provinz Sachſen und Amgebung.
Zur Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe

Naumburg.
Gelegentlich der im Kirchenkreiſe Naumburg a. S. ſtattfinden-

den Generalkirchenviſitation vom 9.--22. Juni fand am 15. Juni
in Naumburg ein vorzüglich verlaufenes Mi ſionsfeſt ſtatt,
deſſen geiſtliche und geiſtige Darbietungen auf der Höhe ſtanden
und den Beifall auch des kritiſchſten Gemütes haben finden
müſſen. Die Feſtpredigt nachmittags 314 Uhr hielt im alt
ehrwürdigen Dome, der als ein ſteinerner Miſſionszeuge die er-
greifende Sprache der Jahrhunderte redet, Generalſuperintendent
D. Jacobi in geiſtgeſalbten Ausführungen. Er knüpfte an das
bekannte Wort Joh. 10 von der einen Herde und dem einen Hirten
an und hatte für die Beweggründe alter Miſſionstätigkeit die
dreifache Antwort: 1. weil die Menſchenſeele von Geburt her
Chriſtin iſt; 2. weil alle chriſtliche Eroberungen Miſſionsſiege ſind
und 3. weil das eine große Ziel aller chriſtlichen Entwicklung: eine
Herde und ein Hirte iſt. Die Nach feier im Gartenſaal Dunkel-
berg vereinigte auch eine überaus ſtattliche Miſſionsgemeinde
unter Leitung von Paſtor Dr. Vopel, der in Kürze auf die
Pflichten und Aufgaben des Naumburger Miſſionshilfsvereins
verwies, der als einer der älteſten Zweigvereine in der Provinz
in ſein 82. Arbeitsjahr eingetreten iſt und der Generalkirchen
viſitation dankte, die das Jahresfeſt ſo bereitwillig in ihr Pro
gramm aufgenommen habe und durch ihr Erſcheinen den Senior
der Naumburger Vereine zu wärmſten Danke verpflichte. Nach
einem Willkommensgruß D. Jacobis, der den innigen Zu-
ſammenhang von evangeliſcher Kirche und Heidenmiſſion betonte,
hielt Miſſionsinſpektor Lic. AxenfeldBerlin aus reichſter
Sachkenntnis heraus den 12ſtündigen Hauptvortrag über die
große Miſſions gelegenheit in gegenwärtiger Zeit und
den Anteil der Berliner Miſſionsgeſellſchaft daran. Er kennzeich
nete in ſicheren und ergreifenden Strichen, von dem großen Edin-
burger Weltkongreß 1910 ausgehend, der in ſeinem ſtändigen
Ausſchuß zum erſten Mal eine Sammel und Austauſchſtätte der
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften des ganzen Erdballs errichtet
hat, das große Sehnen und Erwachen der Heidenwelt und die
offene Tür in der chineſiſchen, indiſchen und muhamedaniſchen
Welt und wußte die Verſammlung im tiefſten zu packen und bei
lebendigſter Anteilnahme zu erhalten. Zum Schluß kam er auf
den Altmeiſter der Miſſionswiſſenſchaft zu ſprechen, den großen
Sohn Naumburgs, Profeſſor D. Warneck, als deſſen dankbarer
Schüler er ſich bekannte, und bat den Hilfsverein, die Anbringung
einer Gedenktafel am Geburtshauſe Warnecks in Naumburg zu
erwägen. Der Vorſchlag fand begeiſterte Annahme und eine ſofrt
veranſtaltete reiche Tellerſammlung bildete den Grundſtock zur
Verwirklichung des ſchlichten Erinnerungszeichens. Ein Schluß-
wort Paſtor Dr. Hagemehers-Kroſigk, das die barmherzige
Liebe an zahlreichen ergreifenden Zügen als die überall verſtänd-
liche Weltſprache ſchilderte, beendete das herrliche Miſſionsfeſt,
das noch auf lange in den Herzen aller Zuhörer dankbar nach
klingen wird.

Zur Beſetzung der 3. Generalſuperintendenteuſtelle.
Von unterrichteter Seite will die „Magdeb, Ztg.“ erfahren haben,

daß zum dritten Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen der
Superintendent Händler aus Potsdam in Ausſicht genommen ſei.

Die Landesſynode des Großherzogtums Sachſen
tritt am 19. Juni zu einer kurzen Tagung in Weimar zuſammen.
Die Synode hat ſich u. a. auch mit der regelung der Pfarr
beſoldung zu beſchäftigen, nachdem die erforderlichen Mittel dazu
vom Landtag bewilligt worden ſind.

Von der Landw kamm diW Perene rhe er far die
Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich meldet,

ſind die von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in ihrer 16. ordentlichen Vollver ſammlung am
24. und 25. Januar d. J. beſchloſſenen Aenderungen
ihrer Satzungen, wonach der S 4 und der Abſ. 1 des
8 9 nachſtehende Faſſungen erpalten, genehmigt worden:

„Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Landwirtſchafts-
kammer beträgt 112. Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. Der
Stadtkreis Magdeburg wird mit dem Kreis Wanzleben,
der Stadtkreis Halberſtadt mil dem Landkreis Halber
ſtadt, der Stadtkreis Aſchersleben mit dem Kreis Qued-
linburg, der Stadtkreis Halle mit dem Saalkreis, der
Stadtkreis Weißenfels mit dem Landkreis Weißenfels,
der Stadtkreis Zeitz mit dem Landkreis Zeitz, der Stadtkreis
Erfurt mit dem Landkreis Erfurt, der Stadtkreis Nord-
hauſen mit dem Kreis Grafſchaft Hohenſtein, der
Stadtkreis Mühlhauſen mit dem Landkreis Mühl-
hauſen, der Stadtkreis Gisleben mit dem Mansfelder
Seekreis, der Stadtkreis Stendal mit dem Landkreis
Stendal zu einem gemeinſchaftlichen Wahlbezirk verbunden.
Hierbei kommen dem Stadtkreis Magdeburg 6 Wahlmänner,
dem Stadtkreis Halberſtadt 3 Wahlmänner, dem Stadtkreis
Aſchersleben 6 Wahlmänner, dem Stadtkreis Halle 1 Wahlmann,
dem Stadtkreis Weißenfels 1 Wahlmann, dem Stadtkreis Zeitz
1 Wahlmann, dem Stadtkreis Erfurt 5 Wahlmänner, dem
Stadtkreis Nordhauſen 2 Wahlmänner, dem Stadtkreis Mühl-
hauſen 8 Wahlmänner, dem Stadtkreis Eisleben 1 Wahlmann,
dem Stadtkreis Stendal 2 Wahlmänner zu. Die Zahl der in
jedem Wahlbezirk zu wählenden Mitglieder richtet ſich nach der
Summe des Grundſteuerreinertrages derart, daß Wahlbezirke
bis zu 400 000 Talern Grundſteuerreinertrag 2 Mitglieder,
Wahlbezirke mit einem Grundſteuerreinertrage von über 400 000
Taler bis einſchließlich 650 000 Taler 3 Mitglieder und Wahl
bezirke mit einem Grundſteuerreinertrag über 650 000 Taler
4 Mitglieder für die Landwirtſchaftskammer zu wählen haben.
Es entfallen demgemäß: a) im Regierungsbezirk Magdeburg
auf Kreis Wanzleben mit Stadtkreis Magdeburg 4 Mitglieder,
Kalbe 4, Oſchersleben 4, Halberſtadt mit Stadtkreis 4, Neu
haldensleben 3, Wolmirſtedt 38, Quedlinburg mit Stadikreis
Aſchersleben 3, Jerichow T 8, Oſterburg 3, Salzwedel 8,
Jerichow II 2, Gardelegen 2, Stendal mit Stadtkreis 2, Wer
nigerode 2, zuſammen 42 Mitglieder; b) im Regierungsbezirk
Merſeburg auf Kreis Mansfelder Seekreis mit Stadtkreis
Eisleben 4 Mitglieder, Querfurt 4, Merſeburg 4, Delitzſch 4,
Saalkreis mit Stadtkreis Halle A4, Weißenfels mitStadtkreis 4, Sangerhauſen 4, Eckartsberga 3, Bitterfeld 3, Tor-
gau 3. Mansfelder Gebirgskreis 3, Wittenberg 3, Zeitz mit
Stadtkreis 2, Schweinitz 2, Liebenwerda 2, Naumburg 2, zu
ſammen 51 Mitglieder; c) im Regierungsbezirk Erfurt auf
Hreis Langenſalza 3 Mitglieder, Graſfſchaft Hohenſtein mit
Stadtkreis Nordhauſen 2, Erfurt mit Stadtkreis 2, Weißenſee 2,
Mühlhauſen mit Stadtkreis 2, Worbis 2, Heiligenſtadt 2, Schleu
ſingen 2, Ziegenrück 2, zuſammen 19 Mitglieder.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer beſteht aus dem
Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und 11 Mitgliedern, von denen
eines zum grien Stellvertreter des Vorſitzenden zu erwählen
Diner jedes dieſer 11 Mitglieder wird ein Stellvertreter ge
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Große Verſammlung auhaltiſcher Landwirte.
Jn Deſſau fand am 15. cr. im Bahnhofshotel die General

verſammlung der anhaltiſchen landwirtſchaftlichen und zweckver
wandten Vereine unter reger Beteiligung ſtatt. Als Ehrengäſte
waren u. a. erſchienen Staatsminiſter Laue, Hofkammer-
präfident Dr. He ß, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Döring,
der Generalſekretär der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer,
Dr. Georgs, Handelskammerſhndikus Dr. Rauſch, ſowie
als Vertreter des Landwirtſchaftskammerpräſidenten Grafen von
der Schulenburg Generalſekretär Haake- Halle a. S. Mit
einem Hoch auf Seine Hoheit den Herzog wurde die Verſamm
lung eröffnet; an den Landesherrn wurde ein Huldigungstele-
gramm abgeſandt. Zum erſten Punkte der Tagesordnung er-
ſtattete der Vorſitzende, Geh4 Oekonomierat Saeuberlich-
Gröbzig, einen ausführlichen Bericht über die diesjährige
Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Er hob dabei die in Anhalt intereſſierenden Punkte hervor. Was
die Maßnahmen zur Fleiſchverſorgung Deutſchlands be
treffe, ſo bemerkte Redner, es ſei nicht zu verkennen, daß trotz
Vergrößerung des Viehbeſtandes im Reiche zeitweiſe die Fleiſch
preiſe höher geweſen ſeien, als es im Jntereſſe des konſumieren-
den Publikums erwünſcht geweſen ſei. Viele Umſtände kämen
hinzu, die das Fleiſch verteuerten: überhohe Koſten für Be
nutzung der Viehhöfe und Schlachthäuſer, geſtiegene Anſprüche
des Publikums gegenüber dem Fleiſcher uſw. Von einer
Fleiſchnot könne aber keine Rede ſein. Des
weiteren dankte Redner bei Beſprechung der Folgen der
Maul- und Klauenſeuche der Regierung für die Ge-
währung der im Rahmen des Reichsgeſetzes zuläſſigen Erleichte-
rungen bei den Maßregeln gegen die verheerende Seuche. Scharf
wandte ſich der Redner gegen die Worte eines Vertreters An
halts im Reichstage, daß die Landwirte mit dem Seuchenſchutz
ihre Taſchen füllen wolltken. Bei Beſprechung der Jugend-
fürſorge dankte Geheimrat Saeuberkich der Staats
regierung für die in Ausſicht geſtellte ſtaatliche Unterſtützung.
Länger verweilte Redner auch bei den Ausführungen Seiner
Majeſtät des Kaiſers über Moorkultur. Jn der Diskuſſion
betonte Amtsrat Sperling-Buhlendorf, daß jüngſt auch der
Präſident der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaftskammer, Graf
von der Schulenburg, die Wichtigkeit der vom Vorredner ge
forderten Vermehrung der Viehbeſtände im Jntereſſe des
Volksganzen gefordert habe. Jn einem zweiten Vortrage ſprach
Regierungsbaumeiſter a. D. Schiller-Brandenburg über
deutſche und ausländiſche Mähmaſchinen. Er
wies namentlich auf die unſauberen Konkurrenz-
manöbver der amerikaniſchen Fabrikanten hin, um ihre Mäh-
maſchinen im Reiche abzuſetzen. Einen äußerſt inſtruktiven Vor
trag hielt Profeſſor Dr. Ehrenberg- Roſtock über Land
wirtſchaft, Jnduſtrie und Handel“. Der Redner
wies darauf hin, daß in früheren Zeiten die drei großen Er-
werbsgruppen unterſchiedlich beurteilt und bewertet worden
ſeien, zu Unrecht. Auch in neuerer Zeit noch begegne man ſolch
irrigen Anſchaungen. Dem müſſe entgegengewirkt und Klarheit
darüber geſchaffen werden, daß Landwirtſchaft, Jnduſtrie und
Handel in gleicher Weiſe unenthehrlich für die deutſche Volks
wirtſchaft ſeien. Jede Gruppe habe Eigenarten, die erhalten
werden müßten. Die Landwirtſchaft ſei das erſte Glied, ſie ringe
dem Boden im Kampfe mit der Natur die Rohſtoffe ab. Nach ihr
kämen Handel und Gewerbe, die von der Natur weniger ab
hängig ſeien. Jn längeren Ausführungen legte der Redner dann
dar, wie die drei großen Erwerbsgruppen in inniger Wechſel-
beziehung zueinander ſtehen. Jn Gewerbe und Handel würde
die Volkskraft raſch entwickelt, aber auch ſchnell verbraucht. Die
Landwirtſchaft enthalte wichtige Kraftreſerven zum Nutzen des
Volkes, ſie werde zum Jungbrunnen der deutſchen Volkswirt-ſchaft. Die ländliche Sozialpolitik müſſe aber dennoch eine der

wichtigſten nächſten Aufgaben ſein. Die Säuglingsſterblichkeit
müſſe herabgemindert, der Fürſorge für die ſchulentlaſſene
e Aufmerkſamkeit geſchenkt, neue Exiſtenzen und ländliche
Arbeitskräfte geſchaffen und die polniſchen Arbeiter nach und
nach durch deutſche erſetzt werden. Der Handel ſei der Pio-
nier des Fortſchritts, aber für die Politik kein
ſicherer Führer, weil er zu ſchwache Wurzeln im Volks
leben habe. Anders bei der Landwirtſchaft. Der Landwirt ſtehe
in der Natur, ſei ſeßhaft und laſſe ſich durch wechſelnde Strö-
mungen nicht fortreißen. Das richtige Maß zwiſchen Bewegung
und Beharrlichkeit könne nicht durch Zahlen gefunden werden;
ein Bismarck wiege mehr denn hunderttauſend Andere. Die
Entwicklung dürfe nicht ſo ſchnell wie in den letzten Jahrzehnten
weiter gehen. Der Ruf der Städte nach mehr Kultur müſſe er
gänzt werden durch den Ruf nach Kultur und Geſundheit.
(Beifall.) Wenn auch Gegenſätze zwiſchen den drei großen Er-
werbsgruppen zutage träten, ſo ſeien Landwirtſchaft, Handel
und Jnduſtrie doch ſtets gufein ander angewieſen. Um
ſo bedauerlicher ſei es, daß in neuerer Zeit Beſtrebungen ſich
geltend machen, die unter Zuſammenſchluß von Handel und
Induſtrie die Landwirtſchaft bekämpfen wollten.
Das ſei ein nationales Unglück. Die drei großen
Gruppen ſollten ſich zu einem einzigen Machtfaktor
zuſammenſchließen. Wenn ſie ſich gegenſeitig be
kämpften, habe die Sozialdemokratie den größten
Nutzen davon.

König Friedrich Auguſt auf dem Bundesſchießen
in Leipzig.

Das Königliche Oberhofmarſchallamt in Dresden hat dem Vor-
ſitzenden des Hauptausſchuſſes des 26. Mitteldeutſchen Bundesſchießens,
das bekanntlich in Leipzig vom 2. bis 9. Juli ſtattfindet, ein Schreiben
zugehen laſſen des Jnhalts, daß König Friedrich Auguſt das Bundes
ſchießen durch ſeinen Beſuch auszeichnen werde. Der Tag der An-
weſenheit des Königs in Leipzig wird noch feſtgeſetzt.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld.
Die Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld hat im

Laufe der letzten acht Tage weitere ſechs Ortſchaften, nämlich
Köckern, Roitzſchgen, Brachſtedt, Hohen, Wurp und
Eismannsdorf in Betrieb geſetzt, ſodaß bis jetzt 24 Ortſchaften
mit elektriſchem Licht und Kraft verſorgt ſind.

ur Arbeiterbewegung im mitteldeutſchen8 Braunkohlenbergbau.
Ein Teil der Berglente, die ſeit dem 6. Mai d. J. die Arbeit

niedergelegt haben, hat ſich durch Unterſchrift verpflichtet, die ihnen
ſeitens der Arbeiterverbände gezahlte Unterſtützung zurück
zuerſtatten, falls ſie ſpäter die Arbeit freiwillig wieder auſnehmen
oder aus der Organiſation austreten. Da die Arbeiterverbände
glauben, eine Wiederaufnahme der Arbeit gegen ihren Willen durch
dieſe Maßnahme verhindern zu könneu, ſei darauf hingewieſen, daß
ſie gemäß S 152 Abſatz 2 der Reichsgewerbeordnung nicht in der
Lage ſind, die bereits eingezahlte Unterſtützung
wieder einzuziehen.

Jm Helmſtedter Braunkohlenbezirk iſt am Donners
tag morgen auf den verſchiedenen Gruben eine ganze Anzahl von den
Arbeitern wieder eingefahren, die am Mittwoch die Arbeit
plötzlich niedergelegt hatten, ſo daß überall wieder gefördert werden
konnte,
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p. Aus dem Elſtertale, 16. Juni. (Schildkröten in der
Weißen Elſter.) Daß der Oberlauf der Weißen Elſter Fluß-
perlmuſcheln mit ſich führt, iſt eine bekannte Tatſache. Weniger bekannt
dürfte aber ſein, daß an ihrem Unterlaufe Schildkröten heimiſch ſind.
Profeſſor SimrothLeipzig hat dieſe auf der Straße von Leipzig nach
Wahren mehrmals gefunden. Für Schkeuditz iſt ihr Vorkommen durch
den dortigen Lehrer Herrn Richter feſtgeſtellt. Kürzlich hat man ein
Exemplar an der Geiſel bei Reipiſch eingefangen,

K. Bitterfeld, 15. Juni. (Die vereinigte Beamten-
ſchaft) hielt im „Rheiniſchen Hofe“ eine außerordentliche Haupt
verſammlung ab. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung
Beſprechung über die im Herbſt ſtattfindenden
Stadtverordneten wahlen. Es wird ſich beſonders darum
handeln, daß die vereinigte Beamtenſchaſt mit dem Verein für ſtädtiſche
Angelegenheiten geeignete Abmachungen trifft. Die beiderſeittgen Vor
ſtände ſollen dann die Kandidatenfrage gemeinſam beraten und das
Reſultat dieſer Beratungen außerordentlichen Hauptverſammlungen ihrer
Mitglieder zur Beſchlußfaſſung unterbreiten. Die Ausſprache verdichtete
ſich ſchließlich zu dem Antrage, bei den ſtädtiſchen Behörden eine Ein
gabe einzureichen, die Zahl unſerer Stadtverordneten von 24 auf 30
zu erhöhen. Dieſer Antrag wurde angenommen. Dann ſtand die
Wahl des Vorſitzenden auf der Tagesordnung. Da der feit
herige erſte Vorſitzende, Prokuriſt Hartung, aus Geſundheits
rückſichten eine auf ihn gefallene Wahl ablehnte, wurde Rektor Zurhoſe
gewählt. Stadtverordneter Knauth erſtattete ſchließlich Bericht
über den heutigen Stand verſchiedener ſtädtiſcher
Angelegenheiten, Mit Bezug auf verſchiedene Straßenprojekte
äußerte er ſeine Anſicht dahin, daß es damit wohl noch nicht ſo ſchnell
gehen werde, da es an Geld mangele. Schließlich beleuchtete Redner
noch die Aufgaben der Baukommiſſion.

K. Bitterfeld, 15. Juni. (Volksfeſt. Aushebungs
geſchäft. Beſitzwechſel. Ferkelmarkt.) Die hieſige
Schützengilde wird auch in dieſem Jahre das Schützenfeſt im „Kühlen
Morgen“ und auf den angrenzenden Wieſen in der Zeit vom 29. Juni
bis 2. Juli als Volkefeſt feiern. Das diesjährige Aushebungs-
geſchäft im Bezirk Bitterfeld findet vom 20. bis 22. Juni im
„Rheiniſchen Hoſe“ hier ſtatt. Das in der Bismarckſtraße belegene
Kerſtenſche Reſtaurant iſt durch Kauf in den Beſitz des Gaſtwirts
Schöne Sandersdorf übergegangen. Bei dem heute hier abgehaltenen
Ferkelmarkt waren aufgetrieben 246 Stück. Das Paar
koſtete 20 30 Mark. Der Umſatz war ein langſamer,

O Ouetz, 15. Juni. (Kornblumentag.) Sonntag, den
18. Juni, findet ein Kornblumentag der Gemeinden Quetz-Döls-
dorf, verbunden mit einem Kinderfeſte, in dem herrlichen Parke des
Herrn Erbtruchſeß von Graevenitz- Quetz ſtatt, deſſen wohl
gepflegte Anlagen dem Schutze des Publikums beſteus empfohlen
werden. Abends veranſtaltet der Kriegerverein ein Kränzchen.

s, Alsleben a. S., 15. Juni. (Schadenfeuer.) Geſtern
gegen Abend brannte die Feldſcheune des Ritterguts Poplitz mit
ſämtlichem Jnhalt an Stroh und landwirtſchaftlichen Geräten bis auf
die Mauern nieder. Allem Anſchein nach iſt das Feuer durch zwei
auswärtige ältere Schuljungen, welche in Pöplitz Zigaretten gekauft
haben, entſtanden. Die Unterſuchungen ſind im Gange.

Schönewerda, Bez. Halle, 15. Juni. (Schulneubau.) Jn
dem hieſigen Schulverbande, zu welchem Dorf und Gutsbezirk Schöne
werda und die Gemeinde Eßmannsdorf gehören, befanden ſich ſeit
langer Zeit zwei Halbtagsſchulen, in welchen die Kinder von zwei
Lehrern unterrichtet wurden. Durch Zuzug von Familien iſt die Zahl
der Schüler auf 194 geſtiegen. Auf Anordnung der Kgl. Regierung
iſt vom Schulvorſtande der Bau eines dritten Schulſaales nebſt Lehrer
wohnung und die Errichtung einer dritten Lehrerſtelle beſchloſſen.

Onuedlinburg, 15. Juni. (Die Grube „Konkordia“)
in Nachterſtedt beabſichtigt, zwiſchen den Orten Froſe und Gaters-
leben die Eiſenbahngleiſe verlegen zu laſſen, um die unter dem
jetzigen Bahnkörper liegenden Kohlenfelder aufzuſchließen.

A Thale a. H., 15. Juni. (Auto-Schutzweg.) Der auf
Koſten des Geſamt-Harzklubs und des Zweigvereins Quedlinburg er
baute Auto Schutzweg Friedrichs brunn Hexentanz-
platz Dermbachhaus iſt bereit fertiggeſtellt und geſtern abge
nommen worden. Der neue Fußweg beginnt oberhalb der alten Förſterei
in Friedrichsbrunn und läuft im Walde rechts neben der Chauſſee her
bis zum Gattertor an der Einmündung der Chauſſeen Thale und
Hexentanzplatz--Friedrichsbrunn. Hier kreuzt er die Chauſſee und
ſührt dann auf dem vom Zweigverein Quedlinburg erbauten Fußwege
nach dem Hexentanzplatz.

W. Erfurt, 15. Juni. (Bahneröffnung.) Einer Mit-
teilung von zuſtändiger Stelle zufslge wird am 1. Juli d. J. die
Reſtſtrecke Mühlhauſen Heyerode der normalſpurigen Nebenbahn
Mühlhauſen--Treffurt mit dem Bahnhof vierter Klaſſe Oberdorla
und dem Haltepunkt Langula für den Perſonen und Güterverkehr
eröffnet.

Gispersleben bei Erfurt, 16. Juni. (Bundesfeſt der
Jünglingsvereine.) Am Sonntag fand hier das Bundes-
feſt der Ev. Männer- und Jünglingsvereine des Thüringer
Jünglingsbundes, der z. Zt. 75 Vereine umfaßt, unter
dem Vorſitze des Paſtors Werther-Me'rſeburg ſtatt. Den
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete die Jugendfür-
ſorge und die Fürſorge für die Soldaten durch die
Soldatenheime.

Egeln (Kreis Wanzleben), 16. Juni. (Mordverſuch.)
Jn der vorletzten Nacht wurde auf den Polizeiwachtmeiſter Hagck
bei einem Patrouillengang zwiſchen 1 und 2 Uhr auf dem Kirch-
platz von einem hinter einer Linde verſteckt ſtehenden Mann auf
ca. 1 Meter Entfernung ein Schuß abgegeben. H. wurde
in die linke Bruſtſeite getroffen. Der Attentäter entfloh und
konnte trotz des zu Hilfe genommenen Polizeihundes nicht er-
mittelt werden. Das Befinden des Beamten iſt den Umſtänden
nach zufriedenſtellend. Von der Polizeiverwaltung iſt auf die Er-
mittelung des Mordbuben eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

Salzwedel, 15. Juni. Verſchiedene s.) Jn einer Scheune
fand man hier etwa 150 Uhrketten, 100 Ringe, zwei Uhren und
mehrere andere Gegenſtände, die alle miteinander bei dem Einbruch
in das Mayerhoffſche Geſchäft im März d. J. geſtohlen worden ſind.
Leider ſind es aber nur die minderwertigen Sachen, die koſtbaren
Stücke haben die Diebe mitgenommen. An dem hieſigen Königl.
Gymnaſium iſt eine Hilfslehrerſtelle eingerichtet und mit dem Kandi-
daten Herrn Köhler beſetzt worden. Bei der Rückkehr vom Bahn-
hofe wurde heute nachmittag das Pferd des Poſtpaketwagens ſcheu.
Der Wagen fiel um und der Poſtbeamte N. erlitt dabei mehrere ſchwere
Verletzungen am Kopfe, ſo daß er in die Appunnſche Klinik gebracht
werden mußte. Der Wagenlenker wurde vom Bock geſchleudert und
kam mit leichteren Verletzungen davon.

R. Deſſau, 15. Juni. (Todesfall.) Jm Alter von 94 Jahren
ſtarb hier der Geh. Oberregierungsrat a. D. und Stiftungsrat des
Fürſtlichen Amalienſtifts Edmund Jo ach im i. Er iſt in Köthen am
13. Oktober 1817 geboren.

R. Deſſau, 15. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich am geſtrigen Nachmittag im benachbarten Ziebigk.
Die Pferde des Landwirts Kitzing wurden durch das Klingeln
einer Radfahrerin ſcheu und raſten davon. Dabei wurde die
Radfahrerin überfahren. Kitzing fiel vom Wagen und
kam unter die Räder zu liegen, die über ihn hinweggingen. Beide
Verunglückte erlitten ſchwere Verletzungen und wurden
nach dem Kreiskrankenhauſe transportiert. Die Pferde raſten
mit dem Wagen, der in Trümmer ging, davon und konnten erſt
nach längerer Zeit aufgehalten werden, nachdem ſie mit einem
Kohlenwagen zuſammengeſtoßen waren.

Eiſenach, 16. Juni. (Die Profeſſor Rudolf
Denhardts Sprachheilanſtalt Eiſenach), leitender
Arzt Dr. med, Th. Hoepfner, war auch im Jahre 1910 wieder
von zahlreichen Patienten beſucht, deren Geſamtzahl



93 betrug. Hiervon waren 20 Ausländer, die ſich auf Oeſterreich,
Ungarn, Bulgarien, Belgien, England, Rußland, Schweden, Nord
und Süd- Amerika ſowie die Türkei verteilten.

Weimar, 15. Juni. Kornblumentag.) Der hier
abgehaltene Kornblumentag hat eine Bruttoeinnahme von nahezu
6000 Mark erbracht.

Weimar, 16. Juni. (Böſe Folgen eines Schaber-
nacks.) Welche Folgen ein Schabernack haben kann, zeigt ein
Unfall, der ſich in der vorigen Woche in der Cranachſtraße er-
eignete. Auf einem Neubau warf ein Arbeiter, um einem Maler
einen Schabernack zu ſpielen, eine mit Waſſer gefüllte Flaſche
hinab. Dieſe traf den Maler und verletzte ihm die Schädeldecke
ſo ſchwer, daß er im Krankenhauſe geſtorben iſt.

W. Saalfeld, 16. Juni. (Feuer.) Jn der vergangenen
Nacht brach in der Nähmaſchinenfabrik von Adolf
Knoch hierſelbſt Feuer aus, durch das die Tiſchlerei voll-
ſtändig und die Lackiererei zum Teil eingeäſchert
wurden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

t. Langenberg (Reuß), 16. Juni. (Vater ländiſcher
Frauenverein. Genoſſenſchaftsbrauerei.) Jn der
geſtrigen Sitzung der hieſigen Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauen
vereins konſtituierte ſich der Vorſtand mit Frau Dr. Börner als
erſter und Frau Paſtor Bauer als zweiter Vorſitzenden. Das Amt
des Schatzmeiſters wurde dem Bürgermeiſter Fiſcher übertragen,
zum Schriftführer Pfarrer Bauer und zur ſtellvertretenden Schrift
führerin Frau Direktor Schott gewählt. Die hieſige im Beſitz
des Herrn Otto Kanis befindliche Bierbrauerei wird gegenwärtig in
ein Genoſſenſchafteunternehmen umgewandelt. Das Genoſſenſchafts-
kapital ſoll 100 000 Mk. betragen. Der Geſamtwert des Unternehmens
einſchließlich Betriebskapital beziffert ſich auf etwa 220 000 Mk. Die
Leitung der Brauerei wird dem Schwiegerſohn des bisherigen Beſitzers,
Kaufmann Paul Keßler, übertragen werden.

W. Gotha, 15. Juni. Pfarrerernennung.) Nach amt-
licher Meldung der „Gothaiſchen Zeitung“ hat der Herzog den bis
herigen Subdiakonus Dr. Thaddäus Engert in Gotha zum
Pfarrer der Gemeinde Goſſel ernannt.

R. Gotha, 16. Juni. (Die erzürnte Mutter.) Aus
Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben: Vor einiger Zeit wurde ich
von Schülerinnen meiner Klaſſe darauf aufmerkſam gemacht,
daß eins der Mädchen meiner Klaſſe, zwölfjährig, mit Unge-
ziefer behaftet ſei, nämlich mit Läuſen. Jſt es an und für ſich
ſchon wenig appetitlich, ſich mit derartigen Dingen befaſſen zu
müſſen, ſo war es das im vorliegenden Falle um ſo mehr, als
ich wußte, daß die Mutter dieſes Mädchens ſich auf die mehr
oder weniger vorhandene Sauberkeit ihrer Nachkommenſchaft
viel zugute tat. Jm Jntereſſe der übrigen Kinder ſetzte ich aber
das Mädchen allein, ſo daß es die „Jnſaſſen“ ſeiner Haarfülle
nicht auf ſeine Kameradinnen übertragen konnte. Am folgen-
den Tage erhielt ich folgenden Brief: „Geehrter Herr Lehrer!
Jch fühle mich genötigt, Jhnen mit ein Paar Zeilen zu be
läſtigen. Wie uns Elſe ſagt, haben Sie auf Ausreden einer
anderen Schülerin ſie wieder extra geſetzt, das ſie nicht rein ſein
ſoll. Jn der Näſtunde hat ein Mädchen zugar behauptet, als
ſich Elſe nicht getrennt haben ſetzen wollen, ſie hätte etwas
Laufendes, wonach Ueberzeugung anderer Schüler ſachten, es ſei
nicht war. Jch bitte Jhnen deshalb dringend, Elſe ſelbſt nach-
ſehen und dann urteilen, und nicht nach Ausreden ſolcher dum-
men Gänſe. Jch laſſe mich nicht mehr länger als liederliches
Chor hinſtellen, durch mein Verſchulden hat ſie nichts aufgerapt,
das das Mädchen immer vor ihren Schülern ſich preisgeben muß,
die wohlmöglich, wenn man richtig nachſiht böſer ausſehen als
Elſe ausſehen ſoll. Die Paar toten Niſſe welches ein jeder ver-
ſtändige Menſch zugeben muß keine Uhrſache iſt. das Mädchen
getrennt zu ſetzen und jeder Schande zu unterweiſen. Jch habe
8 Kinder aber da wird jeden Freitag gründlich gebadet und
Mühe Bürſte und Seife nicht geſchont. Wer weiß, ob grade die-
jenigen, welche den Unterſuchungsrichter ſpielen ſo behandelt
werden. Jch bin in keinem Schweineſtalle groß geworden ich
habe Ordnung gelernt, und lehre auch meine Kinder dazu an.
Da möchte einen die Galle ins Blut ſchießen, wir haben es nun
ſatt, das Mädchen iſt rein, überzeugen Sie ſich ſelbſt. Wenn
garkeine Ruhe iſt nehmen wir das Mädchen weg. Jch werde mit
ihr zum Stadtarzt gehen, ich ſpiele nicht länger mehr Jhr
Schwein, mag es hingehen, wo es will, ich gehe vor alles.
Kommt das Mädchen nicht von die weg die etwas haben und ſie
bekommt wieder etwas, dann gehe ich meinen Weg. Achtungsvoll
Frau B. Jch hoffe, keinen Fehltritt getan zu haben.“

W. Koburg, 15. Juni. Veränderungen im Staats
miniſterium.) Zum 1. Oktober d. J. geht bekanntlich im hiefigen
Staatsminiſterium inſofern ein Wechſel vor ſich, als der Chef unſerer
Miniſterialabteilung auf eigenen Wunſch in den Ruheſtand tritt. Zu
ſeinem Nachfolger iſt Staatsrat Wilharm, zurzeit Departementschef
im gothaiſchen Miniſterium, auserſehen. Wie wir hören, wird Geh.
Staatsrat Schmidt in Gotha Wohnung nehmen.

Gerichtsſaal.
I. 600 Mark Geldſtrafe wegen unlauteren Wettbewerbs.

Halle a. S., 15. Juni. (Strafkammer.) Der hieſige Kaufmann
Robert W. kaufte im Juli vor. Js. aus der Konkursmaſſe der
Kloſeſchen Delikateßhandlung den geſamten Warenbeſtand für
7500 Mark. Auch mietete er ihr bisheriges Geſchäftslokal, zunächſt
für Auguſt und September, dann auf unbeſtimmte Zeit. Am
15. Januar d. Js. räumte er es nach vorausgegangenen Streitig-
keiten mit dem Vermieter. Bereits im Auguſt vor. Js. machte er
wiederholt bekannt, der billige Verkauf im früher Kloſeſchen Laden
dauere „nur noch kurze Zeit“; einmal hieß es ſogar: „nur noch
einige Tage“. Er will ſich zur Angabe ſo kurzer Friſten für be-
rechtigt gehalten haben, weil ihm der Konkursverwalter mitteilte,
er müſſe den Laden ſchon Anfang September räumen. Zur Er-
gänzung des Lagers kaufte er mehrmals Waren nach, ließ auch
aus ſeinem eigenen Geſchäft Erſatzwaren holen. Auf Betreiben
der Handelskammer erhielt er ſchließlich eine Anklage wegen un
lautern Wettbewerbs. Vor der Strafkammer behauptete er, daß
er keinen Ausverkauf veranſtaltet und angekündigt habe, ſondern
nur einen billigen Verkauf. Sein Verteidiger führte u. a. an, die
Bezeichnung: „nur noch kurze Zeit“ ſei in kaufmänniſchen An
zeigen vielfach üblich, ohne daß ſie allzu genau genommen werde;
in Halle bedeute ſie wohl ziemlich ein halbes Jahr. Die Straf-
kammer kam zu der Anſicht, daß der Angeklagte einen Ausverkauf
oder einen dieſem gleichſtehenden Verkauf veranſtaltet habe das
Publikum habe die Ankündigungen gar nicht anders verſtehen
können, als daß es ſich um einen Ausverkauf handle. Die An-
gaben: „nur noch kurze Zeit“ uſw. ſeien irreführend geweſen, da
von vornherein eine längere Verkaufsfriſt in Ausſicht genommen
war. W. wurde daher wegen unlauteren Wettbewerbs zu 600 Mk.
Geldſtrafe verurteilt.

l. Hohe Strafe für Präſerveſalz. Halle a. S., 15. Juni.
(Schöffengericht.) Der Fleiſchermeiſter Wilhelm H. wurde wegen
Verwendung von Präſerveſalz zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Er iſt erſt vor kurzem wegen der gleichen Nahrungsmittelfälſchung
beſtraft worden. Durch Gerichtsbeſchluß wurde die Veröffent-
lichung des heutigen Urteils auf Koſten des Angeklagten ange-
ordnet. Dieſe Maßregel ſowie die Höhe der Strafe wurde damit
begründet, daß die Beimiſchung von Präſerveſalz zu Hackfleiſch
trotz aller zahlreichen Beſtrafungen und öffentlichen Bekannt-
machungen noch immer nicht aufhöre; es müſſe daher gegen dieſen
Mißbrauch aufs ſtrengſte mit allen geſetzlichen Mitteln einge-
ſchritten werden.

I. Noch ein Nachſpiel zur Schkeuditzer Kürſchner-Aus-
ſperrung. (Aus der Halleſchen Strafkammerſitzung vom 15. Juni.
Am 8. März fand in Schkeuditz aus Anlaß der Kürſchner-Aus-
ſperrung ein Auflauf Ausgeſperrter bezw. Streikender um eine
geringe Anzahl Arbeitswilliger, die von Polizeibeamten
als Schutzbegleitung nach Hauſe geführt wurden, ſtatt. Wir haben
über dieſen Vorfall ſchon mehrmals berichtet, da deswegen bereits
eine größere Anzahl Verurteilungen ſeitens der Halleſchen Straf-
kammer erfolgt ſind. Am 15. cr. wurde wegen Teilnahme an
jenem Auflaufe auch noch der Kürſchner Robert Pautze, jetzt

in Weißenſee bei Berlin, zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Wie
die meiſten ſchon früher Beſtraften beſtritt auch er natürlich, ſich
an der Anſammlung beteiligt zu haben. Die Strafkammer hielt
ihn aber auf Grund der ſehr beſtimmt lautenden Ausſagen
mehrerer Polizeibeamten für hinreichend überführt.

W. Weißenfels, 16. Juni. Jn dem Schwurgerichts-
prozeß gegen die an den Ausſchreitungen beim
letzten Schuhfabrikarbeiterſtreik beteiligt ge-
weſenen Perſonen wurde gegen 13 Angeklagte auf Ge-
fängnisſtrafen bis zu ſieben Monaten erkannt.

Wegen Amtsunterſchlagung und Urkundenfälſchung wurde
vom Herzoglichen Schwurgericht Deſſau der Poſtagent a. D.
Heinrich Müller aus Rieder zu einem Jahr drei Monate
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Landwirtſchaftliches.
Zur Maul und Klauenſeuche wird gemeldet aus Gotha,

15. Juni Zur Unterdrückung der Maul und Klauenſeuche iſt für
das Gebiet des Herzogtums Gotha vom Staatsminiſterium
jetzt der Handel mit Rindvieh, Schweinen, Schafen, Ziegen und Geflügel
im Umherziehen vorläufig bis zum 15. Juli d. Js. gänzlich
verboten worden. Eine Meldung aus Gera, 15. Juni beſagt:
Die Maul- und Klauenſeuche tritt im Fürſtentum immer noch ſehr
läſtig auf. Jn Langenwetzendorf wurde wieder über acht
Gehöfte wegen der Seuche die Sperre verhängt.

Kurorte und Reiſen.
Witterungsbericht aus dem bayeriſchen Hochland vom

18, München: wolkig, 9 Grad; Zugſpitze: Schnee,
rad.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem in Dobis die Maul und Klauenſeuche erloſchen
iſt, werden die für das Gehöft des Gutsbeſitzers Heſſe durch Bekannt
machung vom 13. Mai er. erlaſſenen Sperrmaßregeln hiermit
aufgehoben. Gleichzeitig wird das aus der Gemeinde Dobis ge-
bildete Beobachtungsgebiet aufgehoben.

Halle a. S., den 16. Juni 1911.
Der Königliche Laundrat des Saalkreiſes.
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Montag, den 19. Juni 2911, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Entſendung eines Vertreters zum Deutſchen Städtetage'
2. Feſtſetzung eines Bebauungsplanes ſüdlich der Bahnhofſtraße.
3. Aenderung des füdweſtlichen Bebauungsplanes. 4. Regulierung
der Sandgrube am Goldberge. 5. Fluchtlinienänderung für das
durch die Cröllwitzerz, Dölauer- und Weißenburgſtraße umgrenzte
Stadtgebiet. 6. Feſtſetzung von Einheiten für die Merſeburgerſtraße.
7. Feſtſetzung einer Parallelſtraße zur Lauchſtädterſtraße zwiſchen
Liebenauer- und Thomaſiusſtraße.

Geſchloſſene Sitzung
8. Wahl eines Pflegers und eines ſtellvertretenden Vorſitzenden

für den 28. Armenbezirk. 9. Wahl von Schiedsmännern und Stell
vertretern infolge Aenderung der Bezirke. 10. Anſtellung eines
Beamten. 11/12. Anſtellung von zwei Beamten. 13. Anſtellung
eines Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.
Bekanntmachung.

Zu den Eingängen der Parkanlagen des Stadtgottesackers
werden vielfach Schlüſſel von Erwachſenen und Kindern benutzt,
die zu deren Gebrauch nicht berechtigt ſind. Ein großer Teil der
benutzten Schlüſſel ſind ſogar Falſchſchlüſſel. Hierdurch ſind auf
dem Stadtgottesacker Mißſtände hervorgetreten, die nicht nur die
öffentliche Ordnung ſtören, ſondern auch zu wiederholten Klagen
der Jnhaber von Grabſtätten Veranlaſſung gegeben haben.

Zur Behebung dieſer Mißſtände werden am 1. Juli d. Jsi
die Schlöſſer der zu den Parkeingängen führenden Türen einer
Aenderung unterworfen und die neuen Schlüſſel nur auf ſchrift
lichen Antrag an die Beſitzer von Erbbegräbnisſtellen unteg
Angabe der Grabſtellennummer auf jederzeitigen Widerruf
und gegen Zahlung einer einmaligen Anerkennungsgebühr von,
3 Mark verabfolgt werden.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis unter dem Hinweiſe
gebracht, daß die Benutzung der Schlüſſel nur dem Empfangs
berechtigten ſowie ſeinen nächſten Familienangehörigen zuſteht
und daß über die Einhaltung dieſer Vorſchrift eine entſprechende
Kontrolle ſeitens des Verwalters des Stadtgottesackers geübt
werden wird.

Halle a. S., den 10. Juni 1911. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der durch r Urteil des Königlichen Schwurgerichts
zu Halle a. S. vom 30. November 1910 wegen Mordes, begangen
auf einem Kartoffelacker bei Ammendorf an dem galiziſchen Arbeiter
Bojko, zum Tode verurteilte Steinträger Albert Opitz aus Rade-
well (Saalkreis) iſt heute früh 6 Uhr in dem unnſchloſſenen Hofe
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes enthauptet worden. [3287

Halle a. S., den 16. Juni 1911.
Der Erſte Staatsanwalt.

Eis aus ſtädtiſchem
Leitungswaſſer.

Durch Vergrößerung unſerer Eiserzeugungsanlage ſind wir
imſtande, dreimal ſoviel Eis herzuſtellen als im Vorjahre. Die
Abgabe erfolgt bis auf weiteres zu folgenden Preiſen

A. Bei Lieferung frei Haus.
a) Tit Abonnenten pro Monat 5 Mk.

afür werden täglich Block (etwa 6 Kg) geliefert. Das
Abonnement kann an jedem beliebigen Tage beginnen.
Zur Beſtellung genügt Poſtkarte.

b) Für Abnehmer einzelner Stücke gegen ſofortige Bezahlung,
für Block (etwa 6 eg) 20 Pf.

e) Für Kliniken, Krankenhäuſer und Heilanſtalten pro Block
(etwa 25 ksg) 45 Pfennig.

d) Für andere Abnehmer ganzer Blöcke pro Block (etwa
25 kg) 50 Pfennig.

B. Bei Abnahme im Schlachthofe.
a) Für Abnehmer einzelner Blöcke, pro Block (etwa 25 Kg)

35 Pfennig.
b) Für ſtändige Abnehmer größerer Mengen in der Zeit vom

I. April bis 30. September pro Block (etwa 25 kg) 30 Pfg.,in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März pro Block 25 V

c) Für Fleiſcher pro Block (etwa 25 kg) 25 Pfg. unter der
Bedingung, daß das Eis nicht weiter verkauft werden
darf, im andern Falle pro Block 35 Pfg. (3257

Halle a. S., den 13. Juni 1911.
Freiimfelderſtraße 42.

Die Verwaltung
des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

ausgeſtellt ſind, wird
Mittwoch, den 21.
folgenden Tagen im

Es kommen
gegenſtände, wie Ketten,
un

Ringe,

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat März 1910 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 89 981 bis 93 678
tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck

uni d. Js. und an den darauf
uktionslokal des Leihhauſes, An

der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 mr vormittags und um Z3 Uhr nachmittags.

aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-
Löffel uſw., ferner Betten, Leih-

ßettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Pianinos, Muſikinſtrumente, Möbel, Zigarren, Nähmaſchinen, eine
Drehorgel und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänden
finden nur bis zum 20. Juni d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 22. Mai 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an der Kreis
chauſſee von Könnern nach der
Saale und von Könnern nach
Mitteledlau ſoll [1064
Sonnabend, d. 24. Juni 1911,

vormittags 11 Uhr
im „Ratskeller“ zu Könnern
öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S. den 9. Juni 1911.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Birnen und Pflaumennutzung
an der Kreischauſſee Niemberg
Roſeufeld, Niemberg-Schwerz,
Niemberg--Plößnitz, Hohen-
thurm--Zwebendorf, Schwerz-
Zörbiger Straße ſoll [1065
Mittwoch, den 21. Juni 1911,

nachmittags 3/, Uhr
in der Bahnhofsreſtauration
auf Bahnhof Niemberg öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juni 1911.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Der Plan über die Herſtellung
einer unterirdiſchen Telegraphen
linie in der Aeußeren Delitzſcher
Straße zwiſchen Halle (Saale) und
Büſchdorf liegt von heute ab vier
Wochen bei dem Telegraphenamt
in Halle (Saale) aus. 11060

Halle (Saale), 14. Juni 1911.
KaiſerlicheOber-Poſtdirektion.

Bei der Zuckerfabrik Wallwitz
iſt heute in das Handelsregiſter
eingetragen: An Stelle des Guts
beſitzers Gottlob Brömme iſt
Oekonomierat Guſtav Weſche
von Raunitz zum Geſchäftsführer
beſtellt.

Löbejün, den 9. Juni 1911
Königliches Amtsgericht.

Die Domäne Neudamm im
Kreiſe Königsberg (Nm.), dicht an
Stadt und Bahnhof Neudamm der
Eiſenbahn Küſtrin--Neuſtadt-
Stargard, ſoll am
Freitag, den 14. Juli 1911,
vormittags 11 Uhr

hier im Sitzungsſaale Zimmer
Nr. 120 unſeres Dienſtgebäudes
für die Zeit von Johannis 1912
bis Ende Juni 1930 meiſtbietend
zur Verpachtung ausgeboten

338,4645 ha,

5027,25 Mk.
Grundſteuer-Rein
ertrag
Erforderliches ver
fügungsfreies eigen

ermögen 114000, Mk.
BisherigerPachtzins 14668,93 Mk.

rennerei-Kontingent 35373 1.
Nähere Auskunft, auch über die

Vorausſetzung zum Mitbieten,
erteilt die unterzeichnete Behörde
und nach vorheriger Anmeldung
Herr Oberamtmann IIand
in Neudamm. [0947Frankfurt a. O., d. 7. Juni 1911.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
m

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der diesjährigen

hartobstnutzung

von den hieſigen Kommunal
anpflanzungen wird Termin auf
Dienstag, den 27. Juni d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Rats-
keller hiexſelbſt anberaumt.

Cönnern, Saale, d. 12. Juni 1911.
Der Magiſtrat.

[1068Winter.
2 Bahnſtr. v. Berlin im Oder-

bruch arrond. u. iſoliert geleg,,
m. vielſeitig. Jagd verſ.
Rttgt., ca. 440 Mrg.,
iſt zu verk. Gt. Wohnh. am
Park, maſſ. Wirtſch.-Gebäude c.
Wegen vorhand. Tonlager auch
induſtriell auszunützen. Einſchl.
leb. u. tot. Jnv. Pr. 250 000
Mark, Anz. 75 000 Mk. Evtl.
Tauſch a. größ. Gut od. kl. Villag.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2376
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Erſt 3klaſſiger Steinbruch
zu Schotter- u. Pflaſterſteinen,
prima Material, in günſtiger. Lage
an der Bahnſtrecke Aſchersleben-
Quedlinburg, zur Ausbeutung zu
verpachten. Näh. durch Güter-
direktor Stümsh o Berlin-
Wilmersdorf, Pfalzburgerſtr. 17.

Steinbruch in Landsberg.,
Eine Aktie der Zuckerfabrik

Landsberg Umſtände halber
verkäuflich. Fernſpr. Halle 3173
Krukenbergſtraße 2 part.

Vorvestrecit HKarpfenbrut,

ſchnellwüchſige Galizier, Schuppen
oder Spiegel oder gemiſcht,
offeriert zur Lieferung Juni Juli
per Tauſend 20 Mk. ab Station

Torgau 13174Teichwirtsehaft d. Domäne Kreisehau

bei Torgau.
—2J

Für Jagdliehhaher!
Jch nehme noch einen beanlagten

Jagdhund in Dreſſur u. Ab-
führung. R. Hödicke, Jagd-
aufſeher, GroßPaſchleben bei
Cöthen (Anhalt). [3268

Rich.-Wagnerſtr., Ecke Mozartſtr.,
Neubau, herrſchaftl. Wohnungen
mit Zentralheizung, Preis 1400
und 800 Mark. Daſelbſt oder
Wettinerſtr. 234 I. [1077
Deutſcher u. holländiſcher

Torfſtreu n. Torfinnll
per Bahn und per Schiff billigſt bet

Torfſtreufabriken [0400
Th. Verhoeven,

Utrecht.

Das Krukenbergſtraße 15
belegene [105Fabrikgebäude

(3 Stockwerke hoch) iſt i. ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter
preiswert zu verpachten durch
Conrad Drebinger, Halle,Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.

Schweinezüchterel Domäne Badletz

bei Zerbst i. A. rernsprecher: Zerbst Nr. 71.
Bestand durchschnittlich 4-500 Schweine, darunter 130 Zuchtsauen.
Ausgedehntester Weidegang sämtlicher Tiere und damit verbunden

gesunde, kräftige Figuren.

Mir laden zur Besichtigung unserer Züchtereien ein.
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Abhandlungen.
Geſtein und Boden in und um Halle a. S.

Von Dr. Detlev Lienau- Halle a. S.
I.

Jm Jahre 1909 ſind von der geologiſchen Spezialkarte
von Preußen drei Blätter erſchienen, die das Gebiet von
Halle a. S. und Umgegend betreffen. Es ſind das die
Blätter Halle-Süd, Dieskau und Landsberg. Blatt Peters-
berg, das den Norden von Halle von Giebichenſtein bis zum
Petersberge ſelbſt umfaßt, iſt bereits im Jahre 1874
erſchienen und nach etwas anderen Grundſätzen, als die
drei neu erſchienenen Blätter, kartiert worden. Seit dem
Sommer 1910 wird auch dieſes Blatt nach den neuen
Grundſätzen der Kartierung für Gebirgsblätter auf-
genommen, ſo daß wir in abſehbarer Zeit für Halle und
Umgegend eine vollſtändige moderne geologiſch-agronomiſche
Karte beſitzen werden.“) Das Gebiet, welches die vier
Blätter umfaßt, reicht von Deutleben im Nordweſten bis
etwas über Quetz und Dammendorf im Nordoſten, von
Deutleben ſüdlich läuft die Weſtgrenze bis zu einem Punkte,
der zwiſchen Delitz am Berge und Steuden etwa nördlich
von Lauchſtedt liegt, und die ſüdöſtliche Ecke des Gebietes
befindet ſich in der Gegend von Großkugel und Röglitz

Dieſe Karten ſind nicht nur von geologiſcher Bedeutung,
ſondern auch für den Landwirt intereſſant, weil auf ihnen
die neue Methode der Kartierung von Gebirgsblättern an
gewandt wird, die darin beſteht, daß nicht nur Alter und
Beſchaffenheit der Geſteine angegeben ſind, ſondern auch die
land wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die Bodenbeſchaffenheit
möglichſt genau berückſichtigt wird. Ein Ueberblick über
die vier Blätter zeigt, daß ſowohl die Beſchaffenheit der
Geſteine, als auch diejenige der aus ihnen entſtandenen
Böden, ungemein verſchieden iſt. Wenn wir das Stadt
gebiet von Halle ſelbſt betrachten, ſo finden wir bei der Be
obachtung von Ausſchachtungen, Kanalbauten und anderen
Arbeiten, die in die Erdoberfläche eindringen, daß der
Untergrund unſerer Stadt ſowohl aus feſtem Geſtein, als
auch aus mehr oder weniger loſen Ablagerungen beſteht.
Und zwar läßt ſich die Verteilung dieſer verſchiedenen Ab
lagerungen ſehr wohl überſichtlich in einige große Gruppen
ordnen. Jm Norden unſerer Stadt herrſchen feſte Geſteine,
inſonderheit der als Bauſtein und Pflaſterſtein viel ver
wendete rötliche Porphyr des Galgenberges, des Giebichen-
ſtein, der Trothaer Felſen und der Cröllwitzer Höhen vor.

Die Karten ſind durch die Vertriebsſtelle der Königlich
preußiſchen geologiſchen Landesanſtalt, Berlin N. 4, Jnvaliden-
ſtraße 44, portofrei gegen Nachnahme oder auch durch jede Buch
handlung zu beziehen. Bei der Beſtellung ſind die Namen der
Blätter und die Nummern der Lieferungen anzugeben. Die
Blätter Landsberg, Halle-Süd und Dieskau gehören zu Liefe-
rung Nr. 52, Blatt Petersberg Halle-Nord) zu Lieferung 5.
Das letzte Blatt iſt bei der Landesanſtalt vergriffen. Die neue
Auflage iſt, wie oben geſagt, in Vorbereitung.

n ca S 2

Der Baugrund beſteht hier zum Teil aus Porphyr ſelbſt,
zum anderen Teil aus ſeinen Zerſtörungsprodukten:
Konglomeraten, Sandſteinen und Tonen. Der Süden der
Stadt ſteht ebenfalls auf Geſtein, das allerdings nicht die
gleiche Feſtigkeit wie dasjenige im Norden hat. Es ſind
dies vorwiegend Sandſteine, welche ſich von der Glauchaer
Kirche und dem Ranniſchen Platz her über Böllberg und
Wörmlitz bis nach dem Waſſerwerk Beeſen und nach
Ammendorf erſtrecken. Die Mitte der Stadt wird einge
nommen durch die weniger verfeſtigten Ablagerungen, durch
Sande und Tone, in welche auch ein ziemlich ausgedehntes
Braunkohlenflöz eingeſchaltet iſt. Die zuerſt genannten Ab-
lagerungen des Porphyrs und ſeiner Zerſtörungsprodukte
gehören einer ſehr frühen Periode der Erdgeſchichte an.
Sie ſind entſtanden gegen Ende des Altertums der Erde.
Die Grenzen ihrer Verbreitung im Stadtgebiet laſſen ſich
etwa folgendermaßen feſtlegen: von Trotha an der Saale
aufwärts über den Trothaer Felſen, Giebichenſtein, Leh-
manns Felſen, Moritzburg, Reſidenz und von dort aus über
den Markt bis etwa zum Rathaus; vom Rathaus aus
wendet ſich die Grenzlinie nach Norden über das landwirt-
ſchaftliche Jnſtitut bis zum Kaiſerplatz und von da über den
Galgenberg und Krähenberg nach Trotha zurück. Die
Grenzen des ſüdlichen Buntſandſteingebietes haben wir

ſchon angegeben. Der Buntſandſtein iſt geologiſch jüngerer
Entſtehung, als die nördlichen Ablagerungen und gehört in
den Beginn des Mittelalters der Erdgeſchichte. Noch jünger
ſind die Ablagerungen in der Mitte von Halle. Sie ge
hören der Braunkohlenzeit, die in die Neuzeit der Erd
geſchichte fällt, an. Jhre Verbreitung im Untergrunde von
Halle wird umgrenzt von einer Linie, die bei der Drey-
hauptſtraße beginnt, von dort etwa bis zur Glauchaer Kirche
geht und dann ſüdöſtlich bis zum Schnittpunkt der
Liebenauer Straße und Pfännerhöhe verläuft; von hier aus
geht die Grenze nördlich über den Königsplatz, Stadtgottes-
acker, grünes Tor, am Haſenberg vorbei bis zur Ceeilien-
ſtraße. Die Ablagerungen, die ſich öſtlich von Halle be-
finden, gehören derjenigen Periode der Erdgeſchichte an,
die der gegenwärtigen gerade vorausgeht, der ſogenannten
Eiszeit; ſie bedecken, nur an wenigen Stellen unterbrochen,
die Blätter Dieskau und Landsberg, auf denen ſie die vor
herrſchenden Ablagerungen bilden. Auf den Blättern
Halle-Süd und Nord haben ſie ebenfalls eine große Ver-
breitung, doch treten hier die Geſteine des Altertums und
Mittelalters der Erde, ſowie diejenigen der Braunkohlen
zeit ſtark mit in den Vordergrund. Der allerjüngſten Zeit
der Erdgeſchichte gehören endlich diejenigen Ablagerungen
an, die ſich an den Ufern der Saale und ihrer Zuflüſſe ge-
bildet haben. Die Saale tritt in der Südweſtecke des
Blattes Halle-Süd in unſer Gebiet und bildet zunächſt ein
ſehr breites Tal zwiſchen Radewell und Delitz am Berge,
das ſie mit ihren Ablagerungen, im weſentlichen Fluß-
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lehmen, mergeln und Janden, erfüllt hat. An der ſüd
lichen Spitze der Peißnitz iſt ſie auf die gewaltigen und
feſten Maſſen des Porphyrs geſtoßen und hat dieſe in einem
e Tale, das etwa bis zur Cröllwitzer Papierfabrik
reicht, durchbrochen. Dann erweitert ſich das Tab an der
Stelle, wo vom Petersberg kommend die Götſche mündet,
wieder beträchtlich und verengert ſich von neuem zwiſchen
Lettin und Brachwitz, um ſich von dort an wieder zu ver
breitern, bis es bei Salzmünde das Blatt Halle-Nord
(Fetersberg) verläßt. An einigen Stellen dieſes Durch
bruchtales, z. B. auf der Peißnitz, dann auf dem linken
Ufer zwiſchen Lettin und NeuRagoczy, ebenſo zwiſchen der
Cröllwitzer Brücke und der Talſtraße beſtehen die Ab-
lagerungen ebenfalls aus den jüngſten Flußabſätzen unſeres
Stromes. Es haben ſich dort ebene Auen mit reichem
Pflanzenwuchs gebildet, während daneben die Felſen ſteil
zum Uſer abfallen.

Ebenſo verſchieden und mannigfaltig wie die Be
ſchaffenheit der Geſteine iſt auch die Oberflächengeſtalt unſe
res Gebietes, was uns nicht Wunder nehmen kann, da
Halle ungefähr auf der Grenze zwiſchen der norddeutſchen
Tiefebene und den deutſchen Mittelgebirgen liegt. Wir er-
innern innerhalb der Stadt und in ihrer nächſtew Um
gebung nur an die Höhenunterſchiede zwiſchen Galgenberg,
Giebichenſtein, Moritzburg, Cröllwitzer Höhen und der
Saaleniederung, an das Auf- und Abſteigen längerer
Straßenzüge, wie der Ludwig-Wuchererſtraße, Reilſtraße,
des Advokatenweges u. ſ. f. Auch in der weiteren Um
gebung von Halle treten mitten in der vollkommen flachen
Tiefebene plötzlich Erhöhungen auf, ſo z. B. der markante
Petersberg, die Porphyrhöhen bei Brachſtedt und Hohen
thurm und ſchließlich die vielen Unebenheiten in der
Dölauer Heide.

Angeſichts dieſer Verſchiedenheiten in der Geſteins
beſchaffenheit und Oberflächenform erhebt ſich die Frage,
auf welche Weiſe dieſe Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen
zu erklären iſt. Die Antwort darauf gibt uns die geologiſche
Wiſſenſchaft, welche ſich damit beſchäftigt, aus der Be
ſchaffenheit und Lagerung der Geſteine, ſowie ihrer Ein
ſchlüſſe die Geſchichte der Erde zu erforſchen. Jede Wiſſen
ſchaft hat zwar in erſter Linie keinen Zweck als ſich ſelbſt.
Sie forſcht in den Naturerſcheinungen vollkommen unbe
kümmert darum, welche praktiſchen Ergebniſſe materieller
oder geiſtiger Art bei ihrer Arbeit herauskommen. Bei
dieſer objektiven Forſchung ergeben ſich aber bei allen
Nat ften ganz von ſelbſt auch Reſultate, die
direkt praktiſch zur Förderung des materiellen Lebens der
Menſchen zu verwerten ſind. Es ſei hier nur erinnert an
die gewaltigen Erfolge, die durch Anwendung der Chemie
in Jnduſtrie und Technik erzielt worden ſind; ferner an die
Einwirkung der Naturwiſſenſchaften, der Zoologie, Botanik,
Biologie, Chemie, Phyſik und anderer Zweige auf die
Heilkunde; und ſo ergeben ſich auch beim rein wiſſen
ſchaftlichen Studium der Geologie allerhand praktiſch ver
wertbare Reſultate. Das eingehende Studium der Ge
ſteine lehrt uns, die nutzbaren Ablagerungen in der Erd
rinde da zu ſuchen, wo ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach zu
finden ſind und das praktiſche Ergebnis dieſer Kenntnis iſt,
daß der beabſichtigte Zweck mit weit weniger Mühe und
Arbeit erreicht wird, als das ohne dieſe Kenntnis möglich
ſein würde. Von ſehr großem Werte ſind ferner geologiſche
Kenntniſſe für die Landwirtſchaft und zwar beſonders auf
r Fyee diete auf dem ſich die Geologie mit der Bodenkunde

Aus der Verfolgung der Erdgeſchichte von den
älteſten Zeiten bis zur Gegenwart erfahren wir, daß die
Erdoberfläche nicht von Hauſe aus die Beſchaffenheit ge
habt hat, die ſie jetzt unſeren Augen zeigt, ſondern daß die
charakteriſtiſchen Züge, die heute das Antlitz der Erde zu-
ſammenſetzen, durch eine unendliche Kette mannigfacher
Veränderungen und Umwandlungen der Erdrinde ent-
ſtanden ſind. Wir erfahren weiter, daß die Kräfte, die ſeit
Urzeiten auf der Erde ſchaffend und umwandelnd gewirkt
haben, dieſelben ſind, die auch heute noch auf ihr arbeiten.
Dieſe Kräfte ſind es auch geweſen, die das feſte Geſtein
des Erdkörpers nach und nach in jene weiche, loſe, von
Waſſer und Luft durchdrungene und von Leben erfüllte
Schicht verwandelt haben, die wir Ackerboden nennen. Je

nach den örtlichen Umſtänden iſt das Ergebnis dieſer Um
wandlungsprozeſſe verſchieden geweſen, ſo daß die Bauſteine
der Erdrinde hier in leichten Sand, dort in ſchweren Ton
oder in wertvolle humoſe kalkhaltige Lehmböden verwandelt
worden ſind, während es an anderen Stellen überhaupt zu
keiner Bodenbildung gekommen iſt und der nackte un
fruchtbare Fels zutage tritt. Dieſe Kräfte, die den Boden
im Laufe der Erdgeſchichte haben entſtehen laſſen, wirken
auch heute noch in ihm weiter und erhalten und vermehren
ſeine Fruchtbarkeit. Die Tätigkeit des Landwirts, die ſich
auf das gleiche Ziel richtet, wird alſo dann von beſonderem
Erfolg begleitet ſein, wenn er dieſe geologiſchen Kräfte
kennt und ſie ſinngemäß unterſtützt und fördert. Tut er
das nicht, verſucht er ſeinem Boden Leiſtungen aufzu
zwingen, die ſeiner Natur zuwider ſind, ſo ſetzt er ſich un
weigerlich Mißerfolgen und Rückſchlägen aus. Es iſt alſo
für den Landwirt mehr als eine intereſſante Beſchäftigung
in Mußeſtunden, wenn er ſich ſo eingehend wie möglich mit
geologiſchen Fragen beſchäftigt. Wie das mit Nutzen zu
geſchehen hat, wollen wir an der geologiſchen Geſchichte
unſeres Gebietes dadurch zeigen, daß wir in einer Reihe
von Artikeln unterſuchen, wie die verſchiedenen Geſteine in
und um Halle entſtanden ſind und auf welche Weiſe und
durch welche Kräfte ſie in die verſchiedenen Ackerböden
unſeres Gebietes verwandelt worden ſind.

Wer ſich einigermaßen geübt hat, geologiſch zu be-
obachten, der wird ſehr bald finden, daß man überall
Geologie treiben kann, ſogar in den Straßen der Großſtadt.
Auch in unſerer Stadt iſt eine große Anzahl von Stellen
vorhanden, die uns einen Einblick in das Jnnere der Erd
rinde und die dort ſich vollziehenden Umwandlungsprozeſſe
geſtatten. Wir lenken die Aufmerkſamkeit des Leſers auf
eine Stelle in der Seydlitzſtraße, rechts von dem Wege, der
von der Reilſtraße, der Kurallee von Wittekind gegenüber,
nach dem Galgenberge führt. Dort iſt vor etwa vier oder
fünf Jahren eine Ausſ ung für einen Hausbau vor
genommen worden, die ſeitdem von Menſchenhand nicht
wieder berührt worden iſt. Es iſt dort von dem Geſtein des
Galgenberges ein Teil fortgenommen worden, ſo daß eine
ſchwach geneigte Felswand entſtand, die ſeitdem den Ein
flüſſen der Verwitterung, alſo der Einwirkung von Luft
und Waſſer, Froſt und Hitze, preisgegeben war. Dieſe an
ſich ſchwachen Kräfte, die in der Luft und dem Waſſer
wirken, vermögen durch die ſtändige tägliche und ſtündliche
Einwirkung auf das Geſtein, auch das feſteſte Material
aufzulöſen: mit einem Wort, es verwittert der Fels unker
dem Einfluß der Atmoſphäre nach dem Sprichwort: „Steter
Tropfen höhlt den Stein“. So ſind an jenem Aufſchluß in
der Seydlitzſtraße im Laufe der Jahre beſtändig einzelne
Teilchen, größeren und kleineren Umfangs, kleine Steine,
Sand und Ton abgelöſt worden und haben ſich am Fuße
dieſer Wand wieder abgelagert, wo ſie einen von Jahr zu
Jahr größer werdenden Schuttkegel bilden. Wir beobachten
hier im kleinen, was ſich in den Gebirgen im großen eben-
falls vollzieht und immer vollzogen hat. Jahrhunderte und
Jahrtauſende lang arbeitet die Verwitterung an der Auf-
löſung der Bergrieſen und die zerſtörten Produkte rollen
ihres Haltes beraubt bergabwärts und lagern ſich am Fuße
des Gebirges wieder ab. Wir bezeichnen dieſe Vorgänge
als den Prozeß der Verlagerung, der ſich zuſammenſetzt
aus der Auflöſung des Geſteines, aus der Abtragung dieſer
Maſſen und der Wiederauflagerung an anderen Stellen
der Erdoberfläche. Die Mittel, deren ſich die Natur be
dient, um verwittertes Geſteinsmaterial von einer Stelle der
Erdrinde nach einer anderen zu transportieren, ſind der
Wind, das Waſſer und das Eis.**) Durch dieſe Verlagerung
ſind im Laufe der Erdgeſchichte in Deutſchland etwa 14 000
Meter Geſtein abgelagert worden und zwar immer an den
vertieften Stellen der Erdrinde, für welche Gebiete unſer
Halleſcher Geologe, Profeſſor Dr. Walther, den Aus-
druch „Sammelmulden“ geprägt hat. Daß dieſe unge-

heuren Maſſen von Schutt in der angegebenen Höhe über-
einander abgelagert werden konnten, hat ſeinen Grund in
Bewegungen der Erdrinde, deren Gründe wir im vorigen
Jahre in dieſem Blatte auseinandergeſetzt haben.“*) Die

Vergl. die Entſtehung der eiszeitlichen Ablagerungen in
der Provinz Sachſen und ihre Verwandlung in Ackerboden.
„Landw. Mitteilungen“ 1910, Nr. 30 u. 31.
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m Bewegungen beſtehen einerſeits darin, daß ſich gewiſſe Teile
ne langſam immer tiefer ſenken, während andere in die Höhe
on gehoben werden, teils in flachen Wölbungen, teils inelt ſchroffen Horſt und Faltengebirgen. Ein inſtruktives Bild
zu über ſolche Senkungsvorgänge auf der Erdrinde imin kleinen haben wir in den letzten Jahren hinter der Paulus
en kirche auf den Höhen, auf denen das, Tieraſyl ſteht, be
en obachten können. Dort haben ſich Einſenkungen gebildet,
en die dadurch entſtanden ſind, daß die Erdoberfläche über verich laſſenen nicht zugefüllten Braunkohlenſtollen eingebrochen
em iſt. Wenn wir dieſes Bild auf die großen Sammelmulden
fte der Binnenmeere, Ozeane und Wüſtengebiete übertragen, ſo
er können wir uns vorſtellen, daß ein ſolcher, immer tiefer
zu werdender Rieſenkeſſel im Laufe der Jahrtauſende durch den

Zrozeß der Verlagerung ganze Gebirge in ſich aufnehmen
ann.

ng Dieſe Schuttmaſſen, die ſich in meiſt horizontalennit Schichten auf dem Boden ſolcher Sammelmulden ablagern,
zu rücken allmählich, der Senkung folgend, dem glühenden
hte Kerne der Erde näher und kommen ſchließlich in Gebiete,
he auf welche die Wärme des Erdkernes ihren Einfluß aus-
in üben kann. Dort werden die einzelnen Kies, Sand undnd Tonteilchen durchtränkt von in heißem Waſſer gelöſten
en Stoffen verſchiedenſter Art; die gelöſten Mineralien werden

zwiſchen den Körnern ausgeſchieden und die loſen Maſſen
be ſo zu feſten Geſteinsbänken verkittet. Auf dieſe Weiſe ent
all ſtehen durch die Verwitterung der Gebirge, durch die Ab
dt. tragung dieſes Schuttes, durch deſſen Auflagerung und
en Verkittung immer von neuem Geſteine, die dadurchrd charakteriſiert ſind, daß ſie aus den Trümmern andererſſe. Geſteine beſtehen und in der Regel in horizontalen Schichten
uf übereinander abgelagert ſind: die ſogenannten Schicht
der geſteine oder Sedimente.er, Dieſe Geſteine können nun durch die ſchon erwähntender Hebungsvorgänge der Erdrinde von neuem in einen ge
or birgsbildenden Prozeß einbezogen werden, ſo daß der Bodencht einer ſolchen Sammelmulde wieder an das Licht empor

tauchen kann und dort neue Gebirge bildet, die ihrerſeits
ne wiederum der Verwitterung und Verlagerung unterliegen.
in So vollziehen die Geſteine durch Aufbau und Zerſtörunguft einen beſtändigen Kreislauf auf der Erde.
an Von dieſen Bewegungen der oberen Erdrinde bleibtſer nun auch der Kern der Erde nicht unberührt. Er ſucht an
che denjenigen Stellen, wo ſich die Erdoberfläche emporfaltet,
ial nachzudringen, und ſo kommt es, daß bei dieſen gebirgs-
ter bildenden Prozeſſen große Teile des feurigen Magmas ab

geſchnürt werden und in die Geſteinsſchale hineingelangen.
in Dort wandern ſie allmählich empor und gelangen unter
ne, wo ſie ſich in Form von Lavaſtrömen über das Land eriße gießen. Andere dieſer Glutherde dringen nicht bis an die
zu Erdoberfläche, ſondern erkalten in deren Jnnern. Nach derten Art dieſer Entſtehung unterſcheidet man diejenigen Geſteine,
en die aus dem feurigen Fluß im Erdinnern erkaltet ſind,als „Diefengeſteine“ von denen, die bis zur Oberfläche durch

len

günſtigen Umſtänden ſchließlich bis an die Erdoberfäche,
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gebrochen ſind, den „Ergußgeſteinen“. Zu den Tiefen
geſteinen gehört z. B. der allbekannte Granit, der u. g.
auch das Brockenmaſſiv im Harz zuſammenſetzt. Zu den
Ergußgeſteinen gehören die Porphyrmaſſen, welche ſich in
und um der Umgebung von Halle vorfinden. Die Art der
Entſtehung in der Tiefe oder an der Erdoberfläche hat
weſentliche Unterſchiede in der Struktur dieſer Geſteine zur
Folge, die wiederum für die Bodenbildung aus dieſen Ge
ſteinen nicht ohne Bedeutung ſind.

Bei dem Wege vom Erdinnern durch die Erdſchale hin
durch kommen nun dieſe glühenden Geſteinsmaſſen mit be
reits fertigen Geſteinen in Berührung und verändern dieſe
teils direkt, teils indirekt (durch ihre glühenden Dämpfe)
ſehr weſenlich. So iſt z. B. aus den gewöhnlichen, durch
Zemente verkitteten Sedimenten und anderen Geſteinen die
Gruppe der ſogenannten kriſtallinen Schiefer entſtanden,
die in unſeremGebiete nur eine untergeordnete Rolle ſpielen
und nur hier und da als einzelne, ſogenannte Findlinge oder
erratiſche Blöcke vorkommen.

So haben wir alſo durch die auf der Erde von außen
und innen wirkenden Kräfte drei wichtige Geſteinsgruppen
kennen gelernt, deren Eigenart für die Bodenbildung aus
ihnen von Bedeutung iſt: die Schichtgeſteine, die Er
ſtarrungsgeſteine und die kriſtallinen Schiefer. Dieſe Ge-
ſteine finden ſich nun ſowohl in unſerem Gebiet, wie über
haupt auf der Erdrinde in anſcheinend regelloſer Ver
teilung; das läßt ſich auch nach dem Vorausgeſagten leicht
dadurch erklären, daß eben die Bewegungen der Erdrinde,
Senkung und Hebung, Abtragung und Auflagerung, Zer
ſtörung von Geſteinen und Neubildung von Geſteinen, fort
geſetzt angedauert haben, daß bald hier bald da Gebirge
entſtanden ſind, daß die Grenzen der Meere bald vorge
drungen, bald eingeengt worden ſind: derſelbeTeil der Erde,
alſo auch das auf unſeren vier Kartenblättern liegende Ge
biet iſt bald Gebirge, bald Ebene, einmal Hebungsgebiet,
dann wieder Senkungsgebiet, bald Feſtland, bald Meeres
boden geweſen. Alle dieſe Umſtände haben auf demſelben
Fleck der Erdrinde die verſchiedenſten Geſteine und Ober
flächenformen erzeugt, die aber durch die oberirdiſch wirken
den Kräfte zum größten Teil wieder zerſtört und ab
geändert worden ſind; und ſo kommt es ſchließlich, daß die
Erdoberfläche einerſeits einen manni n ſel von
Höhen und Tiefenunterſchieden zeigt, und daß ſie ferner
ein Moſaik der verſchiedenartigſten ine bildet. Dieſes
Moſaik kommt in wunderbar klarer Weiſe zum Ausdruck auf
den geologiſchen Karten, und die Aufgabe des Geologen be
ſteht in erſter Linie darin, aus den ſpärlichen Ueberreſten
ehemals ausgedehnter Geſteinsmaſſen Schlüſſe auf ihre
vorzeitliche Verbreitung zu ziehen und daraus die Geſchichte
der Erdrinde möglichſt lückenlos wieder zu rekonſtruieren.
Von welchen Perioden der te unſer Gebiet be
troffen worden iſt und wie ſich die zahlreichen hier ver
breiteten bodenbildenden Geſteine gebildet haben, werden
wir in dem folgenden Artikel über die geologiſche Geſchichte
von Halle und Umgebung auseinanderzuſetzen haben.

W Kleinere Mitteilungen.et Die Ernte grüner Pflanzen.ſer Von großer Bedeutung für das r Erntequantum,en beſonders für die Menge und Verdaulichkeit der in den Pflanzenbe enthaltenen Nährſtoffe, iſt der Entwicklungszuſtand der Pflanzen
der zur Zeit der Ernte. lanzen, beſonders eiweißhaltige, ſind
der relativ reicher an verdaulichen Nährſtoffen, wenn ſie in jüngeren
m Stadien geerntet werden; ſpäterhin nimmt der Eiweißgehalt ab,g wie auch die Verdaulichkeit der Pflanzen infolge von Verholzung
00 der Stengel eine mindere wird. Grünfutter ſchneidet man, wie
en es im „Landw. C.Bl., Poſen“, heißt, ſo zeitig, wie es mit Rück
ſer ſicht auf die Menge möglich iſt, denn man hat dabei den Vorteil
us- eines raſcheren und kräftigeren Nachwuchſes. Zur Heubereitung
ge mäht man am beſten mit Beginn oder kurz vor Eintritt derer Blüte, man erhält dann eine befriedigende Maſſe und auch diec beſte Qualität des Heues. Nimmt man den Heuſchnitt zu ſpätn vor, ſo werden die Pflanzen hart, der Nachwuchs wird verzögert
en und geſchwächt, auch wird durch regelmäßig ſpäte Ernten diedie Verbreitung der Wieſenunkräuter gefördert; beſonders in

rauhen Gegenden iſt zeitiger Nachwuchs ſehr erforderlich.
in Grünfutter mäht man am vorteilhafteſten am frühen Mor-en. gen, und zwar nur für den betreffenden Tag, höchſtens für zwei

Tage. Die Aufbewahrung erfolgt am beſten an einem kühlen

Orte auf einem Lattengerüſt. Auch zu Heu mäht man am beſtenwährend der feuchteren Tageszeit, ne bei trockenen
Wieſen mit zähem Graswuchs. Von einer gelungenen Werbung
des Heues hängt ja hauptſächlich die Qualität desſelben ab; je
ſchneller dann das Gras trocknet, deſto geringer wird der Nähr
ſtoffverluſt ſein. Jm Regen l s Heu verliert ſowohl an
löslichen Nährſtoffen, wie auch an Aroma; r

er r i a rerntemethode über n größten Einfluß au Höheder Verluſte und auf die Deſchärigungen bei der Das
in Trocknung begriffene Heu darf über Nacht und bei Regen nicht
ausgebreitet liegen bleiben, ſondern muß zuerſt in kleine, ſpäter
in größere Haufen zuſammengeſetzt werden. Am Morgen hat
man das Heu bei gutem Welter wieder auszubreiten. Bei
länger andauerndem Regen müſſen die Haufen von Zeit zu Zeit
etwas aufgelockert werden. Kurz vor oder im Regen ittenes
Gras läßt man in Schwaden liegen. Eine Tru auf
Reitern oder Pyramiden darf nur erfolgen, wenn das Heu beim
Aufhängen ſchon abgetrocknet und gut abgewelkt iſt. Einge
fahren kann erſt werden, wenn auch die err Halme und
Stengel ſo weit abgetrocknet ſind, daß ſie beim Biegen oder
Drehen zerbrechen.
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Zehn Regeln der Feld und Wieſendüngung.
(D. L. G. C.) Jm „Badiſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſen

ftsblatt“ werden folgende zehn Regeln der Feld und Wieſen
üngung mitgeteilt: 1. Du ſollſt deine Aecker und Wieſen düngen,

denn jede Ernte entzieht dem Boden Nährſtoffe (Stickſtoff, Kali,
Phosphorſäure und Kalk), die derſelbe zur Erzeugung von Ge
treide, Wurzelgewächſen und allen anderen Kulturpflanzen be-
nötigt, die aber in allen Bodenarten in erſchöpflicher Menge zu-
gegen ſind. 2. Du ſollſt den Stallmiſt pflegen durch Jnſtand-
haltung einer guten Düngerſtätte, regelmäßiges Beſpritzen mit
Jauche und Feſttreten, damit er alle Nährſtoffe behalte und du
nicht ausgeraubten, unwirkſamen Miſt auf den Acker bringſt, der
ſeiner Aufgabe, den Boden zu lockern und an Humus zu be-
reichern, nicht gerecht werden kann. 3. Du ſollſt die Jauche nicht
durchs Hoftor auf die Straße laufen laſſen, da eine ſolche Nach
läſſigkeit einer argen Verſchwendung an Nährſtoffkapital gleich
kommt und Verſchwendern die Verfügung über Hab und Gut
entzogen werden ſoll. 4. Du ſollſt einen Kompoſthaufen anlegen
und in dieſe Sparbüchſe des Landwirtes alle Nährſtoffmünzen
einlegen, die ſonſt in Form von Abfällen, Kehricht u. dergl. in
deiner Wirtſchaft verloren gehen würden. 5. Du ſollſt deinen
Wirtſchaftsdünger (Stallmiſt, Jauche und Kompoſt) durch zuge-
kauften Handelsdünger ergänzen, da ein Teil der Nährſtoffe
(Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure und Kalk) durch den Verkauf
von Milch, Fleiſch und Körnern deine Wirtſchaft auf Nimmer-
wiederſehen verläßt. Der Erlös für deine Produkte gehört alſo
nicht dir allein, ſondern ein Teil gehört dem Boden, dem du
dieſen Teil in Form von Handelsdünger (Thomasmehl, Kainit,
Chiliſalpeter uſw.) zurückgeben mußt. 6. Du ſollſt nicht einſeitig
mit Thomasmehl, Superphosphat oder Chiliſalpeter düngen, da
eine ſolche Düngung noch keinen Bauer reich gemacht hat. Be
denke, daß du mit Kunſtdünger deinen Wirtſchaftsdünger erſetzen
und ergänzen ſollſt; wie dieſer, muß auch der Kunſtdünger Kali,
Phosphorſäure und Stickſtoff gleichzeitig enthalten. Wenn du
weißt, daß dein Boden nicht mehr kalkreich iſt, mußt du auch von
Zeit zu Zeit Kalk auffahren. 7. Du ſollſt auf dem Acker den
Stallmiſt ſogleich nach dem Abladen vom Wagen einackern, ſonſt
fliegt der teure Stickſtoff davon. Den Kunſtdünger ſollſt du
flach einackern oder eineggen, aber nicht vergraben. 8. Du ſollſt
deine Wieſen mit Phosphorſäure und Kali düngen, denn das
Gras kann nicht von der Luft leben. Naſſe Wieſen mußt du
vorher entwäſſern, kalken und das Moos abeggen, ſonſt ſchwimmt
dir der Dünger davon und du kannſt ihm mit erleichterter Taſche
nachſehen. 9. Du ſollſt den Kunſtdünger rechtzeitig beſtellen,
damit er nicht infolge von Waggonmangel, der zur Zeit der
Herbſt- und Frühjahrsbeſtellung an der Tagesordnung iſt, zu
ſpät kommt und du ihn zu ſpät ausſtreuſt. Kaufe ihn durch
deine Bezugsgenoſſenſchaft (Spar- und Darlehnskaſſe uſw.),
wähle nicht den billigſten, ſondern den gehaltvollſten
und achte darauf, daß der Gehalt an Pflanzennährſtoffen
vom Lieferanten garantiert wird und eine Nachunterſuchung
nach Ankunft ſtattfindet. 10. Du ſollſt über die Wirkung des
Kunſtdüngers nicht voreilig aburteilen und den ganzen Erfolgnicht ſchon nach einem Jahre verſpüren wollen, ſondern Kunſt-

dünger und Stallmiſt innerhalb der Fruchtfolge verteilen und
den Erfolg nach Abſchluß des ganzen Turnus ermeſſen, damit
du in Zukunft weder teuren Kunſtdünger verſchwendeſt, noch
deine Saaten hungern läßt, ſondern dein Acker und Vieh ſich
ſtets genügenden Nährſtoffvorrates erfreuen, ſo daß deine Wirt-
ſchaft dir und den Deinen ausgiebigen Lebensunterhalt für die
Gegenwart und Verſorgung für die Zukunft bringe.“

Der feldmäßige Gemüſeban in Preußen.
Eine Statiſtik und namentlich eine Produktionsſtatiſtik

über den Gemüſebau gibt es nicht. Ohne Frage darf aber bei
der Ausdehnung, die der feldmäßige Gemüſebau in vielen Land-
ſtrichen des Reiches und Preußens genommen hat (ſo im Magde-
burgiſchen, im Oderbruch, bei Mainz, bei Erfurt, bei Frankfurt
a. Main, im Spreewalde und auf den Rieſelgütern vieler Groß-
ſtädte), und in anbetracht des Umſtandes, daß große Mengen
von Erzeugniſſen des Gemüſebaues in immer ſteigendem Maße
in das Zollgebiet eingeführt werden (1910: 2 516 542 D.-Ztr. im
Werte von 45 565 000 Mk.), dieſer Zweig der landwirtſchaftlichen
Produktion eine beſondere Beachtung beanſpruchen.

Wertvolles Material bringt hierzu ein Aufſatz von Prof.
Dr. A. Peterſilie, Zeitſchrift des Kgl. Preuß. Statiſt.
Landesamts 1911: „Der feld mäßige Gemüſebau in
Preußen nach land wirtſchaftlichen Betriebs-
größenklaſſen.“

Die landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtik von 1907 hat die
Fläche, die „mit Gemüſe in feldmäßigem Anbau beſtellt“ iſt,
ermittelt, und zwar für die einzelnen Größenklaſſen der Land
wirtſchaftsbetriebe. Danach fanden ſich in Preußen von einer
Ackerlandfläche von 16 787 252 Hektar 175 746 Hektar oder 1,05 Proz.
unter feldmäßiger Gemüſekultur. Dieſes Gemüſeland verteilte ſich
auf die Großbetriebe (von 100 und mehr Hektar Anbaufläche)
mit 15,45 Proz., auf die großbäuerlichen Betriebe (von 20 bis
100 Hektar) mit 25,54 Proz., auf die mittelbäuerlichen (von 5 bis
20 Hektar) mit 34,40 Proz., auf die kleinbäuerlichen (von 2 bis
5 Hektar) mit 14,40 Proz., auf die Parzellenbetriebe (von 14 bis

2 Hektar) mit 7,21 Proz., und auf die Zwergwirtſchaften (bon
unter Hektar) mit 3 Proz. Jm Verhältnis zu ihrer Acker
landfläche aber hatten die Größenklaſſen in derſelben Reihenfolge
0,54, 0,85, 1,84, 1,98, 2,15 und 3,30 Proz. feldmäßig mit Gemüſe
beſtellt. Daraus ergibt ſich, daß, nach der Größe der zum Feld
gemüſebau verwendeten Fläche zu ſchließen, die mitelbäuerlichen
und die großbäuerlichen Wirtſchaften den größten Teil des Roh-
ertrages an feldmäßig gewonnenem Gemüſe für den Verbrauch
oder den Markt liefern. Die kleinbäuerlichen Wirtſchaften er-
zeugen faſt ebenſoviel wie die Großbetriebe. Die bäuerlichen
Wirtſchaften zuſammen ſtellen rund drei Viertel der feld-
mäßigen Gemüſeernte. Aber auch die Parzellen und die Zwerg
betriebe, beide wohl unter beſonders guter Kultur ſtehend, wer
den einen nicht unerheblichen Gemüſerohertrag aufweiſen.
Stützt ſich ſomit die Erzeugung feldmäßig gewonnener Gemüſe
mengen überwiegend auf die bäuerlichen Betriebe, ſo liefern
obige Zahlen weiter den beachtenswerten Nachweis, daß die
kleinen und kleinſten Wirtſchaften im Verhältnis zu ihrer Acker
landfläche den feldmäßigen Gemüſebau am ſtärkſten in ihren
Betrieb aufgenommen haben und ſomit an dieſen Kulturen ein
ſtarkes einzelwirtſchaftliches Intereſſe beſitzen; die übrigen
Größenklaſſengruppen folgen in dieſem Sinne nach umgekehrter
Reihenfolge der Betriebsgrößen.

Neben dem feldmäßigen Gemüſebau beſteht der gartenbau-
mäßige allerorten, und in einzelnen Gegenden die Frühkultur
von Gemüſen, die dadurch nutzbringend wird, daß die friſchen
Gemüſe wenn auch nur 10—14 Tage früher auf den Markt
gebracht werden können. Des weiteren führt die Gemüſe
treiberei, dieſe jedoch weniger land wirtſchaftlich als gewerblich
gärtneriſch betrieben, dem Verbrauch nicht unbeträchtliche
Mengen von Gemüſen verſchiedener Art zu. So fanden ſich bei
der gärtnereiſtatiſtiſchen Erhebung vom Frühjahr 1906 in
Preußen 4073 gewerbliche Gemüſegärtnereien und treibereien,
in denen im Durchſchnitt oder in der Regel 12 757 Perſonen tätig
waren.

Deckt der Gemüſebau im Jnlande heute den inländiſchen
Bedarf auch nicht, ſo beſteht doch kein Zweifel daran, daß ein
großer Teil der Mehreinfuhr im Jnlande gewonnen werden
könnte, wenn auch eine gewiſſe Menge von Frühgemüſen ſchon
wegen der klimatiſchen Vorzüge ſüdlicher Erzeugungsländer
immer eingeführt werden wird. (Z. L.)

27. Deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.
Der Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge

noſſenſchaften,, dem gegenwärtig 19 500 Genoſſenſchaften mit
über 154 Millionen Mitgliedern angeſchloſſen ſind, hält in den
Tagen vom 13.--15. Juli d. Js. ſeinen diesjährigen Genoſſen-
ſchaftstag in Hannover ab. Die öffentlichen Hauptverſamm
lungen finden am 13. und 14. Juli ſtatt; für den 15. Juli ſind
Ausflüge in den Harz vorgeſehen.

wer mAlle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An di
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36e
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 r Später eingehende Manuſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

T Scheideſchlamm
(Preßiſchlamm aus Zuckerfabriken) zur JuniJuliAuguſt
Lieferung frachtgünſtig überall hin offerieren [0841

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Ren!!! Patent-Ernteſeile
mit Holzverſchluß bedeut: billiger
als Strohſeile. Jährl. Produktion
über 60 Millionen. Garbenbänder
fabrik Noerdlingen (Bayern).

Erftrlaſſige
Berkshire-Vollmut-
Eher und Sauen

in allen Altersklaſſen aus ſeuchen
freier Herde preiswert abzugeben.

M. Frenzel,
Berkſhire-Vollblutzucht,

Hohndorf bei Bad Köſen.
HrennholzPerkauf

der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036,
von 122 Uhr r 1 Korb45 Pfa., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.

Verk. m. i. Schleſien nahe e.
Schnellzugsſtat. geleg., mit gt.
Jagd verſ. herrſchaftliches
Gut, ca. 730 Mrg.,
dav. ca. 110 Mrg. Wieſen, ca.
140 Mrg. Wald, Reſt Acker c.
Villenart. Herreuh. m. 14 heiz-baren Zimmern (teils Partettbd),

reichl. Wirtſch.-Geb. m. Waſſerltg-,
Stallg., Selbſttränke c. Gut.
leb. u. tot. Jnv. Pr. 300 000
Mark, Anz. ca. 100 000 Mk.,
eventl. Tauſch auf größ. Gnt

bei Barzuzahlg. Näh. Auskunft
erteilen unt. Fol. 2248 WUh.
Hennig Co., Deſſau. [0311

PferdeAugust Thurm Slicte
5226] Telephon 507.
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